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Dayton Sams Auslieferung ver⸗ 
laugt. 


Springfield, Ill, 12. Okt. Der 
ſtellpertretende Gouverneur Northcott 
hat ein amtliches Geſuch an den Gou— 
verneur von Colorado gerichtet, worin 
um Auslieferung von Sam Stranler, 
alias „Dayton Sam“, nachgeſucht 
wird, der ſich zu Denver in Haft befin— 
det und in Chicago wegen Taſchendieb— 
ſtahls an James Rippin (im Betrage 
bon $1200) verlangt wird. 

Enttäufdhte Kohlengräber. 


Belleville, IU., 12. Dt. Etwa 125 
Kohlengräber in den drei Gruben un 
weit Mascoutah beichloffen, bis auf 
Meiteres wieder auszuftehen. Sie er= 
hielten die 37 Cents per Tonne, welche 
fie verlangt hatten, aber die Grubenbe- 
iger meigerten fi, Waagen an den 
Gruben anzubringen, obmwohl fie dazu 
auch durch Staatsgefehe gehalten find. 

Bom Obergeriht abgewicien. 


Springfield, ZU., 12. DH. Dis 
Slinoifer Staatsobergeriht hat den 
Vroteft von Benjamin Canby, einem 
der unterlegenen republitanifchen Kan= 
didaten für das Kreisrichter-Amt tm 
3. Yuftigdiftrift, gegen die Ermählung 
des Richters Hargell abgemwiefen. 

Richtſtuhl⸗Friſt für Frautz. 

Columbus, O. 12. Oft. Das 
Staatsobergericht hat fich gewweigert, 
ih in die Volljtredung des Urtheils 
über Albert Frank einzumijchen, mel- 
her Donnerstagabend mittels Elektri- 
zität bingerichtet werden fol. rang 
brachte feine Geliebte Beflie Little um 
und mwarf die Leiche in den Fluß. 

Columbus, D., 12. Oft. Gouver- 
neur Bushnell hat Albert Frank, mel- 
cher wegen Ermordung feiner Gelieb- 
ten zum Tode durch Elektrizität verur= 
theilt ift, eine Frilt bis zum 19. No- 
bember gemährt, damit fi inzwifchen 
nod) die ftaatliche Begnadigungsbehor- 
de mit der Angelegenheit befaſſn 
könne. 

ſtinder⸗-Tragödie. 

Witteberg, Wis. 12. Okt. Das 10— 
jährige Töchterchen von Fred. Pukall 
wurde von dem 1öjährigen Henry 
Gehrmann erſchoſſen. Die Kinder 
wohnen zu Amon, ungefähr 14 Meilen 
öſtlich von hier. Es liegt offenbar nur 
ein Unfall vor; doch konnte noch nichts 
Näheres in Erfahrung gebracht wer— 
den. 


Aus Eiferſucht. 


Bowling Green, Mo., 12. Okt. Zu 
Aſhley, 7 Meilen ſüdlich von hier, 
ſchoß der Farbige Eli Hapgood aus 
Eiferſucht ſeine Gattin nieder und 
ſchnitt ihr dann noch den Hals durch. 
Der Mörder hat ſich in ſeinem Hauſe 
verbarrikadirt, und mit Flinte, Revol— 
ber, Art und Weifchforn-Meffer be— 
mwaffnet, will er jich jedem Verſuch, ihn 
gefangen zu nehmen, bis auf’3 Aeu— 
Berite widerfegen. Die Polizei droht, 
entweder dad Haus niederzubrennen 
oder mit einer Kanone zufammenzu= 
ſchießen. Hapgood iſt als deſperater 
Charakter bekannt und war ſchon an 
vielen blutigen Händeln betheiligt. 

Schs ,„Tickets“ im Felde. 

Indianapolis, 12. Okt. Bei ſchönem 
Wetter gingen heute hier die ſtädtiſchen 
Wahlen vor ſich. Die Sachlage iſt ſehr 
verwickelt, da nicht weniger als ſechs 
Wahlzettel im Felde ſind. 

In „Yelloww Jad's“ Reich. 

New Orleans, 12. Okt. Am Mon— 
tag waren hier wieder 4 Todesfälle 
durch Gelbfieber und 38 neue Erkran— 
kungen zu verzeichnen. 

Houſton, Tex. 12. Okt. Dr. Gui— 
teras erklärt, daß hier 4 Gelbfieber— 
Fälle vorhanden ſeien. Dr. Swea— 
ringen hat im Namen der Staats-Ge— 
ſundheitsbehörde eine Proklamation 
erlaſſen, durch welche Galveſton und 
Houſton unter Quarantäne geſtellt 
werden. 

Galveſton, Tex., 12. Okt. Der ganze 
Geſchäftsverkehr Galveſtons mit der 
Außenwelt hat aufgehört. Dr. Randall 
und Dr. Weſt beſtätigen die Diagnoſe 
von Dr. Guiteras, daß die verdächti— 
gen Krankheitsfälle dahier gelbes Fie— 
ber ſeien. Auch San Antonio, Tex., 
hat einen verdächtigen Krankheitsfall. 

Edwards, Miſſ. 12. Okt. Hier 
werden 5 neue Erkrankungen am gel— 
ben Fieber und 2 Todesfälle berichtet. 

Mobile, Ala., 12. Okt. Hier find 
wieder 5 Perſonen am Gelbfieber er— 
krantt. Todesfälle ſind keine mehr 
vorgekommen. 

Ertklärt ſein Schickſal für Strafe. 


Stanford, Eonn., 12. Okt. Dr. H. 
P. Geib iſt nach dem Irren-Aſhyl in 
Battle Creek, Mich., gebracht worden. 
Er erklärt immer wieder, ſein Leiden 
ſei eine gerechte Strafe für den An— 
theil, welchen er an der Irrſinnig-Er—⸗ 
klärung von T. H. Porter nahm. 

Sluͤtiger Jutereſſen⸗Kampf in 

Idaho. 

Pocatello, Idaho, 12. Okt. Aus 
Long Valley, im Counth Waſhington, 
trifft die Kunde ein, daß e8 wieder zu 
einer Schlaht zmwifchen Anfteblern und 
Schafhirten gefommen tft, mobei-drei 
Männer todt blieben, und ein vierter 
gefährlich verwundet wurde. 


\ x Zampdiersahridten. 


n.? Ainactommen. 


New Hort: Spree vonBremen; Sten- 
fington von Antwerpen. 

(Sonftige Dampferkerichte auf der 
Sinnenjeite.) 


Ausland. 
Antisamerifaniihestimmung. 


Berlin, 12. Oft. E3 meht ein ame: 
tifafeindlicher Wind in den allerhöch- 
ften deutfchen Kreifen. Kaifer Wil- 
beim ift von feiner früheren Vorliebe 
für die Ver. Staaten völlig zurüdge- 
fommen. Peranlafjung dazu gaben 
theilmeife die Kritilen ameritanifcher 
Blätter an feiner Perfon, an jeinet 
Reden undHandlungen in neueitergeit; 
er hat fich Ausschnitte aus dieſen Zei— 
tungen vorlegen laffen und fich von Die= 
fen Angriffen fehr unangenehm be= 
rührt gefühlt. Dazu fommt das Vers 
halten der Ver. Staten in der cubani- 
fhen Frage. Die Sympathie des 
Kaifers gilt eigentlich nicht Spanien, 
fondern der Königin-Regentin Chris 
jtine perfönlich; aber er hält jede Ein- 
mifchuna Ameritas in diefer Angele= 
genheit für unberechtigt und für einen 
ganz Europa angethanen Schimpf. In 
diefem Fal find übrigens die Bis— 
mard’schen „Hamburger Nachrichten“ 
gleicher Anfiht mit ihm. Das Blatt 
hebt indeß hervor, daß Deutjchland 
feine Beranlaffung babe, in diefer Sa= 
che die Initiative zu erareifen, und 
drücdt die Befürdtung aus, daß Die 
europäifchen Mächte auch hierin un- 
einig feien. » 

Unangenehm war au) der Eindrud, 
welchen die mehrerwähnte Neumann- 
’fche Angelegenheit herborrief. Der, 
vom Präfident McKinlen aum Konful 
der Ber. Staten in Köln ernannte 
Ferdinand W. Neumann von Chicago 
hatte biefe® Amt bereit3 angetreten, 
ohne zu marten, ob ihn die beutjche 
Regierung gutheißen würde. ALS bie 
deutiche Reaieruna dann eine Unter- 
fuchung über die Vergangenheit bDiefes 
Herren anftellte, bombardirte derſelbe 
das ausmärtige Amt mit Proteften 
und Ausfchnitten aus vielen amerita- 
nifchen Zeitungen zu feinen Guniten. 
Das taftlofe Benehmen Neumanns ift 
überall aufgefallen. So erzählte er, er 
habe dem Präſidenten MeKinley ein 
Klavier geſchenkt. Die Verweigerung 
des Exequatur hat in Köln allgemein 
befriedigt. 

Fein ausgetüftelte Klage. 


Hamburg, 12. Okt. Auf Antrag 
des Generalkommandos in Danzig iſt 
gegen den Redakteur Wagner, vom 
Hamburger General-Anzeiger“, An— 
klage erhoben worden. Dieſes Blatt 
hatte nämlich eine aus Danzig datirte 
Depeſche gebracht, in welcher es hieß, 
daß die militäriſchen Wachpoſten ſitt⸗ 
lich berechtigt wären, das Schießen auf 
Flüchtlinge zu unterlaſſen, wenn der 
Flüchtling nur wegen eines geringen 
Vergehens verhaftet worden wäre. Das 
Generalkommando in Danzig erblickt 
hierin eine „Aufforderung an Mili— 
tärperſonen zum Ungehorſam“, und 
auf dieſe Auffaſſung hin iſt die Er— 
hebung der Anklage erfolgt. 


Kneipp: Dentmal enthüllt. 


Münden, 12. Oft. Zu MWoerißho- 
fen in Bayern wurde ein Dentmal des 
Pfarrers Sebaftian Kneipp, des Scho- 
pfer3 der großartigen dortigen Anjtalt 
und Neubegründers des Wafler-Heil- 
verfahreng, unter großen Feierlichkei= 
ten enthüllt. 


Zwangs:Berfiherung in der 
Schweiz. 


Bern, 12. Oft. Der fehmeizerifche 
Nationalrath nahm eine Vorlage an, 
laut welcher in der Schweiz ein ©y- 
ftem obligatorifcher Krantenverfiche- 
rung für alle Perfonen eingeführt 
wird, Die nicht genügende Mittel be= 
fißen, um ihre foziale Stellung zu ei- 
ner unabhängigen zu geftalten. 


DSeiterreihs Militär » Etat erhöht. 


Wien, 12. Dit. Das gemeinfame 
Budget für Defterreich-UIngarn wurde 
vom öfterreichifehen Kronrath Feitge- 
jet. Der Militär-Etat *ft darin wie— 
der um 51, Millionen Gulden erhöht. 
E3 muß fi jett zeigen, ob die Regie- 
rungs- Mehrheit im Neichgrath mit 
Hilfe des deutfchen Großgrundbefiges 
ftarf genug ift, um eine Bewilligung 
des Budget3 gegen die Verfperrungs- 
politit der übrigen deutfchen Parteien 
durchzgufegen. Geht dies nicht, jo muß 
eben mit faiferlichen Nothverordnun- 
gen meiterregiert werben. 

Neuer Triumph für Kainz. 

Mien, 12, Oft. Der Hof-Schau- 
jpieler Jojeph Kainz, der berühmte 
Charaktter-Darfteller, welcher dem En 
femble de3 Wiener Burgtheaters ein- 
verleibt morden ift und bie, burd 
Friedrich Mitterwurzers Ableben ent— 
ſtandene Lücke ausfüllen ſoll, hat bei 
ſeinem erſten Auftreten daſelbſt eine 
großartigen Triumph gefeiert; er wur—⸗ 
de von Beifall fürmlich überfchüttet, 
und die Krifif preift ihn in allen Ton 
arten. 

Die öftlihe Frage. 


Standpunft der türfifchen Regierung betreffs 
Kretas. 


Konftantinopel, 12. Oft. Die Pforte 
bat ein Rundfchreiben an ihre Vertre- 
ter im Auslande-gerichtet, worin fie ge= 
nau die Anfichten der türfilcden Re- 
gierung betreff3 der Jnfel Kreta auß- 
einanderfeßt. Das Schreiben enthält 
folgende Vorfchläge: 

Entwaffnung der ganzen Bevölte- 
rung der Änfel; Einjfegung eines chrift- 
lichen Gouverneurs, melcher von den 
Gropmächten beftätigt werden fol; 
Garnifonirung mit türfifhen Trup⸗ 
pen; und Neureorganifitung ber 
Gendarmerie, a 


Yr* 


Chicago, Dienitag, den 12. October 1897. — 5 Uhr:Ausgabe, 


Niefiger Sympathie-Streit. 
Am Sreitag foll er losgehen. 


London, 12. Oft. Der Sefretär der 
britiſchen Gewerkſchaften-Föderation, 
welche 30 wichtige Induſtriezweige um—⸗ 
faßt, kündigt an, daß der Vollzugs⸗ 
Ausſchuß in der That beſchloſſen habe, 
ſämmtliche Mitglieder zum Ausſtand 
zu berufen, in Sympathie mit dem 
Mafchiniiten-Streit. Am Freitag joll 
diefer große Ausftand beginnen, an 
welchem rund 400,000 Wann theilneh- 
men jollen. 

Die Mafchiniften-Gewerkjchaft heat 
allerdings no Zweifel, dab es zu 
einem Generalftreif von joldem Um= 
fange fommen werde, und der befannte 
Arbeiterführer Burns fagte gejtern 
Ubend, er perfönlich habe noch feine 
Kenntniß von einer jolchen Abjicht. 

Nach andern Angaben ift aber nicht 
im Geringften daran zu zweifeln, daß 
der Monfter-Streif zur Durchführung 
fommt. Diefe Krife droht, die bevent= 
lichfte Arbeiterkrife feit den Tagen ter 
Chartiften-Agitation zu werden. Denn 
e3 fteht diesmal das ganze Gemerf- 
Tchafts-PBrinzip auf dem Spiele, da die 
Mafchiniften = Gemertichaft und Die 
Arbeitgeber-Verbände geradezu ein- 
ander zu zerftören juchen. Um Lohn- 
erhöhung handelt es fich in erjter Linie 
nicht, jondern um den adhtjtündigen 
Arbeitstag, obwohl auch Lohnfragen 
mit in’3 Spiel fomnıen. 

Theilmeife find die jegigen Mißhel- 
ligfeiten fogar durch die verhältniß- 
mäßig niedrigen Löhne in Amerifa und 
durch den Kampf von |nduitriellen da= 
felbft gegen die „Einmifchung der Ge- 
mwerfichaften in ihre Gefchäfte” hervor- 
gerufen worden. Auch hier behaupten 
jet viele Arbeitgeber, daß die Macht 
der Gewerkſchaften ihr Geſchäft rui— 
nirt habe und gebrochen werden müſſe. 


DerBorhang fiel. 


Zondon, 12. Oft. Thomas Whif- 
fen, ein hervorragender englischer 
Schaufpieler, deffen Bühnenthätigfeit 
fih aber hauptfählich in Amerika ab» 
ipielte, ift in Hartford gejtorben. 


(Kelegrappifche Notizen und wertere Depeichen auf 
ber Innenjeite.) 


Lokalbericht. 


Unter dem Sammer. 


Die Euylewood & Chicago 5. R. W. öffent: 
lich verfteigert. 

Herr Heney W. Bifhop hat heute 
Vormittag in feiner Eigenfchaft ala 
Kanzleivorfteher deg Bunbesrichters 
Shomalter die Englemoodp & Chicago 
Electric Street Railmay mit allem 
Zubehör auf der Dfttreppe ded Coun= 
ty-Gebäubdes öffentlich verfteigert. Die 
Bahn hat etwa zwölf Meilen Geleife 
und Megerechts = Privilegien zur Le- 
gung von foldhen in mweiteren Straßen 
mit einer Gefammtlänge von 54 Mei- 
len. Herr Bifhop kündigte nach Verle- 
fung des richterlichen Verfaufsbefehls 
an, daß er Angebote von weniger als 
$250,000 nicht berüdfichtigen merbe, 
und zmar müßte ihm beim Angebot zu= 
gleich eine beglaubigte Bankanweifung 
auf $25,000 eingehändigt werden. Der 
erfolgreiche Bieter werde $50,000 zu 
hinterlegen haben, ehe ihm ver Zus 
fchlag ertheilt werden fünne, $25,000 
in Baar oder in Yyorm einer beglaubig- 
ten Bantanmweifung und $25,000 in 
Receiverd = Zertifilaten der Serie U. 
Wie Ichon vorher abgemadht wurde, ift 
die Bahn von einem Reorganifationg- 
Ausfhuß der Hnpothefengläubiger er- 
mworben worden, und zwar durch ihren 
Sachwalter, den New Yorker Advoka— 
ten Julius Bache. Dieſer bot die ver— 
lanaten $250,000, und e3 fand fich 
Niemand, der ihm da3 Kaufobjeft 
ftreitig gemacht haben. würde. 


Solten fih Winterfleider. 


Als der Zufchneider Kohn Smwanjon 
heute Morgen das Gejchäftslofal fei- 
ned Arbeitgebers, de Kleiderhändlers 
3. E. Anderfon im Gebäude Nr. 90 
Tırth Ape., öffnete, bemerkte er als- 
bald, daß mährend der legten Nacht 
faule Kunden in dem Laden gemejen 
waren. Diefelben hatten durch ein 
Teniter in der Rüdmwand des Ladens 
beträchtliche Waarenvorräthe fortge= 
fchafft, und zwar fomwohl fertige Klei- 
der als auch Tuche im Geſammtwerthe 
von nahezu 81000. Die Einbrecher 
müſſen einen Wagen mitgehabt haben, 
um die Sachen fortbringen zu können. 
Geheimpoliziſt De Roche iſt beauf— 
tragt worden, den Dieben und ihrem 
Fuhrwerk nachzuſpüren. 


Feuer 


In der Küche des großen zmweiftödi- 
aen Kofthaufes von A. Wellel, Nr. 
9916 Avenue „N“ zu South Chicago, 
kam legte Nacht um 1 Uhr euer zum 
Ausbruch. Das ganze Gebäude ift Durch 
die frlammen zerftört worden, und von 
feinen fechzig Injaflen find verfchiedene 
nur mit genauer Noth por dem Ber: 
branntiwerden gerettet worden. Der an- 
gerichtete Schaden beläuft fi} auf rund 
$5000, wovon $3500 auf das Gebäude 
entfallen, welches Eigenthum des 
Brauereibefigerd? Hummel und zum 
vollen Werth le war. 

Im Wohnhauſe des J. V. Sigler, 
Nr. 5471 Ridgeley Court, wurde heüte 
Morgen um halb 4 Uhr durch Feuer 
Schaden im Betrage von $75 berur- 


acht. Wie der Brand entftanden 
— werren Kan 


Re 


Hilfs- Staatsanwalt MeEwen. 


Er legt noch einmal alle Einzelheiten des 
$ulles dar. 


Scharfe Kritif über Dr. Allports Zeugnif. 


£uetgert habe fich durdy fein Bemehmen vor 
der Derhaftung felbft verrathen. 


Sn der ihm eigenen, ruhigen und 
Haren MWeife hat Hilf8-Staatsanmwalt 
MeEmen heute im Luetgert- Prozeß 
fein Plaidoyer fortgefegt. Seine An- 
ſprache an die Gefchworenen entbehrte 
jeder oratorifchen Ausihmüdung oder 
gar Effekthafcherei; fie war pielmehr 
ein forgfältig ausgearbeitetes Refume 
ber einzelnen Momente des Prozefles, 
eine jtarfe Vertheidigung der Theorie 
des Staated und eine nicht: minder 
ftarfe Abmehr der gegnerifchen Argus 
mente, Recht übel febte Redner hier- 
bei vor allem dem Dr.Allport zu, deffen 
fachverftändiges Urtheil an Hand von 
begangenen Irrthümern ſcharf abfäl— 
lig kriliſirt und ſeinem Werth nach völ⸗ 
lig in Frage geſtellt wurde. 

Mit großem Intereſſe verfolgten 
ſämmtliche Anweſenden die Ausfüh— 
rungen des Anwalts, während der 
Angeklagte Luetgert kaum aufzuath— 
men wagte. 

„Geſtern habe ich die Vorgänge in 
der Luetgert'ſchen Fabrik am 15. Mai 
nochmals näher beleuchtet,“ hub der 
Halfs-Staatsanwalt an, „heute will 
ich in erſter Reihe, auf das eigentliche 
Beweismaterial eingehend, die Kno— 
chenfunde genauer beſprechen. Der 
Staat hofft den Beweis erbracht zu ha— 
ben, daß die aus dem Bodenſatz des 
mittleren Bottich entnommenen Kno— 
chenreſte aller menſchlichen Berech— 
nung nach Theile des menſchlichen 
Knochengerüſts ſind. Dies iſt das Ur— 
theil der Sachverſtändigen Dr. Bailey, 
Dr. Haines und Dr. Dorſey, während 
Dr. Allport, auf Seiten der 
Vertheidigung ſtehend, Zweifel die— 
ſerhalb äußert. Eine ganze Woche 
hindurch verſuchte Dr. Bailey die 
Knochenfunde in irgend einem 
Thier-Skelett zu plaziren, war indeſ— 
ſen nicht im Stande, dieſes zu thun. 
Und wenn irgend Jemand in Chicago 
die Knochenlehre von Grund aus ver— 
ſteht, ſo iſt es Dr. Dorſey, vom ,‚Field 
Columbian Muſeum“, eine anerkann— 
te Autorität auf dem Gebiete der 
Oſteologie. Was bedeutet gegen deſſen 
ſachverſtändiges Urheil das unbe— 
ſtimmte Urtheil eines Dr. Allport oder 
dasjenige der beiden als Entlaſtungs— 
zeugen vorgeführten Thierärzte! Wäh— 
rend des ganzen Prozeſſes war kein 
Zeuge — und es wurden deren etwa 
200 vorgeführt — anmaßender und 
prahleriſcher, als eben jener Dr. All— 
port. Statt unſere Fragen offen und 
ehrlich zu beantworten, drückte er ſich 
daran herum; er machte einen Fehler 
über den andern und bekundete ſo, 
daß ſeine oſteologiſchen Kenntniſſe 
nicht weit her ſind. Knochen eines 
Hundes „identifizirte“ Dr. Allport 
freiwillig als Knochen eines Affen und 
als er auf ſeinen Irrthum aufmerkſam 
gemacht wurde, greift er zu der Noth— 
lüge und ſagt, daß er in ſeiner Iden— 
tifizirung die Spezies „Affenhunde“ 
erwähnt habe. Das aber zeigt zur Ge— 
nüge den wiſſenſchaftlichen Charakter 
des ſachverſtändigen Entlaſtungszeu— 
gen — ſtatt des offen, ehrlichen Ge— 
ſtändniſſes, wie es einem Manne ge— 
ziemt, daß er ſich geirrt habe, ein un— 
würdiges Verſteckenſpielen und der 
Verſuch, ſein lückenhaftes Wiſſen durch 
hohle Phraſendreſcherei zu verdecken! 
In Bezug auf das vom Staat als 
Belaſtungsmaterial vorgelegte menſch— 
liche Seſambeinchen erklärt der Ge— 
lehrte, kein beſtimmtes Urtheil fällen 
zu können, trotzdem das Knochenſtück— 
chen ſeiner Anſicht nach eine ſtarke 
Aehnlichkeit mit denſelben zeige. Im 
Grunde ſeines Herzens war Dr. All— 
port ohne Zweifel davon überzeugt, 
daß es wirklich ein menſchliches Se— 
ſambeinchen war, worauf ich ſpäter 
noch einmal zurückkommen werde.“ 

In ähnlicher Weiſe zergliederte der 
Hilfs-Staatsanwalt auch die übrigen 
Zeugenausſagen Dr. Allports, weiſt 
mit Nachdruck auf die begangenen Irr— 
thümer hin und ſucht hierdurch bei den 
Geſchworenen Zweifel an der wiſſen— 
ſchaftlichen Fähigkeit des Gelehrten 
wachzurufen. 

Mit beißender Ironie behandelte 
der Redner auch die Doktoren Meril— 
lat und Hughes, welche für die Ver— 
theidigung als Sachverſtändige auf— 
traten. Er nannte ſie fortwährend 
„Pferdedoktoren“, die vom vergleichen- 
der Anatomie nicht genug verſtehen, um 
über theilmeife bejchädigte Knochen 
Ausfagen zu maden, jodaß ihrem 
Zeugniß im Vergleich mit dem eines 
fo vielfeitigen und erfahrenen Dfteo- 
logen wie Dr. Dorfen fein Werth bei- 
zumeflen fei. 

Nach einer Kleinen Abfchmeifung 
fehrt Herr MeEmwen mieder zu dem 
Zeugniß Dr. AllportS zurüd. „Ver- 
gleichen Sie diefen Mann und jein 
arrogantes Auftreten hier im Gericht,“ 
ruft er au3, „mit der befcheidenen, vor= 
fichtigen Art Dr. Baileys. Lebterer ift 
ein wirklicher Sacdperftändiger, ber 
über eine reihe Erfahrung verfügt, 
während Dr. Allport eine große An- 
zahl der gröbften Jrrihümer beging, 
die er fpäter durch allerhand Ausflüc- 
te zu verdeden verjuchte. Dr. Allport 
war von der Bertheibigung. zu Hilfe 
gerufen worden als —* Gener 
welcher den Rückzug ollte! Wie 
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fhnell war diefer Zeuge bei der Hand, 
die Doktoren Pierce und Dorfey einer 
unwiſſenſchaftlichen und irreführenden 
Durchſägung des Schläfenbeines zu 
beſchuldigen. Ein Mann, der mit 
ſolcher ungerechtfertigten Anklage ſo 
ſchnell bei der Hand iſt, der ſo ſchnell 
anderen LeutenUnrecht vorwirft, pflegt 
gewöhnlich ſelber der Erſte zu ſein, 
der ein Unrecht begehen würde. Einem 
ſolchen Mann darf man nicht ohne 
Weiteres trauen!“ 


Die Hand der Vorſehung. 


Im weiteren Verlauf ſeiner Rede 
kam Herr MeEwen auf den Umſtand 
zu ſprechen, daß Luetgert alles in ſei— 
nen Kräften Stehende gethan hat, um 
die Spuren ſeines Verbrechens zu ver— 
wiſchen. „Luetgert iſt ſicherlich nicht 
ſchuld daran, daß der Staat im 
Stande war, die verſchiedenen Men— 
ſchenknochen hier vorzulegen. Er that 
Alles, um die ſtummen Zeugen ſeiner 
That bei Seite zu ſchaffen. Aber er 
überſah die Ringe! Wenn wir über 
dieſe ſeltſame Fügung philoſophiren 
wollten, ſo würden wir darin die Hand 
der Vorſehung ſehen müſſen, welche den 
Verbrecher verhindert, alle Spuren 
ſeines Thuns zu tilgen. Luetgert über— 
ſah die Ringe, und weil er ſie über— 
ſah, deshalb wird er hier prozeſſirt.“ 

„Sie werden ſich erinnern, daß der 
junge Louis Luetgert, der 12 Jahre 
alte Sohn des Angeklagten, auf dem 
Zeugenſtand ausſagte, daß er in der 
verhängnißvollen Nacht des 1. Mai, ge— 
gen 2 Uhr Morgens, plötzlich durch ein 
Geräuſch in dem Zimer neben ſeinem 
Schlafgemach aufgewacht ſei. „Biſt 
Du das, Papa?“ will der Knabe ge— 
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„Luetgert dreht den Dampf an, um 
bie Ylüffigfeit im Vottich zum Kochen 
zu bringen,“ jo fährt der Staatsan- 
mwalt unter lautlofer Stille im Ge: 
richtsfaal fort, „und gegen 9 Uhr 
Abends jendet der Angetlagte den al- 
ten Nachtwächter Bialk fort, um in 
der Krüger'ſchen Wpotbefe eine 
Ylafhe Medizin für ihm zu 
holen. Gegen 11 Uhr Abends muß 
Bialf zum zweiten Male nach der er: 
wähnten Apothete eilen, diesmal um 
eine Flafche Hunyadi-Waffer zu holen, 
troßdem fich zur Zeit 39 Flafchen die- 
ſes Mineralwaſſers im Grocerieladen 
des Angeklagten befanden. Dies aber 
beweiſt, daß Luetgert den alten Nacht— 
wächter Bialk nur aus dem Wege ha— 
ben wollte, als er ihn fortſchickte. In 
gleicher Weiſe fertigte Herr MeEwen 
auch noch andere Punkte des Entla— 
ſtungsmaterials ab. 

„Wie vertheidigt ſich nun Luetgert 
gegen das Beweismaterial der Ankla— 
ge? Sein Anwalt, Ex-Richter Vin— 
cent, hat in ſeiner Eröffnungsanſpra— 
che Vieles verſprochen, aber nur wenig 
gehalten. Manche Punkte, die er da— 
mals berührte, ſind in dem eigentlichen 
Prozeßverfahren auch mit keinemWort 
erwähnt, geſchweige dann bewieſen 
worden. Er hat uns verſprochen, 
Luetgert auf den Zeugenſtand zu brin— 
gen, er behauptete in ſeiner Eröff— 
nungsrede, jener Engländer Davey ſei 
Schuld an Luetgerts ganzem Elend, 
er behauptete, daß Frau Luetgert keine 
gute, fürſorgliche Mutter zu ihren Kin— 
dern geweſen; daß Luetgert ein über— 
aus opferwilliges Herz ſeinen Mitmen— 
ſchen gegenüber beſitze; daß in der 


fragt haben, worauf ihm angeblich von Wurſtfabrik Knochen, Knochen, über— 


der Mutter geantwortet wurde „Nein, 
das bin ich.“ In dem Vorverhör hat 
der Junge abſolut nichts hiervon ge— 
ſagt, und als er ſchließlich in die Enge 
getrieben wurde, erzählte er, daß er 
dies zuerſt dem Anwalt Vincent in 
deſſen Kanzlei erzählt habe. Dieſe 
Ausſage des Knaben in Bezug auf das 
Geräuſch in der Mainacht trägt den 
Stempel der Unwahrheit an der Stirn, 
und die Vertheidigung hätte gerade ſo 
gut irgend einen anderen „bearbeiteten“ 
Zeugen — etwa aus Kenoſha — das 
beſchwören laſſen können. Wir haben 
die Beweiſe in Händen, daß die mei— 
ſten Entlaſtungszeugen „bearbeitet“ 
waren, und Sie, meine Herren Ge— 
ſchworenen, können feſt von der Schuld 
eines Angeklagten überzeugt ſein, 
wenn ſeine Vertheidiger ihr Entla— 
ſtungsmaterial „fabriziren“ müſſen. 
Ein ſich ſchuldlos fühlender Mann 
braucht wahrlich zu ſolch verwerflichen 
Mitteln nicht zu greifen! 
Ich komme jetzt auf gewiſſe Aus— 
ſagen des jungen Bialk, eines Sohnes 
des Nachtwächters in der Luetgert'— 
ſchen Fabrik, zu ſprechen. Der Änge— 
klagte forderte dieſen, wie erinnerlich, 
am Morgen des 15. Mai in der Toſch⸗ 
ſchen Schankwirthſchaft auf, ſeinen 
Vater zu ihm zu ſenden, wobei er ihm, 
dem jungen Bialk, auf's Schärfſte ein— 
prägte, hiervon nichts der Polizei 
verrathen. Dies zu einer Zeit, wo 
Luetgert noch ein freier Mann war. 
Jene Worte — „Sage hiervon nichts 
der VPolizei“ — ſind weiter nichts als 
der ängſtliche Ausdruck eines ſchul— 
digen Herzens! Und was veran— 
laßte Luetgert, den alten Bialk kurz 
nachher zu fragen: „Was hat die Po— 
lizei in dem Pökelhaus gefunden?“ 
Weiter nichts, als die Befürchtung, daß 
es irgend eine Spur ſeines teufliſchen 
Verbrechens ſein könnte! Und auch die 
Fragen, die Luetgert an den Geheim— 
poliziſten Griebenow richtete, waren 
weiter nichts, als ein unbewußtes, ver— 
ſtecktes Geſtändniß ſeiner Schuld. Ein 
ſich völlig ſchuldlos wiſſender Mann 
würde ſchnurſtracks auf die nächſte Po— 
lizeiſtation gegangen ſein und erklärt 
haben, daß er gewillt ſei, jedemVerdacht 
zu begegnen — Luetgert aber fragt 
ängſtlich den erwähnten, mit ihm ſeit 
Sahr und Tag befannten und befreuns 
deten Detektive, mad die Polizei ges 
funden und in NReferve für ihn habe, 
Dann meiterhin die ängitliche Frage an 
Frau Tofch, ob fie am Abend des 1. 
Mai den Rauch aus den Schloten fei- 
ner Fabrik gefehen habe! Seine Auf- 
forderung an die Frau, dem Mafchini- 
ften Maeder zu fagen, nicht3 von diefem 
Rauch zu erwähnen, und jchließlich tie 
Drohung Quetgert’3, feinem Dafein 
felbjt ein Ende machen zu mollen — 
bezeugt dies nicht Alles zur Genüge das 
fchuldbeladene Gemwifjen des Angeflag- 
ten? Ohne allen und jeden Zmeifel!” 
Das Plaidoyer des Anmalt3 wurde 
bier durch die übliche Mittagspause un= 
terbrochen. 
Die Nachmittagsſitzunz. 


Hilfs⸗Staatsanwalt MeEwen nahm 
auch noch die Nachmittaasſitzung für 
ſein Plaidoyer in Anſpruch. Er be— 
leuchtete vorerſt die Zeugenausſagen 
Nic. Faber's, der bekanntlich Luetgert 
mit feiner Frau ſpät am Abend des 1. 
Mai in dem Güfchen hinter ber 
Murftfabrit aefehen haben mil, 
und bewies den Gefchworenen, daß bie 
Erzählung diefesgeugen genau mit den 
Angaben der Schimpte-Schweitern 
übereinftimmt und daß die Vertheidi- 
aung troß größter Mühe nichts Gegen 


Rofa Gleih’3 und anderer „Subbipi= 
fion“-Pflänzchen, wonach diefelben am 
Abend des 1. Mai mit den Schimpfe- 
Schweftern zufammengemefen fein iwol- 
len, wären burch Gegenzeugniß völlig 
umgemworfen worden und e3 läge ab- 
dor, den ermähnten 


1 
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zu 
dem Richter ala neues Entlaftungs- 


theiliges bewiefen babe. Die Ausfagen |» 


al Knochen angetroffen morden 
feien: WUlle® dies behauptete 
Vertheidigung, do hat fie 
nicht einen einzigen Beweis 
für au erbringen vermodt! Xuet- 
gert habe Seife machen wollen, um 
jeine Fabrik gründlich feheuern zu fön- 
nen. Der Beweis dafür? — er fehlt! 
Und mo find die versprochenen Bemei- 
fe dafür, daß Frau Quetgert fich an je= 
nem verhängnißpollen Abend freimil- 
lig von Haufe entfernt habe? Richter 
Vincent verijprach ung, den pofitipen 
Beweis zu erbringen, daß die im Bot- 
tichfaß gefundenen Ringe nicht das Ei- 
gentbum der Frau Quetgert waren. 
Hat er’3 gehalten? Nichts wie hohle 
Verſprechungen!“ 

Der Angeklagte horchte auch heute 
aufmerkſam der Rede MeEwens zu, 
konnte aber ſeine innere Unruhe nur 
ſchlecht bemeiſtern und ſchaukelte ſich 
in einemfort in ſeinem Lehnſtuhl hin 
und her. 

Das Plaidoyer des Hilfs-Staats— 
anwaltes wird — wenn überhaupt 
heute — erſt am ſpäten Nachmittag zu 
Ende gebracht werden. 

Prozeß-⸗Allerlei. 

Hilfs-Staatsanwalt MeEwen war 
geſtern Nachmittag gerade im ſchön— 
ſten Redefluß, als er plötzlich von An— 
walt Phalen unterbrochen wurde, der 


die 
auch 


hier⸗ 


material eine Photographie reichte, 
welche eine weibliche Hand in natür— 
licher Größe darſtellt. Dieſes Bild 
wurde von der Photographie Frau 
Anna Grieſer's genommen, welche ſich, 
wie erinnerlich, die Ringe der Frau 
Luetgert borgte, als ſie ſich ſeiner Zeit 
abnehmen ließ. Auf der vergrößerten 
Photographie iſt nun ziemlich deutlich 
zu erſehen, daß die Ringe von gleicher 
Größe ſind, was bekanntlich vom 
Staat beſtritten wird. Die Anklage 
beanſtandete zwar das unerwartet vor— 
geführte Entlaſtungsmaterial, doch 
erklärte der Richter es für zuläſſig. 

Eine Wahrſagerin, Namens Ame— 
lia Turner, von Nr. 182 State Stra— 
ße, will der Frau Luetgert noch am 3. 
Mai die Karten gelegt haben und er— 
zählt in Bezug hierauf eine ſeltſame 
Geſchichte. Hiernach kam dieſe unter 
dem Namen „Frau Lightner“ ſchon in 
aller Frühe zu ihr, um ſich die Zukunft 
enthüllen zu laſſen. Im Laufe des 
Geſprächs ſoll dann „Frau Lightner“ 
die Bemerkung gemacht haben, daß ſie 
die Gattin eines Wurſtfabrikanten 
aus Lafe View fein, daß fe ihren 
Mann nur feines Geldes wegen gehei- 
rathet habe, ihn jeßt aber, da er ver- 
armt fei, verlaffen wolle, um nie wie- 
der zurüdzufehren. Die ganze Ge- 
Ihichte riecht denn doch zu jehr nad 
„Wahrfagerei”, um meiter ernjt ge- 
nommen zu werden. 


Erft abwarten. 


Polizeilapitän Wheeler von ber&ta- 
tion an Marmwell Str. ift vorläufig 
noch nicht zur Verhaftung jener Frau 
Perkins gefhritten, über deren anaeb- 
lichen Berfud, ihre Nebenbußeltin, 
Yrau Barrett, durch deren eigene zehn- 
jährige Tochter vergiften zu laffen, an 
anderer Gtelle diejes Blattes berichtet 
wird. Der borfichtige Polizeibeamte ift 
der Anficht, daß es ihm ſchlecht anfte- 
ben mwürbe, mit einer jo fchmeren An- 
age gegen die Frau aufzutreten, fo 
lange er gegen diefe feine weiteren Be- 
meife porzubringen habe, al3 da3 Ge- 
plapper eine3 Kindes. 


Plößliher Tod. 


Im Stalle des Auguft Sievers, Nr. 
6211 Eenter Avenue, ift heute Morgen 
Albert Reiche, ein Anaeftellter des Sie- 
ber8, bei feiner Arbeit am Herzichla 
geltorben. Reiche war 28. al 


Aus dem Rathhanie. 


Penſionen für Wittwen verunglückter Feuer⸗ 
wehrlente. 

Mayor Harriſon iſt heute Vormittag 
inGemeinſchaft vieler anderer Ausflüg— 
ler, unter der Eskorte des Marſchir— 
klubs der „County Democracy“ von 
ſeiner Reiſe nach Naſhville wieder 
wohlbehalten in Chicago eingetroffen. 
Herr Harriſon begab ſich Nachmittags 
auf kurze Zeit in ſein Amtszimmer; er 
ſprach ſich äußerſt befriedigt über Chi— 
cagos Vertretung am Chicago-Tage in 
Naſhville aus; dies ſei aber auch von 


den ſtädtiſchen und den Ausſtellungs— 
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Behörden, ſowie der ganzen Bevölke— 
rung Naſhvilles anerkannt worden, 
dieſelben hätten wieder einmal bewie— 
ſen, was ſüdliche Gaſtfreundſchaft be— 
deute. Auf Erledigung wichtiger Amts— 
geſchäfte ließ ſich der Bürgermeiſter 
heute noch nicht ein, er wird aber mor— 
gen Vormittag zu gewohnter Stunde 
auf ſeinem Poſten ſein. 

* * 8* 


Heute Vormittag platzte eine der 
Hauptwaſſerröhren, welche durch die 
Waſſerwerke an der Oſt Chicago Abe— 
nue geſpeiſt werden. Dadurch iſt einem 
Theile der Nord- und Weſtſeite die 
Waſſerzufuhr abgeſchnitten worden. 
Das Ingenieursamt hat ſofort eine 
große Anzahl Arbeiter ausgeſandt, um 
den Schaden wieder gut zu machen. 
Es wird gehofft, daß zur Zeit, wenn 
die Leſer der „Abendpoſt“ ihre Zeitung 
erhalten, oder wenigſtens bald darauf, 
die Röhren ſoweit wieder ausgebeſſert 
fein werden, daß der Zufluß des Waj- 
jers nicht mehr volljtändig abgeitellt 
zu werden braucht. 

* x %* 


Heute erfihienen die Fahrftuhltuts 
Icher des Rathhaufes zum erften Male 
in ihren neuen Uniformen. Blaue 
Unzüge mit goldenen Treffen an den 
Aermeln, und eine goldene „Schnörke— 
lei“ auf den Schultern. Nachdem nun 
die „yanitors“, die Scheuerfrauen, die 
Bejenbrigade und die Fahrſtuhlkut— 
[cher uniformirt worden find, dürfte 
die Frage „What nert?“ wohl beredj- 
tigt fein. 

* * 

Geſundheitskommiſſär Reynolds 
läßt die Unterſuchung in Bezug auf 
das Entſtehen und die Verbreitung von 
Mikroben, welche während der letzten 
Wochen bei ſo vielen Perſonen einen 
Nafentatarrh verurfacht haben, mweiter 
fortjegen. Der, wenn auch nur geringe 
Regen, wird einen Theil diefer Wiikro- 
ben, weiche fich im Straßenftaub ent» 
wideln, getödtet haben, die Gefahr it 
aber durchaus nicht vorüber, der Ge= 
ſundheitskommiſſär ertheilt deshalb 
Sedem den Rath, — befonders wenn 
die trodene Witterung anhalten: follte 
— Nafenlöcer und Hals mittels leichs 
ter antifeptiichen Auflöfungen häufig 
zu reinigen. 

Die Penfionsbehörde der ftäbtifchen 
Feuerwehr hielt heute im Bureau bes 
Komptrolfer Waller eine Sigung ab. 
Die Behörde bemilligte den Witten 
der bei dem Brande des Northweſtern— 
Getreidefpeichers vor einigen Monaten 
um’3 Leben gefommenen Feuermehr- 
mannjchaften folgende Penftonen: 
yrau Lizzie M. Wright, monatlich 
$48; Frau Rofa Stroman, monatlich 
$42; Frau Mary Hanley, monatlich 
$30, und Frau Eliga Schnuer, monat= 
lich 830. 

Die Zivildienſtkommiſſion unter— 
ſuchte heute die Beſchwerden zweier 
Inſpektoren, welche Geſundheitskom— 
miſſär Reynolds entlaſſen hatte, ob— 
wohl ſie nach Ablegung ihrer Prüfung 
dureh die Zivildienjtiommilfion ange- 
ftellt worden waren. Die Entlaffung 
bon Otte Eoert, welcher von einem 
„Sarbage“ = Kontraftor Beitehungs= 
aelder angenommen haben foll, wurde 
beftätigt. Der zweite Yall, den Inſpek— 
tor George U. Kadfon betreffend, mur= 
de noch nicht erledigt. Jadfon ſoll wäh— 
rend der Ausübung feines Berufes 
eine gemiffe Frau Sendelbad, wohn 
bfat Nr. 931 N. Weftern Avenue, 
gröblich beleidigt haben. Herr Kraus, 
welcher die Unterfuhung führte, bes 
diente fich bei der Vernehmung ber 
Zeugen häufig der beutfchen Spracde, 
ohne daß er die Fragen und Antworten 
feinen Kollegen Wajhburne und Win- 
fton zu überfegen brauchte, da Beide 
auch ganz gut deutfch verjtehen. 


zZödtlih verwundet, 


Im Geſchäftslokal desKommiſſions⸗ 
Händlers Ferdinand Ballau, Nr. 84 
River Str., find heute Nachmittag 
zwei Ungeitellte der Yyirma, Paul El- 
linger, von Nr. 8 Gardner ©tr., und 
der an der Biflel Str. mohnhafte Fred 
Wünfchmann, tödtlich verlegt am Bo= 
den des FFahrftuhlichachtes gefunden 
worden. Man bat fie nach demAllerias 
ner-Hofpital gejchafft. Wie es tam, 
daß die Beiden den Schadht herunter= 
gejtürzt find, ift noch nicht aufgeklärt, 


Das Wetter. 


Dom Wetterbureaun auf dem Auditoriumthurm 
wird für die mäditen 18 Stunden folgendes Weiter 
für Jllinois und die angrenzenden Staaten in Aus⸗ 
fiht geitellt: 

GHicago und Umgegend: Schön heute Ubend und 
morgen; ftarke weitlihe Winde. 

Alimois: Schön 1 t 
wärmer im nördlihen Theile; veränderliche Winde, 

Indiana: Ehön beute Abend und morgen; kü 
im jüdstlien Theile; weitliche, jpäter neränderl 

inde. 

Er iauri und Wisconfin: Im ‚Allgemeinen ihn 
heute Abend uud morgen; fteigende Temperatur; pers 


änderlide Winde. —— 
jet fh der Temperaturftand jeit une 
3 a Geitern UbenD un 


ku — erichte wie folgt: 
Uhr ; 


— 





beute Abend und morgen; -eiwaß 


Ülegraphüre Depeche. 
J — 


— 
Dampfernachrichten. 
Angekommen. 


ew VYork: Majeſtie von London; 
omadic von Liverpool; Ethiopia von 

Glasgow. 
Bo ton: Catalonia von Liverpool. 

— Gibraltar: Aller, von New VYork 

nad Genua. 

Liverpool: Schthia von Boſton. 


Abgegaugen. 


New York: Irave nad Bremen. 
Southampton: Königin Quife, von 
Bremen nad New York, 


Ausland. 


Zur Berämpfung des Ausſatzes. 


Berlin, 12. Okt. Geern wurde hier 
in Gegenwart von Vertretern des Rei- 
ches und der verſchiedenen deutſchen 
Einzelſtaaten eine wichtige Tagung 
exröffnet, nämlich die internationale 
Konferenz zur Bekämpfung der Le— 
proſe (aſiatiſchen Ausſatzes). Profeſ— 
ſor Virchow wurde zum Vorſitzenden 
gewählt, Dr. Laſſar von Berlin hielt 
die Eröffnungsrede, und der Miniſter 
des Innern Graf Poſadowsky ſowie 
det Kultur- und Unterrichtsminiſter 
Dr. Boſſe begrüßten die Delegaten im 
Namen der Regierung. 


Wegen Beleidigung des Belgier—⸗ 
fönigs. 


Hamburg, 12. Dt. Der Chefre- 
bakteur des „Hamburger Echo“, Hr. 
Reinhold Strenzel, wurde wegen Maje- 
ftät#beleidigung bezüglich des Königs 
Leopold von Belgien zu 8 Monaten 
Gefängniß verurtheilt, und feine fo- 
fortige Verhaftung angeordnet. Das 
„Echo“ hatte mehrere Artitel gebracht, 
worin die befannten Gejchichten über 
unfittlichen Lebenswandel des Belgier: 
fünigs, feine Begünftigung desSpieler- 
thums u.j.m. wiederholt wurden, und 
ber belgifche Gefandte in Berlin hatte 
bie Verfolgung des Blattes beantragt 
und dabei mehr Glüdt gehabt, als fei= 
nerzeit ein belgifcher Gefandter in Ca= 
nada in der gleichen Angelegenheit. 


Auf dem Ararat erfroren. 


St. Peterdburg, 12. Dit. Bei ei- 
ner Bejteigung des Berges Ararat in 
Armenien durh Mitglieder des jüng- 
ften geologifhen Kongrefles iji Dr. 
Stoeber, PBrofefjor der Medizin, er- 
froren. 


Stenuern⸗Krawall in Rom. 
Polizei und Militär gegen die Volksmenge. 


Rom, 12. Okt. Eine rieſige Pro— 
zeſſion von 50,000 Gewerbetreiben⸗ 
den und Kaufleuten zog geſtern durch 
die Straßen und marſchirte nach dem 
Miniſterium des Innern, um gegen die 
Erhöhung der Steuern zu proteſtiren. 
An ihrer Spitze befanden ſich der Pro— 
ſyndikus von Rom und der Präſident 
der Handelskammer. Dieſe und An— 
dere, welche das Komite bildeten, mach— 
ten dem Miniſterpräſidenten Rudini 
— der gleichzeitig Miniſter des In— 
nern iſt — ihre Aufwartung und über— 
reichten einen formellen Proteſt. Ru— 
dini verſprach, daß alles Mögliche im 
Intereſſe der Gerechtigkeit und zur 
Förderung freundſchaftlicher Bezie— 
hungen und größerer Gleichheit zwi— 
ſchen Steuern-Erhebern und Steuer⸗ 
zahlern geſchehen ſolle. 

Mittlerweile hatte fich aber eine ge- 
maltige Menge um das Minifteriums- 
gebäude herum verfammelt, man ver- 
nahm zornige Rufe, und Einige be- 
gannen, Pflafterfteine aufzureißen und 
fh im Allgemeinen drobend zu ver- 
halten. Die Polizei verfuchte, den tu= 
multuarifchen Xheil der Menge zu zer- 
ftreuen, und e3 fam zu einem Kampf, 
in weldhem 6 Poliziften Verlegungen 
bapontrugen, und ein Kramaller ze= 
töbtet wurbe. Der Zuftand von drei 
der verlegten Poligijten ijt ein bevent- 
licher. 


Der Vollkshaufe ſtieß revolutionäre 
Rufe aus, während der Kampf im 
Gange war, Revolver wurden maffen- 
haft gezogen, und viele Perſonen in 
der Menge wurden verwundet. 20 der 
Zumultanten find verlegt, aber die 
Gejammtzahl der Verwundeten dürfte 
an die 40 beitragen. Die Menge wich 
erit, als auch Militär einfchritt, und 
auch dann dauerte das Steinmerfen 
nod eine Zeitlang fort. 

Schon in den Diorgenftunden waren 
in der ganzen Stadt Plafate ange: 
Tlagen worden, durch welche alle Ge- 
werbeireibende eingeladen murben, 
bon 2 biß 4 Uhr Nachmittags ihre 
Merktjtätten und Läden gefchlofien zu 
balten und fi an der Kundgebung zu 
betheiligen. Diefer Aufforderung 

wurde auch faſt allſeitig entfprochen, 
und jo klam eine Kundgebung zuſtan— 
de, wie ſie ſeit dem Tod des Königs 
Victor Emanuel nicht mehr dageme- 
fen ift. Nur trug damald jebe ge- 
I&hloffene Thür die Auffchrift: „Wegen 
nationaler Izauer gejchloffen“, und 
diesmal „Aus fisfalifchen Gründen 
geſchloſſen“. 

Die Mißhelligkeiten waren darüber 
entſtanden, daß die Regierungs⸗Agen⸗ 
ten dieſes Jahr im ganzen Lande die 
Einkommenſteuer verdoppelt und ber- 
dreifacht hatten. Es ſollen übrigens 
viele Sozialiſten und Anarchiſten in 
der Menge geweſen ſein. Auch be— 

nahmen ſich die berittenen Gendarmen 
am Miniſteriumsgebäude ſeht ſchroff 
und reizten ſo die Menge noch mehr. 
manchen Kreiſen verlautet, daß 
olizeiſpione die Unruhen gefliſſent⸗ 

ich geſchürt hätten. 

Geern Nacht war Alles ruhig. Die 

Polizei hat 24 Verhaftungen vorge—⸗ 
nommen. Eine Ertra-Abtheilung Po- 
i * patrouillirt beſtändig den Diſtrikt 

b, weldher der Schauplatz der Ruhe— 
ſtörungen war. 

Heute hatten der Proſyndikus von 


Rom und ber Präfident der Handeld- 


Ki 


NRudini über 


— 


T j 


eine Beiprehung mit 
üfidenten 


& 


m > Henne mn men u en 


Mo ein Moraungehener. 


Lyon, Süd-Frantreid, 12. Ott.— 
Die Polizei des Stäbtchens Bellen,im 
Departmenz Yin, 44 engl. Meilen öft- 
li von hier, hat einen Schäfer Nar 
mens Wacer unter einer Morbflage 
verhaftet, und derfelbe legte ein höchit 
fenfationelles Geftändnif ab. Darnad) 
beging er eine Anzahl Morde ähn- 
lichen Eharakterd, wie die von „Sad, 
dem Aufichliger” in London verübten. 
Unter feinen Opfern find 3 Schäfer: 
jungen, 3 junge Mädchen und 2 alte 
Frauen. 


Die nächſte Robben⸗Kkouferenz. 


London, 12. Okt. Eine offizielle 
Depeſche, welche aus Yokohoma, Ja— 
pan, hier eingetroffen iſt, beſagt, daß 
Japan die Einladung angenommen 
hat, einen Vertreter auf die Robben— 
ſchutz-Konferenz zu entſenden, welche 
in nächſter Zeit in der amerikaniſchen 
Bundeshauptſtadt abgehalten werden 
ſoll; es bedingt ſich jedoch aus, daß die 
ganze Robbenfrage erörtert werde, 
und nicht blos die Fragen, auf welche 
ſich der Pariſer Schiedsſpruch bezieht, 
da Japan kein Intereſſe an den Pri— 
bylow-Inſeln habe. 


| 
Gelegraphifche Jolizen. 


— Zu Ripon, Wis., wurde Fred. 
Hicken unter der Anklage verhaftet, 
fein 5jähriges Söhnden in Fond du 
Zac ermordet zu haben. 

— Auf der Zentennial-Ausjtellung 
in Nafhpille, Ienn, mar gejtern 
Brookiyn-Tag. Der Beluh mar ein 
ftarfer. 

— Der Dampfer „Hefperides“, von 
Cuba nach New Nort beimmt, ift auf 
der Höhe von Kap Hatteras gejtran- 
det. Die Bemannung wurde gerettet, 
aber SHiff und Zadung find verloren. 

— Gegen A. 8. Ward in Memphiz, 
TIenn., liegen 96 Anklagen auf YFäl- 
Ihung und Unterfchlagung por, durch 
die er fich eine Viertelmillion Dollars 
ergaunert haben joll. 

— Zu St. Louis wurde die 6. Yah- 
resverfjammlung des Nationalen Hufs 
Tchmiede-Schußverbandes eröffnet. Der 
Bürgermeifter Ziegenhein hielt bie 
Begrüßungstede. 
Unjerem Staat3departement 
wird offiziell gemeldet, daß Ali yer- 
rouct Bey zum türfifchen Gefandten 
in Waſhington, als Nachfolger von 
Muftapha Bey, ernannt worden ift. 

— In Montreal, Canada, fam :3 
aus unbefannter Urfache zu einem ge= 
maltigen Anlauf auf die Stabt- und 
Bezirk3-Banten, und in-zmei Tagen 
wurde beinahe eine Million Dollars 
gezogen. est ift Alles wieder ruhig. 

— In New York ift der fünfmwöchige 
Ausftand der Karnieß- und Oberfen- 
fter-Arbeiter beigelegt worden. Die 
Kontraftoren bemilligten die Forde— 
tung der Ausftändigen auf 50 Cents 


Lohn-Zulage pro Tag. 
| 


— Der Oftober-Termin des Bun= 
deö-Obergerichts ift eröffnet morden. 
U. 2. fol au der Fall des in San 
Francisco wegen Mädchenmorbes zum 
Zad verurtheilten Zahntunde-Studen- 
ten Theodore Durrant zur Verband: 
lung fommen. 
— Die vielgenannte cubanifche Pa- 
triotin Evangeline Cafjio y Ciöneros, 
welche aus einem fpanifchen Gefängniß 
in Havana ausbrad, ift über Nem 
Drleans in New York eingetroffen, 
| und es fol ihr von den Yyreunden der 
| eubanifchen Anfurgenten in Nem VYork 
| ein Fadelzug aebracht werden. So mel- 

det wenigjtena der „N. 9. Herald”. 
| — Sohn %. Boynton, ein jehr be= 
| fannter Bürger in Leominiter, Maſſ., 
| erfchoß feine Gattin und beging dann 
| Selbjtmord. Boynton galt jhon vor 
| Sahren für halb wahnfinnig, und e& 
| follen auch fhlimme Familienzerwürf- 

niffe beftanden haben. 58 Jahre war 
Boynton alt, und ſeine Gattin 51; 

das Paar hinterläßt mehrere Kinder. 

— In Peoria, Ill. wurde heute eine 
wichtige nationale Konferenz von Or— 

ganiſationen von Bahnbedienſteten er— 
öffnet, um die vorhandenen Verbände 
' zu einem Ganzen zu vereinigen. Dies 

fer Generalverband würde dann 100,- 
; 000 Mitalieder haben und fich über bie 
ı ganze Ber. Staaten jowie über Cana- 
| da und Merito erjtreden. 

— Aus Saginam, Mich, wird ge- 
meldet: Die ganze Familie von John 
Dapper, dem langjährigen Bewohner 

Inn: Saginam-Thales, liegt mit Aus: 
ı nahme der Frau Dapper unter allen 
Anzeichen der Vergiftung fehwer frant 
darnieder. Gefochter Kohl, der mahr- 
| jcheinlih auf dem Felde mit einem 
Giftftoff zur Vertilgung des Ungezie- 
fers bejprenfelt worden war, hatte da3 
Unheil verjchulbet. 

— Unmeit des Eingangs zum In- 
balidenhaufe in Milmaufee wurde auf 
dem Bahngeleife der National Ave. ein 
Einfpänner, in welchem fi Frau Pe— 
ter Gimler und Frl, Annie Zauer be- 
fanden, von einem „Zrolley“-Wagen 
angetannt; Frau Gimler wurde völ- 
lig zermalmt, und Frl, Lauer fchmer 
verlegt. Augenzeugen jagen, den Mo: 
tor=Bedienfteten treffe feine Schuld. 
Das Pferd des Einfpänners war jcheu 
geworben. 

— Der Raffenfrieg in den öffentli- 
Gen Schulen von Alton, ZU., ift auf’3 
Neue ausgebroden. Die farbigen Kin- 
der erzmangen fih mıt Gemalt Zu: 
tritt in den öÖffentlihen Schulen, 
wurden aber dann von der Polizei hin- 
ausgejagt. Der Schulrath will einen 
Beamten ernennen, welcher die far- 
bigen Kinder zwingen joll, die für fie 
eingerichteten Schulen zu befuchen. E3 
find noch mehr unruhige Auftritte zu 
erwarten, da die Eltern der farbigen 
Kinder entfchloffen zu fein fcheinen, 
ın ihrem Recht feitzubalten. Belannt- 
fih Iiegt die Angelegenheit dem Ge- 
tiht zur Entjeidung vor, 

Ausland, 

— Auguft Bebel ift von den Ham- 
durger Sozialiften bereits für die Neu- 
wablen als Reichstags⸗Kandidat auf⸗ 
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— Die Regietung der ſüdamerika— 
niſchen Republik Chile ſoll beim Bau 
eines Trodendocks zu Tal 
die Untteue von Aufſichtsheaͤmten um 
eine halbe Milien Piſos beſtohlen 
morben fein. 3 tft eine Unterfuhung 
im Gange. 

— General Wenler, ver aus Cuba 
zurüdberufene fpanifche Generalfapir 
tän, meldete feiner Regierung, daß er 
fih am 20. Dftober (mit dem eriten 
Dampfer, mwelder von Havana nad 
Spanien geht) einfchiffen werde. Man 
trifft in feinem Geburtsort Palma 
Vorbereitungen, ihn glänzend zu em= 
pfangen. 

— Die fpanifchen anardhiftifchen 
Flüchtlinge in London kündigen bie 
jofortige Herausgabe eines neuenBlat- 
tes an, melches den Titel „Germinal“ 
führen und in Spanien vertheilt mer- 
den joll. Sie haben einen Aufruf um 
Beiträge für den Publifations-Fonda 
erlaffen. 


Sotalbericht. 


Politiſches Allerlei. 
Reinigung ım Straßenreinigungs-Bureau. 


Wahl im Calumet Diftrikt, 


— — 


Im Straßenreinigungsdepartement 
ſind geſtern vor Schluß der Bureau— 
ſtunden fünf Inſpektoren entlaſſen 
worden, welche ſämmtlich infolge 
politiſchen Einfluſſes ihre bisherige 
Stellung erlangt hatten. Dem Supers 
intendenten des Straßenreinigungs⸗ 
Bureaus find 34 „Garbage“-Inſpekto— 
ren — für jede Ward einer — und 
außerdem 11 Straßenreinigungs- 
Anfpektoren zugetheilt. Die Pflicht der 
Legteren ift e8, die Arbeiten der Kon 
traftoren, welche da8 Fegen der Stra- 
Ben u. |. m. übernommen haben, zu 
beauffichtigen.. Die Reinigung der 
Straßen wird meiftentheil3 nur bei 
Nacht vorgenommen, und jeder Kon— 
traftor bat eine beitimmte Anzahl 
Straßen mit den großen Fegmafchinen 
oder — mie die adphaltirten — dur 
Leute mit Handbejen fegen und den 
Kehricht dur Wagen fortfchaffen zu 
laffen. Die entlaffenen fünf Inſpekto— 
ren, U. 3. Franzen, Michael Hughes, 
Enodh Holmes, James T. Road und 
Thomas Doyle, follen e8 nun vorge- 
zogen haben, fi mährend ihrer 
Dienftjtunden irgendwo anders aufzu= 
balten, nur nicht da, mohin fie vom 
Superintendent Fitzſimmons oder dem 
Chefinſpektor geſchickt worden waren. 
Herr Fitzſimmons hat die Leute ent— 
laſſen, und Oberbaukommiſſär Me— 
Gann hat die Entlaſſung beſtätigt, die 
Sache wird aber damit noch keineswegs 
erledigt ſein, denn die Entlaſſenen ha— 
ben mächtige politiſche Freunde, und es 
wird ein gewaltiger Drud auf Mayor 
Harrifon, der heute zurüderwartet 
wird, ausgeübt werden, damit er ein 
Machtmwort fpriht und die fünf In— 
Ipeftoren wieder in ihre Stellungen 
einjeßt. Die Zivildienjtbehörde hat bei 
diefer Kontroverje, vorläufig mwenig- 
ftens, nichts zu jagen. Die Behörde 
hielt zwar [bon am 22, Mai eine 
Prüfung für „Sarbage”- und Stra— 
benreinigunggnfpettoren ab, aber 
von den etwa 200 Kandidaten, welche 
da3 Eramen beitanden haben, find nur 
einige von denen angejtellt worden, mel- 
che Schon im Amt waren und das Era- 
men mitmadten. Der Stabtrath hat in 
Uebereinftimmung mit Mayor Harri- 
fon diefe Stellungen von den Bejtim- 
mungen des Zivildienjtgefeges ausge- 
Ihloffen, ob nun aber der Stadtrath 
dad Recht dazu befigt, darüber wird 
das Staatsobergericht, vor welchem der 
aanze „Zipildienftfall“ am 19. d. M. 
verhandelt werben joll, zu entjcheiden 
haben. 

Der größte Feind des Zinildienitge- 
feßes unter den Aldermen, der Führer 
der Oppofition gegen daßjelbe, Stabdt- 
vater Kohn Coughlin, befindet fi au- 
genblidlich in einer recht unangeneh- 
men Lage. E3 find feine beiten Yyreun- 
de, Mitglieder der StarsLiga, welche 
die Prüfung für PBoliziftenftellen be- 
ftanden haben, die ihn befchwören, vor- 
läufig mwenigften? von feinem Kampf 
geegn die Zivildienftlommifläre abzu= 
ftehen. in der morgen Abend ftattfin= 
denden Stabtrathafigung joll darüber 
abgejtimmt werben, ob ber. Zipilbienit- 
behörde die verlangte Nachtrags=Be- 
willigung bon $12,000. zugeitanden 
werden fol. Präfident Kraus will 
nun aber die Namenslifte der 
erfolareihen Star-Liga-Kandidaten, 
obaleih diefelbe fjehon einmal im 
Bureau der Behörde während Turzer 
Zeit angefglagen war, durdhaus nicht 
jwieder herausgeben, ehe er nicht aud 
die Namen der vielen anderen Kan 
didaten, welche der Liga nicht nage- 
hören, veröffentlichen fann. Die Ar— 
beiten vieler diefer leßteren Leute find 
noch nicht geprüft worden, das koſtet 
nämlich Geld, und das Geld, welches 
der Zipildienftfommiffion zur Ver— 
fügung ftand, ift „alle“ geworben: Da 
fol nun der Stabtrath außhelfen, ıınd 
wenn er da& thut, dann merden die 
Kommiffäre fich aud) erfenntlich zeigen, 
da fie ja jehon zugegeben haben, daß, 
nachdem alle Namen von Afpiranten 
für Polizeiſtellungen veröffentlicht 
worden find, die StarsLiga-Mannen 
den Vorzug haben ſollen. Staatsmann 
Coughlin weiß nun gar nicht recht, mas 
er thun fol. Zu einem feiner intimen 
Rreunde im Ratbhaufe fagte er geftern 
Nachmittag: Jch bin doch Fehlietich ein 


Frei 
für 
grauen. 


Eine ran, bie feit Jahren an einem gefährlichen 
Mutterleiden und ähnlichen Krankheiten litt amd al: 
boffuungslos vonAlerzten aufgegeben wunrde, ift jehlieh- 
(ih durch ein einfaches umd harmlotes bäuslicdes Mit: 
tel von diefem fchredllichen Veiden geheilt worden. Jr 
gend einer ühnlich behafteten rau, die diefe wunder 
bare Mittel zu probiren wüntdt, überiende ih au! 

wi 


Ba ⏑— 


—* 


FERN, 


u“ 4 
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Mann, ber feine Prinzipien hat, be3=. 


—* kann ich doch unmöglich für die 


willi dieſer Summe ſtimmen; 
——— möchte " 


ich aber * 

—5**— auch gern gefällig jein; mel 

3 Kopfgerbr mir diefe ganze 

Angelegenheit mat: „Du ahbnit e% 
nicht!“ 


Die aus den Richtern Dunne, Car 
ter und Neely beitehende richterliche 
Kommiflion hat jett für den Calumet 
Diftritt einen Wahltag, und zwar den 
2,Rovember, angefegt. Bei biefer Wahl 
follen die Bewohner jener Gegend, mie 
in der „Ubendpoft“ bereit3 berichtet 
wurde, darüber abftinnmen, ob fie einen 
neuen Drainage-Diftritt haben wollen, 
ta2 heißt, ob fie wünfchen, daß der 
Calumet-Fluß dur Zwiſchenkanäle 
mit dem großen neuen Abwaſſerkanal 
bei Sag Bridge verbunden werden ſoll. 
Der Diſtrikt, welcher einen Flächen— 
inhalt von ungefähr 100 Quadrat— 
meilen haben fol, wird folgende Drt= 
Ichaften einjchliegen: Narben ;ınd 
Nord-Harven, Blue ZEland, Evergreen 
Park, Vlorgen Barf, Dolton, River: 
dale, South Holland, Welt Hammond, 
und Theile von Bremen, Calumet, 
Ihornton und Worth. Die ganz ges 
nauen Grenzen des neuen Diltrifts, in 
welchem die dort mohnenden Bürger 
ihre Stimmen bei der Wahl abgeben 
fönnen, werben demnädjt befannt ge: 
macht werben, ebenfo ob ein Regiftris 
rungstag angefegt werben ſoll, oder 
nicht 


Unter den befferen Politifern beiber | 
Parteien, und auch unter einem gro= | 


Ben Theile der Bürgerfchaft felbit, ift 
eine Bewegung im Gange, um Mittel 
und Wege zu finden, durch welche unfer 
veraltetes und forruptes Vorwahlen 
Spitem dus der Welt gefchafft und 
durch ein neues erfegt werben foll, das 
die Sintereffen des gefammten Volkes, 
und nicht blos diejenigen der Mafchi- 
nen-Bolitifer, im Auge bat. County 
tichter Carter, welcher fich permöge fei= 
ner Stellung mit den Mängeln des 
jetzigen Geſetzes ganz beſonders ver— 
traut gemacht hat, iſt einer der Führer 
dieſer Reformbewegung. Sollte ſich 


Gouverneur Tanner für eine Extra-⸗ 
entſchließen, 
welche ja aus vielen anderen Gründen 


Sitzung der Legislatur 


gefordert wird, ſo wird darin auch die 
Vorwahlen-Frage zur Sprache ge— 
bracht werden. 

Der deutſch-demokratiſche Klub der 
22. Ward, 
letzten Frühjahrskampagne den Befeh— 
len des demokratiſchen „Boſſes“ Bob 
Burke energiſch widerſetzte, indem er 
für den bewährten Alderman Maltby, 
der dann auch wiedergewählt wurde, 
eintrat, wird jetzt, nach Beendigung der 
Sommerferien, ſeine Sitzungen wieder 
aufnehmen. Die erſte dieſer regelmäßi— 
gen Sitzungen, zu welcher nicht blos 
die Mitglieder des Klubs, ſondern oelle 
unabhängigen Bürger der Ward ein— 
geladen ſind, findet morgen Abend, in 
der Halle Nr. 322 Sedgwick Straße, 
ſtatt. 


St. Auguſtinus Kirchen⸗Chor. 


Der St. Auguſtinus Kirchen-Chor 
feierte am Sonntaa Abend in der Ger 
meindehalle, Ede 31. und Laflin Str., 
fein erftes Stiftungsfeit. Dajjelbe war 
in jeder Beziehung ein Erfolg und 
übertraf die fühnften Erwartungen, 
Der Dirigent, Brof. Schäfer, erntete 
daher herzlichen Danf und murbe bei 
jedesmaligem Crfcheinen mit ftürmis 
Then Beifallsbezeugungen begrüßt. Die 
Lieder „Unter dem'Doppeladler,” „Zieh 
hinaus“ und der „Trompeter an ber 
Kapbach” gelangten von dem jungen 
Vereine mit einer Meifterfchaft zum 
Vortrage, welche den reichen Applaus 


in jeder Beziehung rechtfertigte. Nicht | 


minder beifällig wurden die Leiftungen 
der Bianiftinnen Frl. Alice Borgmeyer 
und Frl. Breitftein aufgenommen. 
Seinen Höhepuntt erreichte jedoch der 
Jubel der zahlreichen Feitbefucher, als 
die drei Gründer de3 Vereins, die Her- 
ren Brof. %. Schaefer, E. WM. Winters 
lin und 9. Fellmette, ihre Stimmen in 
dem fomifchen Terzett „Drillinge” ers 
tönen ließen. Der zmeite Theil des 
reichhaltigen Programms brachte eine 
Theaterporftellung, betitelt „Peter im 
rad“ (mobei fich die Herren H. Fell» 
mette und %. Schaefer ganz bejonders 
bervorthaten), und zum Schluß ein 
bübfches Solo „Klub der Zufrieben- 
heit,“ vorgetragen von Herrn Fell» 
mette. — Ohne Zweifel wird die ſo 
ſchön verlaufene Feier alle Anweſenden 
freudiger Genugthuung erfüllt 
aben. 


Die Streitart⸗-Rellie. 


In Richter Garys Abtheilung des 
Kriminalgerichts wurde geſtern die 


Mordanklage gegen John Sullivan 


und Nellie Ryan, genannt „dieStreit— 
axt“, zur Verhandlung aufgerufen. 
Mit Einwilligung der Staatsanmwalt- 
Ichaft wurde der Nellie ein gefonderter 
Prozeß bewilligt. Nellie hat fih namlich) 
bereit erflärt, gegen ihren bormaligen 
Zuhälter Sullivan ala Staatszeugin 
aufzutreten und der Jury zu erzäh- 
len, wie diefer im Februar des Jahre? 
1895 den von ihr angelodten Mafchi- 
niſten Harry Scovel mit ihrer Hilfe 
zu berauben verfuht und dann er— 


ſchoſſen hat. 
Fond Feine Arbeit. 


Bor dem Haufe Nr. 707 96. Str., 
das er mit feiner Mutter und feinen 
beiden Schmeftern bewohnt, hat fich 
geftern Abend um 11 Uhr der 21jähri- 
ge Martin Perkfon erfchoflen. Der 


junge Mann war feit langer Zeit be | % 


ſchäftigungslos gemwefen, obmohl er 
eifrig nach Arbeit fuhte.e Die Ber- 
zweiflung hat ihm fchließlich den Re- 
bolver in die Hand gebrüdt. 


* Herr Julius ©. Lowitz, bisher 
Iheilhaber der Firma Kempf & Lo- 
wiß, ift auß diefer Yirma außgefchies 
den und hat, wie aus der Anzeige an 
anderer Stelle diefes Blattes zu erfe- 
hen ift, im Gebäude Nr. 69 Dearborn 
Straße eine neue Paffage-Agentur er- 
öffnet, 


melcher fich mährend ber 


Unfälle. 
— — 

Wie Lonis Smith ſeinen Votwitz büßte. 
Die neunjährige Me Zaymantibertahen. 
Derhängnifoolles Spiel mil Sündhölzern, 
Eine junge Sabrifarbeiterin tödlich verlegt. 


Der 15jährige Louiß Smith machte 
fih aeftern Abend in knabenhaftem 
Uebermuth mit der eleftrifchen Qampe 
zu Schaffen, welche in der 44, Straße 
unter dem Biabult der Rod Y3land- 
Bahn angebradt ift. Um die Lampe 
erreichen zu fünnen, war der Yunge 
mit einem Fuß auf das eiferne Ge- 
länder geftiegen, dur melches der 

| Bürgerfteig vom Fahrweg abgegrenzt 
wird, Indem er nun mit einem Fuße 
auf der Eifenjtange, mit dem andern 
auf dem vom Regen durchnäßten Boden 
ftand und gleichzeitig den "glühenden 

Karbonftift antaftete, machte er fich 

unbewußt zu einer Kreisleitung für 

den ftarken eleftriichen Strom. Bon 
diefem durchzudt, fiel der Anabe todt 
au Boden. Louis’ jüngerer Bruber 

Guftap, welcher diefen begleitet hatte, 

bemühte fich eine Zeit lang ängftlich um 

den Zobten, dann lief er weinend nad 
der nahen Wohnung feiner Eltern, Nr. 

4011 Wentworth Avenue, und holte 
| feinen Vater zur Stelle, welchem nun 
die Aufgabe zufiel, die Leiche des Ver: 
unglüdten nah Haufe fchaffen zu 
laſſen. 

An der Kreuzung von Weſtern und 
Chicago Avenue wurde geſtern Abend 
die neunjährige Effie M. Raymond, 
Tochter des Zugführers John Ray— 
mond von der Northweſtern-Bahn, 
durch ein ſchwer beladenes Fuhrwerk 
des Fred. Gronau von Nr. 42 Lewis 

Straße überfahren und getöbtet. Die 
| Pferde Gronaus waren durchgegangen, 
ı während biefer an Weitern Avenue und 
' Monroe Straße in einen Zaden getre- 
; ten war, um feine Qaterne anzuzünden. 
' Die kleine Effie befand fich, als fie von 
ı ihrem Verhängniß ereilt murbe, in der 

Begleitung ihrer Tante, der Nr. 1038 
| Superior Straße mohnhaften Frau 
Anna Troy. Diefe hat fich alle Mühe 
gegeben, das Kind por den Hufen ter 
Pferde Aı reiten und wäre dabei felber 
zu Schaden gefommen, wenn der Boli- 
zift Charles Coulfon fie niht noch 
rechtzeitig zurüdgeriffen hätte. Die 
Eltern der Eleinen Effie wohnen Nr. 93 
Albany Avenue. 

Sn La Grange erlitt geftern Diviaht 
| Daniels, ein dreijähriges Söhndhen tes 
| Baptiften-Predigers G. M. Daniels, 
‚ indem e3 mit Zündhölgern fpielte, fo 
| Tchwere Brandwunden, dab e3 Abends 
| um 9 Uhr unter großen Qualen ge= 
| ftorben ift. Frau Harriet Abernathy, 
| die Großmutter des Kindes, hat bei 

ihren Bemühungen um den von Flam— 
| men umbüllten Entel jelber jehmerz- 

hafte Verlegungen erlitten. 

Sn der Geilerei des Deering’fchen 
Fabrik-Etabliſſements gerieth geſtern 
Nachmittag die L17jährige Arbeiterin 
Anna Grübe mit den Armen in die 
Speichen eines Schwungrades. Sie hat 
ſo ſchwere Verletzungen erlitten, daß 
im Eliſabeth-Hoſpital, wohin ſie ge— 
ſchafft worden iſt, an ihrem Aufkom— 
men gezweifelt wird. Die Eltern Annas 
wohnen Nr. 172 High Straße. 


um Doktorrechnungen zu ſparen 
Gebraucht „Garland“ Oefen und Ranges. 


Winklers Knaben⸗fſtapelle. 


Am nächſten Donnerſtag Abend, den 
14. d. Mis., wird die in beſtem An— 
ſehen ſtehende Winkler'ſche Knaben— 
Kapelle („Headquarters Band of the 
United Boys Brigade“) in den Räum— 
lichkeiten der „Armour Miſſion,“ an 
der 33. Straße und Armour Avbenue, 
ein großes Konzert veranſtalten, deſſen 
Reinertrag zur Anſchaffung von neuen 
Uniformen verwendet werden ſoll. Herr 
Direktor A. Winkler hat für dieſe Ge— 
legenheit ein Programm zuſammenge— 
ſtellt, das an Gediegenheit und Reich— 
haltigkeit nichts zu wünſchen übrig 
läßt. Als Soliſten ſind angekündigt: 

Die Sängerin Caroline Baenziger- 
| Gardiner, die Rezitatorin Mata Leoy 
und der SKornettift Mar Winfler. 
| Außerdem hat auch das rühmlich be= 
| fannte „Armour Drill Corps“ feine 
| Mitwirkung zugefagt. Den Beluchern 
fann alfo ein wirklicher Kunftgenuß 
garantirt werden. Anfang des Kon- 
zertes punft 8 Uhr. 


Palaitähnlih, grokartig und 
Iururiös. 


„Suniet Limited“ enthält Buffetwagen 
mit Biliothek, Barbier- und Padezimmer, 
Speilewagen und Schlafwagen mit einzel: 
nen NAbtheilungen und Austichtswagen. 
Zom 19. Oftober ab verläßt der Zug Chi: 

| cago jeden Dienitag und Samftag um 1:30 
Uhr Nachmittags, via der Chicago & Alton 
Bahn; gebt durch nach Los Angeles und 
San Francisco in drei Tagen ohne Wagen: 
mwecjel. Kity Tidet-Office 101 Adam Str., 
Marquette-Gebäude und 238 Clark Straße. 


Yur für jhwache 


Männer. — 


te 
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Vergeuden Sie nicht Ahr Leben und Ihre Energie 
dur fortwährende Medizinen. Id Fann Sie wäh: 
tend des Sclafes Heilen. Benuge nur ein natürs 
i Mittel, den Lebensfunfen, der den ganzen 

Ö Elettrizität Auf mein 
profehionelles Wort kann ich verfihern: Alle ihien- 
en Männer, ob jung. alt oder in mittleren a 
ten, welde nur Das geringftie Zundament zum Yufs 
bau ueuer Kraft befigen, »ofitiv und dauernd zu 
heilen, wenn fe meinem Rathe folgen wollen. Mein 
berühmter Eielsriiher Gürtel und Suspeniorium 
führen den Etrom direft zu und durd alle geihwädh: 
ten Theile. Gr befünftigt, kärkt umd heilt. 


Sodenbruch dauernd geheilt. 


Das PRamphiet „Drei Rlaffen von 
Männern“ mit genauer Wufllärung, 
ferner 400 Zeugnifle vom Testen Monat, 
twerden aufBerlangen frei und verfiegelt ders 
fandt. Man fann mich au toftenfrei in 
Reiner Difice fonjuftiren. ü 


Br. SANDEN, 183 Clark Str., Chicago, IN 
‚Gpreälunden 9 68 & ‚Gommtags 10 Di6 1, 
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" Ronfuttation Freit - Konfultation frei! 


Der mwohlbelannte Wiener Spezialift des 


2 NEW ERA MEDICAL INSTITUTE 


Kein anderer Spez:alift 


dv 
eilmittel beiwir 


unjere europäiichen worden find. 


ir haben ipeben über zehn 


ft immer nod allen andern Spegialiften in der Behandlung und Heilung don allen hronit i 
u N ar für daß vergangene Jahr en — ——— 


eilungen nachweiſen, wie fie durch 
onnen unierer wunderbaren 


degetabiliichen Medıfamente importirt. Sie find friid und rein, und mir find daher jegt beiier als je präparirt, 
alle delifaten und fompligirten Fälle, welche der Kumit der geicidteiten amertfaniichen Aerzte potieten ee 


reich zu behandeln. 


mndexte gebrauchen fie täglich und werden geiund, die vorher don Andern als unbeilbar 


aufgegeben waren. Sit Euer jyall von anderen Aerzten ald uuherlbar bezeichnet worden? Habt Ihr ein Borur 


theilt Geid Ahr bereit, ein Behandlungs 
a 


angewendet worden, aber in biejem Lande un 


Ipfterm zu unterfuchen. tweihes länger als ein Jahrhundert erfolgrei 
2 Bekannt ift? Dann fommt nad unferen Cffices und überneng 


End, dag das, was wir jagen, wabr ift. Wir haben über hundert Batienten tüglidh, darunter einige der hervors 
ragenditen Geidäftsleute diejer Stadt, und da wir einen jo großen Zuipruc Tr fönnen wir umiere reife jo 
niebrig ftellen, bay der Arme diejelbe Gelegenheit haben Fanın, geheilt zu werden, wie der Reihe. Die Medizinen 
kommen biveft von Europa, find rein und unigädli und haben den Muf, Yeute zu heilen, die ald dem Xode ver» 
fallen aufgegeben waren; daher fpricht heute Jedermann Über die wunderbaren Heilungen, die wir zu Wege 


bringen. 
e 


Kommt nicht zu und, wenn Jbr nicht Euren Hausarzt zuvor komiultirt und feiner Behandimng Eud unters 


worfen babt. Wir wollen nur Patienten, die an einer hroniichen Krankheit leiden, die don Andern als nrıheils 


bar bezeichnet worgen ift. Kommt und Sbergeuat Eu 
Unterfudgung vollftändig frei. Damen erhalte 
weibliden Geichlept eigen find. Konfultation frei. 


dag, was mir jıgen, wahr ift. Roniultation und 


daB 
n Ioralt Itige und jpezielle Aufwartung bei allen Xeiden, die dem 


DtficeEtunden: 9—12 Borm.; 2-5 Nam. u. 6-8 Abends. Sonntags 10-3 Nadhm. Mittwods 9—1 Ran 


NEw Era MEDICAL InsTiTuTe, 


Hew Era Gebäude, Ziumer 508, Ede Harrifon, Halfted und Mlue Zsland Ave. 


Nechut Elcvator nad dem fünften Floor. 


Die Mörder Brunnfteins. 


Nachdem die Polizei in Verbindung 
mit dem am Seitunadträger Frank 


Brunnftein verübten Raubmord vors 


geitern einige Perfonen verhaftet Hatte, 


melche mit diefem Verbrechen nichts zu | 


thun gehabt haben, glaubt fie nunmehr 
auf der richtigen Fahrte zu fein. Sie 
bat geftern drei Burfchen feitgenom- 
men, welche fte für die Schuldigen hält. 
Amei von den Xrreitanten heißen 
Andrew Yohnjon, begw. William Ma— 
honey, der Name de3 Dritten wird noch 
geheim gehalten. In Nacob Ayner, 
No. 555 Wells Straße, und rau Pi- 
jternid haben jich übrigen? Augenzeu= 
nen de Mordes gefunden, und ber 
Upothefer Carl Beder, Ede Hudjon 
Avenue und Wisconfin Straße, ift zur 
Adentifizirung eines jungen Menfcher 
bereit, der fi am Sonntag Morgen | 
bei ihm eine verlegte Hand*'hat verbin- 
den laflen. Die Räuber, melche den 
Brunnftein ermordet haben, entflohen 
nach der That über Zäune und Dächer 
nach der Wieland Straße zu. Dabei 
hat fich einer von ihnen die Hand ver= | 
legt, und deshalb ift das Zeugniß des 
Herrn Beder von größter Wichtigkeit. | 


Serbitfihauturnen des ‚„‚Uurora,‘ 


Yn Schönhofens Halle, an Milwaus | 
fee und Ajhland Uoe., findet am näcdh- 
ften Samjtage, den 16. Oftober, das 
jährlihe große Herbit-Schauturnen 
des Aurora-Qurnvereing jtatt. An den 
wohlvorbereiteten turneriſchen Uebun⸗ 
gen werden ſämmtliche Klaſſen der 
Turnſchule, die Aktiven, die Damen-⸗ 
klaſſe und die Altersriege aktiv be— 
theiligt ſein, ſo daß die Beſucher über 
Mangel an Abmwechfelung nicht zu Has | 
gen haben werden. Der Auroras 
Turnverein hat fhon wiederholt bemie= | 
fen, daß er mit feinen Leiftungen auf, 
der Höhe der Zeit fteht, und er mird 
auch diesmal alle Hebel in Bemwe- 
gung feßen,-um einen glänzenden Er- 
folg des ?Treites ficher zu ftelen. Mit- 
glieder aller Qurmvereine haben gegen 
Vorzeigung ihrer Abzeichen oder Kton= 
trollfarten freien Eintritt; für das 
allgemeine Publitum tft der Eintritt- 
preiß auf 25 Gent3 pro Berfon feitge- 
jegt worden. Eintrittsfarten find an 
folgenden Pläten zu haben: Geo. Lan- 
dau, Nr. 347 Milmautee Ape.; E. F. 
Brandt, Nr. 380 N. Afhland Ane.; 3. 
N. Menger, Nr. 1023 Milwaukee Ab.; 


B. 7. Bonien, Nr. 780 MW. Dipifion | 
Str.; in der Turnhalle, Aihland Ave. 


und Divifion Str. und Abends an der 
Kaffe. Ein gemüthliches DIanzfränz- | 
hen mird die eftlichfeit zum Ab- 
Ihluß bringen. 


Frau Barnetts Keindin. 


Auf Veranlaffung der Frau May N. 
Barnett von No. 294 GSangamon 
Straße ift geitern eine Frau Mary 
Berkins, wohnhaft No. 262 Bolt Str., | 
unter der Anklage verhaftet worden, fie 
hätte die zehnjährige Tochter der Frau 
Barnett zu einem Verfuche aufgeita= | 
helt, ihre Mutter zu vergiften. Frau 
Barnett hat fi vor einigen Jahren | 
von ihrem in der Marmell’ihen His | 
ftenfabrit befchäftigten®atten getrennt, | 
weil diefer angeblich auf zu vertrauten | 
Fuße mit der Frau Berkins jtand. | 
Bartnett fol feither feine Beziehungen 
zu der Berkins aufrecht erhalten haben. | 
Am Sonntag vor at Tagen war nun | 
das Töchterchen der rau Barnett bei 
der Nebenbuhlerin ihrer Mutter, und | 
biefelbe fol dem Rinde gejagt haben, | 
fie und nicht die rau Barnett wäre 
ihre rechte Mutter. Den Einflüfterun- 
gen ber Perkins Folge leiftend, Toll 
dann die Kleine zu Haufe eine Quans 
tität Morphium heimlich in ein Glas 
Milch gejchüttet Haben, das ihre Mut- 
ter Später tranf. Frau Barneti er- 
Härt, fie fet in Folge des genoffenen 
Giftes zwei Tage lang fchiver franf ge- 
mweien. Als fie wieder hergeftellt war, 
babe fie aus ihrem Kinde herausge- 
braht, mer daflelbe zu dem Anfchlage 
auf ihr Leben aufgehegt hat. Da die 
Hleine Barnett die Angaben ihrer Mut- 
ter betätigte, hat Polizeirichter Eber- 
bardt nicht umhin können, die Verhaf- 
tung der Frau Perkins anzuordnen, 


* Lapt Euch nicht? Anderes in die 
Hand fteden anftatt Fleifher’3 Deutfche 
Stridmwolle. Xeber Strang enthält das 
Wort rleifher’3. Keiner ift echt ohne 
dasſelbe. 


Beamtenwahl. 


Der Turnverein „Vorwärts“ hat in 
ſeiner vor Kurzem abgehaltenen regel⸗ 
mäßigen Generalverſammlung die 
folgenden Turner in den Vorſtand ge⸗ 
wählt: Georg Pfeiffer, erſter Spre— 
cher; Th. Nickel, zweiter Sprecher; B. 
Grimm, erſter Schriftwart; F. C. 
Groeß, zweiter Schriftwart; Th. Lan—⸗ 
8 Finanzſekretär; Chas. Vietzen, 

chatzmeiſter; H. Kraft, erſter Turn⸗ 
wart; Rudolph Schrader, zweiter 
Zurnwart; Wm. Sauer, erſter Zeug- 
wart; 9. Berginann, zweiter Zeug⸗ 
matt; 
H. Koop, Krankenſekretär. 


LE 


* 


—XRX 





Die engliſchen Theater. 


Hooleys. Gillettes „Secret Ser— 
vice“ zieht nach wie vor allabendlich 
volle Häuſer, ſodaß die Direktion das 
ſo erfolgreiche Schauſpiel noch bis auf 
Weiteres auf dem Spielplan belaſſen 
wird. Wir können unſeren Theater— 
freunden nur wiederholt den Rath 
ertheilen, ſich das in Muſterauffüh— 
rungen wiedergegebene Stück anzuſe— 
hen. Es wird ihnen zweifellos einen 
lehr- und genußreichen Abend ver— 
ſchaffen. 

McVickers. Die freundliche 
Aufnahme, welche Smith de De Ko— 
vens neueſter Bühnenerfolg — „The 
Paris Doll“ — gefunden hat, be— 
ſtimmt die Direktion, die glänzend 
ausgeſtattete Poſſen-Operette noch 
eine weitere Woche auf dem Repertoir 
zu laffen. Mehrere neue Ballet - Di: 
vertifjement3 find gefchidt in das Li— 
bretto eingewoben morden und aud) 
an neuen Gefangseinlagen wird ce3 
nicht mangeln. Mittwoch: und Sam= 
ftag-Nachmittag finden Matineevoritel- 
lungen ftatt. 

Schiller. Hier findet heute 
Abend die Ehicagver Erftaufführung 
des Fiske-Klein'ſchen Schauſpiels: 
„The Diſtrict Attorney“ ſtatt, welches 
in der öſtlichen Metropole einen ſolch' 
durchſchlagenden Erfolg zu verzeichnen 
gehabt. Das Stück behandelt dieSchä— 
den politiſcher Ringwirthſchaft. wie 
letztere hierzulande gang und gäbe iſt, 
und deckt dieſelben ſchonungslos auf. 
Wenn nun auch der „Diſtrict Attor— 
ney“ vornehmlich die New Yorker Ver— 
hältniſſe geißelt, ſo paßt die Moral 
des Schauſpiels doch auch ganz genau 
auf hier, ſodaß die Aufführung des— 
ſelben ſicher des Beſuches werth iſt. Auf 
Rollenbeſetzung und ſzeniſche Ausſtat— 
tung iſt jegliche Sorgfalt verwandt 
worden. 

Lincoln. „The Gay Matinee 
Girl“ unterhält hier in der laufenden 
Woche ihre Beſucher. Das Stück iſt 
voll luſtiger Epiſoden und köſtlichen 
Humors, und wer ſich einmal wieder 
ſo recht von Herzen auslachen will, 
dem wird das „luſtige Matinee-Mä— 
del“ ſchon dazu verhelfen. 


—f 


Orden der Hermanns⸗Söhne. 


Seit langer Zeit hatten ſich nicht ſo 
viele Hermannsſöhne zuſammengefun— 
den, wie am letzten Sonntage in der 
Aurora-Halle. Der Zweck der Ver— 
ſammlung war: Die Entgegennahme 


des Berichtes der Delegaten zur Nat. 


Großlogen-Sitzung, welche in New 
Ulm, Minn., abgehalten wurde, und 
aweiten3: Berathichlagung über Mittel 
und Wege, um den Orden wieder zu 
dem zu machen, wa& er vor Nahren 
mar, denn mwie bei allen Gefellfchaften, 
fo haben auch hier die fohlechten Zeiten 
und zahlreiche Todesfälle gar manche 
Lüden geriflen. Nachdem der Grof- 
Prafident, Herr Aug. Behrens, einen 
längeren Bericht erjtattet hatte, betonte 
er, daß die National-Großloge in ihrer 
legten Situng einjtimmig bejchlofien 


ı babe, dem Staat Jlinois Hilfe zufom- 
ı men zu laffen, damit er allen Wittmen 


und Waifen in der fürzefiten Zeit die 
zufommenden Sterbegelder auszahlen 
fann. Nachdem noch mehrere Herren die 


| Unmefenden aufgefordert hatten, treu 


zum Orden zu halten und des vielen 
Guten eingedent zu jein, welches der= 
felbe in den 57 Jahren feines Beitehens 
aeleiftet hat, wurde einjtimmig bejchlof- 
fen, zum Beiten der Wittwen und 
Maifen des Orden? eine große „Fair“ 
zu veranitalten und das Direktorium 
mit den Vorarbeiten zu betrauen, 

Der Orden der Hermannsföhne ift 
die ältefte deutfche Wohlihätigkeit3-Ge= 
jelichaft und in 30 Staaten der Union 
verbreitet. Die Mitgliederzahl beträgt 
20,108 mit einem Kapital von $279,- 
010.20. Ferner gehören dem Orden 
13 ifolirte Zogen an, mit 400 Mit- 
gliedern und $2245.32 Kapital. 


Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 


Hat wahrſcheinlich geträumt. 


Auf der Suche nach der Leiche ſeines 
Freundes George Haines kam geſtern 
Abend ein gewiſſer C. E. Weſtermann 
in Rolſton's Beſtattungsgeſchäft an 
der Adams Straße. Weftermann er- 
zählte, er und jein Freund Haines aus 
Cleveland wären in der Nähe der 22, 
Straße am Fluffe [pazieren gegangen, 
ala Haines in Folge eines Fehltrittes 
plöglih in.den Fluß geitürzt und er= 
trunfen fei. Die Bolizei hätte die Lei- 
che geborgen und der Todte wäre mit 
feiner, Weftermann’3, Hilfe auf den 
Patrouillewagen geladen worden. Yım 
Fortfahren hätten die Poliziften ihm 
gejagt, die Leiche würde nach dem Rol- 
fton’Ichen Geichäft aebracht werden. — 
Nachfragen bei der Polizei ergaben, 
daß diefe geftern in der Nähe der 22, 
Straße feine Leiche aus dem Fluß ge- 
holt bat. MWeftermann batte feine 
Adrefle ala No. 1444 Wabafh Avenue 


tanz Hein, Bibliothetar und | angegeben. „gt * Haufe weiß 





— — er “ann m 


— — — — 


bendpof. 


Eriidein: täglich, Ausgenommen — 


— — 


- Kerausgeber: TUE ABENOPOST COMPANY. 


„bendpoit*: Gebähde.... 203 Fiftt Ave. 
Zwilden Monroe und Kdams Stz 
CHICAGO. 

Zelepyhon No. 1498 und 4046. 


Vreis jede Rummer......... ... 1 Gent 


Vreis der Sonntagsbeilage 


Durch unſere Tro in's Haus geliefert 
wöchentlich ER ® ® 6 Gen 


Höhrlie, im Voraus bezahlt, in ben Ber. 
Etaaten, portofrei 


Yacrlid nad dem Kußlande, portofrei.. 


nie ———— — — 


Gelbe Staatskunſt. 


Aus der „Señorita“ Cisneros hat 
nun doch die Skandalzeitung, die dieſe 
cubaniſche Patriotin entdeckt hat, ein 
gewaltiges Reklamekapital geſchlagen. 
Man erinnert ſich, daß vor einigen Mo— 

naten ein berüchtigtes New Yorker 
Senſationsblatt durch eine 
rührſelige Geſchichte über die Thaten 
und Leiden der wunderbar ſchönen Cu— 
banerin Cisneros die amerikaniſche 
Damenwelt nebſt ihrem Anhange von 
Staatsmännern furchtbar aufregte und 
ſogar zu Maſſenbittſchriften an die Kö— 
nigin-Regentin von Spanien veran— 
laßte. Die ſofort veranſtaltete amt— 
liche Ermittelung ergab jedoch, daß die 
Cisneros, ein gänzlich ungebildetes 
Mädchen unbeſtimmter Raſſe, einen 
ſpaniſchen Offizier meuchlings zu er— 
morden verſucht hatte, und deshalb in 
Unterſuchungshaft ſaß, aber 

mißhandelt worden war, noch ohne 
8: hör und Uriheil na Afrika gef hidt 
werden follte. 
feiner Heßlüge murde indeſſen das 
New Morker Schandblatt feinesmegs 


beihämt, fondern e& bejchloß nun, aus | 


der zu früh aeplaßten Senfation doc 
noch etwas und womöglich noch mehr 
zu maden. Zu diefem Zimed beauf- 
tragte e8 einen feiner jogenannten Be— 
tichterftatter, die „Sefiorita” nach allen 
Regeln ber Shundromane zu befreien 
ur in die Ver. Staaten zu bringen. 


Der „Schriftiteller” führte diefen Auf- | 


trag auch wirklich aus und log eine zu 
Ihränen rührende Mär über feine ei- 
gene Schlauheit und die Tapferkeit jei- 

ner Heldin zufammen. Für feine Auf- 
traggeber war die Reflame unbezahl- 

bar, und die anderen gelben Blätter in 
New Dorf und anderswo wurden bor 
Neid noch gelber. 

Daran wäre nun im Lande ber 
Itommel- und XTrompetenanzeigen 
weiter micht3 auffallendes, aber bemer= 
tensmwerth ift das Nachfpiel. Das Nem 
Horker Spettatelblatt, welches die to- | 
mantifche Befreiung veranftaltet | 
hatte, befaß nämlich die Dreiftigfeit, 


ih nit nur an die vorermwähnte | 
fondern | 
Staatsjefretär | 


amerikaniſche Damenwelt, 
auch an den 

in Waſhington mit 
zu menden, wie ben 
ten die ritterliche That aefalle. Wo- 
rauf ſowohl unterſchiedliche Präſiden— 
ten⸗- und Generalswittwen wie auch 


der Frage 


der „Premier“ John Sherman dem 


Kloakenblatte ihren allerhöchſten Bei— 
fall ausdrückten. 
auswärtigen Angelegenheiten der Ver. 
Staaten lenken — ſoll, gab folgende 
Antwort: „Während ich mich über 


Spanien und Cuba nicht ausſprechen 


kann, wird Jedermann den Unterneh— 
mungsgeiſt bewundern, den Ihr Blatt 
durch die Befreiung von Fräulein —* 
neros bewieſen hat. Sie iſt eine | 
Yrau.” — Womit vermuthlich gefaat 
fein fol, daß der Meuchelmord nicht 
beſtraft werden darf, wenn er von ei— 
ner Frau verübt wird, daß es eine be— 
wunderswerthe That iſt, weibliche Ver- 
brecher dem Strafrichter zu entziehen, 
und daß ein Unternehmungsgeiſt nicht 
genug gelobt werden kann, der ſich in 
die Rechtspflege anderer Länder ein— 
miſcht. 

Was der Herr Staatsſekretär dazu 
ſagen würde, wenn ſpaniſche Zeitun— 
gen amerikaniſche Verbrecher aus dem 
Gefängniß oder Zuchthauſe herausho— 
len laſſen würden, ſteht natürlich auf 
einem anderen Blatte. „Wir“ würden 
ohne Zweifel berechtigt ſein, über eine 
ſolche Unverſchämtheit in die arößte 
Entrüſtung zu gerathen und Genug— 
thuung zu verlangen, aber die Spanier 
haben keine Rechte, die wir anzuerken— 
nen brauchen. Ueberhaupt gilt für un- 
ſeren Verkehr mit anderen Völkern die 
Regel, daß wir uns alles geſtatten dür— 
fen, aber nichts gefallen laſſen. Selbſt 
wenn Ausländer bei uns oder von uns 
todtgeſchlagen werden, ſo hat das wei— 
ter nichts zu ſagen. Die Sache wird 
einfach damit erledigt, daß die Mör— 
der nicht zu finden ſind, oder von einer 
Jurh ihrer Landsleute nicht verurtheilt 
werden. 

Neben den gelben Journalismus 
wird man von jetzt an die gelbe 
Staatskunſt ſtellen müſſen. Wir ſind 
eine große Nation. 


Theure Kleider. 


Während für den Kleinhandel in der 
Kleiderbranche das Geſchäft für den 
Winter 1897/98 eben erſt begonnen 
bat, beginnt für das Großaefchäft jchon 
die Saifon 1898/99..Somwoh! die Im— 
porteure, wie die Vertreter der einhei- 
mifchen Yabriten bereiten fich vor, ihre 
Mufter für Herbft und Winter 1898 zu 
zeigen und Betellungen darauf ent- 
aegenzunehmen. Befonders für die gro- 
Ren Fabrifanten von Männerkleidung 
ift e8 wichtig, die Waaren frühzeitig zu 
befommen, damit ihnen genügend Zeit 
bleibt für die Yabritation und fie bei 
Zeiten ihre Reifenden mit den fertigen 
Muftern in’3 Land jchiden können. 
Aud bier gilt oft das Sprichwort: 

„Mer zuerft fommt, mahlt zuerft.“ In 
diefer unumgänglichen Spefulation auf 
tie Zutunft liegt eine der Hauptjchiwie- 
ziafeiten ve3 erfolgreichen Fabritations- 
‚ gefchäftes und bes Großhandels, und 
r müflen zwei Hauptfragen beant- 

Bert werben. Die eine lautet: Welche 

valitäten werben ganabar fein? die 
andere: Melche Art fter und Far⸗ 
ben werben am leichteſten gehen? Die 
erſte muß auf Grund einer ſorgfältigen 

Abſchätzung der vorausſichtlichen Kauf⸗ 


äußerſt | 


weder |. 


Durch die Feitnagelung | 
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kart der Malte des Volles beanttönrtet 
werden, und zmat in erjter Reihe won 
| ben Stoffabritanten denn fie müſ— 
ITen die Mufter anfertigen Zur 
ı Beantwortung Der zweiten gehört 
eine ende Fühluna mit der je 
teiligen Gejhmadsrichtung und bieı 
müflen die Kleiverfabritanten, Kom 

milfionshändler und großen Jobber 
die Antwort geben, denn der Fabrikant 
zeigt jede Waarenqualität in vielen 
Muftern und diefe wieder oft in Tau- 
enden Farben und Farbenzufammen- 
ftellungen. Der Fabritant arbeitet dann 
zumeift nur von folchen Qualitäten, 
Mustern und Farben für Lager, für 
melche Beitellungen gegeben find und 
die demnach vorausfichtlich die gang: 
barften fein werden. 

Dean fieht, Yabrifant und Großkäu⸗ 
fer theilen ſich ſo ziemlich in die Auf— 
gabe, die zu keiner Zeit leicht iſt, aber 
beſonders erſchwert wird, wenn eine 
bedeutende Veränderung im Preiſe der 
Robhſtoffe vorliegt. Das iſt jetzt der 
Fall. Die Wolle für die jetzt in den 
Kleinhandel gelangenden Waaren wur— 

de noch zu den alten Preiſen gekauft. 
| Die Molle für die Waaren für Die 
| Minterfaifon 1898/99 wird Dant den 
| Wollzöllen bedeutend theurer fein, fo 
| theuer, daß diejelbe Klafie Waaren im 
; Rleinhandel etwa fünfzig Proze nt 
mehr bringen muß, fol fi die Fa- 
brifation bezahlen. Die Fabrifanten 
und Großhändler fehen fi alfo . der 
| Frage gegenüber: |it zu erwarten, daß 
die Kaufkraft des Volkes über's Jahr 
in dem Maße geſtiegen iſt, daß es die 
um 50 Prozent höheren Waaren wird 
| faufen können? Oder iſt ein ſolches 
Steigen der Kaufkraft nicht zu erwar— 
ten und müſſen billigere, das heißt 
minderwerthige Waaren 
jener einnehmen? 
* * * 


Das Fachblatt „American Wool and 
Cotton Reporter” beantmwortet’vie Fra⸗ 
ge in letzterem Sinn, es ſagt: „Es iſt 
nicht anzunehmen, daß dieKtaufkraft des 
Volkes in dem Maße ſteigen wird, daß 
der Käufer für denſelben Anzug fünf— 
zig Prozent mehr wird zahlen können, 
als in dieſem Jahre. In anderen 
| Worten, einKammgarnfioff (MWorfted), 
| welcher diefen Herbft für $1.50 die 
Hard verkauft wurde und den die Klei- 
derfabrifanten zu Anzügen im Werthe 
von $9.50 bis $14 verarbeiteten (je 
nad Futter, Befat und Madhart) 
wird im Herbft 1898 nicht weniger als 
$12 bis $16.50 die Yard koſten. Im 
ı laufenden Herbit bringen dieje Uns 
| züge $12 bi8 $18 imfleinhanbel, nädj- 
jteg Xahr müßten fie menigjtens 816 
bis $22 bringen. Das tft zu viel. Der 
| Kleiverfabritant muß aud) für Herbit 
und Winter ’98 eine Waare betommen 
für ungefähr $1.50, und zu biefem 
Preife wird e8 nicht möglich jein, ihm 
ein ganzmwollenes Gewebe zu geben. Die 
Frage ijt nun, werden die Kleiderfa— 
brifanten gewillt fein, ein „Worfteb“ 
mit Baummolle- Füllung“ zu $1.371% 
| bi3 $1.50 anzunehmen. .... Instreich⸗ 
garnſtoffen Suitings) wird Das 
| Hauptgefchäft in Waaren von 85 Et8. 
bis zu $1.50 gemacht werben, da im- 
| mer noch eine große Nachfrage nad 
| Anzügen zu $10 bis $18 fein mird, 
| Die Nachfrage nach billigen Anzügen, 
die im Kleinhandel bis zu $5 herab 
| verfauft werden, gehört 
| Vergangenheit an.“ 

Das find wenig erfreuliche Ausfich- 
ten. Die Annahme, daß ed auch im 
nächjften Jahre noch Vielen nicht mög- 
lich jein wird, $16 bis $22 für einen 
Anzug zu bezahlen, ift jedenfalls rich- 
tig, und die große Mafje der Käufer 
wird fih demnah mit halb-baum— 
mwollenen Anzügen begnügen müjlen. 
Und wenn fie noch billiger Anzüge ha= 
ben wollen, werden jie Kleider aus 
ganz-baummollenen oder höchſtens 
mit etwas Lumpenwolle vermiſchten 
Stoffen tragen müſſen. Das wird 
die Errungenſchaft der Wollzölle 
ſein, die zu Gunſten der großen Schaf— 
heerdenbeſitzer, die zum guten Theil 
aufRegierungsland weiden laſſen, wie— 
der eingeführt wurden. 

Und noch eine andere ſchlimme Folge 
droht. Bei dem äußerſt ſtarken Wett— 
bewerb, der hierzulande in der Kleider— 
und Kleiderftofffabritation herrſcht, 
und bei der vorausſichtlich zu erwar— 
tenden ſehr ſtarken Nachfrage nach 
billigen Kleidern wird das Beſtreben, 
in der Fabrikation zu ſparen, eine na— 
turgemäße Folge ſein, und da wird 
man wie immer zuerſt an den 
Löhnen ſparen wollen. Wenn ſich 
die Arbeiter in den Kleider- und Klei- 
derftoff-Induftrien Hoffnung gemacht 
haben auf befjere Xöhne, fo werden fie 
fih darin wahrjcheinlich getäufcht ſe— 
ben. Die Wollzölle müffen au) das 
Auslandaefchäft fhädigen und fomit 
ebenfo wie die höheren Preife der Klei- 
der im Inlande den Abſat beſchrän— 
ken. Zu dieſem beſchränkten Markt 
wird ſich dann das Bemühen der Fa— 
brikanten, möglichſt billig zu fabrizi— 
ren, geſellen und unter ſolchen Umſtän— 
den muß es wunderbar zugehen, wenn 
die Löhne in die Höhe gehen follen. 

Für die verhältnißmäßig unbedeu— 
tenden Einnahmen der Regierung aus 
den Wollzöllen und die zeitweilig al— 
lerdings großen Gewinnſte der Woll— 
ſpekulanten und -Züchter wird das 
Volk alſo mit mindeſtens 50 Prozent 
Mehrauslage für ſeine Kleider und 
werden die Arbeiten der betroffenen 
Induſtrien vorausſichtlich mit dem 
Aufgeben ihrer Hoffnungen auf eine 
Beſſerung ihrer Lage, wenn nicht mit 
Lohnverluſten zu bezahlen haben. Das 
wird die ſchöne Wirkung der „Schutz⸗ 
politik“ auf dieſem Gebiete ſein. — — 


Auslaud⸗Produkte in Ricaragua. 


Ein dem engliſchen Auswärtigen 
Amt zugegangener Konſularbericht 
aus Nicaragua enthält manches In— 
tereſſantes. Waaren aus Mancheſter, 
heißzt es in dem Bericht, behaupten ſich 
noch leidlich, aber einige Sorten Drill⸗ 
bohrer aus Deutſchland ſind jetzt den 
englifchen ganz gleich und lommen ih⸗ 
nen im Preiſe nahe. Galvaniſiries 

uptſächlich 


und ‚wird. ha 


den Platz 


und amerikaniſchen Etzeugniſſe 


Abendpoſt⸗⸗, C 


aus Enaland importitt, bie deutfchen 
jind 
von viet-geringerer Qualität. In ber 
Lieferung von „Machete* (das jind 


turze breite Säbel)"haben die Umeri- 


jedeoh ber ı 


‚„faner beinahe ein. Monopol, aber die 


Deutfchen gewinnen ihnen das Geigäft 
ab. Der englifche „Machete“ ift aus 
ſehr gutem Stahl, aber zu fchwer und 
tob, während die hübfche Politur des 
deutichen Xrtitels das MWohlgefallen 
der Leute erregt, auch fcheint der deut- 
Ihe Stahl weicher, und er hält die 
Arbeit aus, wozu er gebraucht wird. 
Nägel werden aus England, den Ver. 
Staaten und Deutfchland importitt, 
und Deutjchland gewinnt Boden, weil 
die Fracht von Hamburg niedriger ift. 
Strumpfwaaren ‚und Bejag wurden, 
obwohl jie in Deutfchland fabrizirt 
find, urfprünglich in England gefauft; 
feit aber die Bezeichnung der Herkunft 
gejeglich porgejchrieben ift,- werden fie 
direit aus Deutfchland bezogen. Bier 
fommt maflenhaft aus Californien, ge- 
aewifle Sorten aber und jehr billige 
Qualitäten fommen aus Hamburg. 
Billige Schmudfachen und Perlen tom= 
men hauptfählich aus Frankreich, und 
mollene Unterfleidung faft ausjchließ- 
ih aus Deutichland. 

Der Konful fchließt feinen Bericht 
mit folgenden Bemerkungen: „Sch muß 
mit Bedauern fagen, daß die englifchen 
Gefchäftsreifenden nicht jo gut find, 
tie die deutfchen. Sie [prehen felten die 
Sprache aut; fie machen, wie e3 |cheint, 
in Bezug auf Preife und Zahlungs- 
weile nicht folche Konzeffionen, und 
fie aeben fich nicht annähernd fo viele 
Mihe, um die Lage und Bedürfnilfe 
ihrer Kunden anszuforfchen, wie bie 
Deutjchen. Unfere Fabritanten thun 
auch nicht das Shre; die. Deutfchen 
nehmen, um ihre MWaaren auf den 
Markt zu bringen, die leinften Ordres 
an auf Waaren, die fte erjt befonders 
anfertigen müflen. ch möchte von 
Neuem auf die altbefannte Ihatjache 
hinmweifen, daß eine Waare, die einmal 
den Markt gervonnen hat, denfelben für 
viele Jahre neuen Einführungen gegen= 
iiber behauptet, und das ift namentlich 
dort der Fall, mo die Käufer ummwilfend 
und darum voll von Vorurtheil find.“ 


NRitterlichkeit. 


Man hört bier vielfach die Klage, 
daR die Männermelt von heutzutage 
nicht mehr „galant“ ei gegemüber 
den Frauen, daß fie geneigt fei, jede 
Rüdlicht fallen zu lajfen und von ber 
ritterlichen Höflichkeit, die man ned 
bor zehn und zwanzig Jahren aller= 
orten hierzulande beobachten fonnte, 
feine Spur übrig geblieben fei. Be- 
hufs Beweisführung wird in ber 
Regel auf die Straßenbahnen hinge— 
wieſen und behauptet, der Anblick 
ſtehender Frauen und ſitzender Män— 
ner ſei ganz beſonders eine Errungen— 
ſchaft der Neuzeit und früher hierzu— 
lande unmöglich geweſen. Das beweiſe, 
die „Ritterlichkeit“ ſei geſtorben und 
verdorben. 

Es iſt richtig; man ſieht heute viel 
mehr ſtehende Frauen in den Bahn— 
waagen, als früher, und die Art 
Ritterlichkeit, die eine unwahre Achtung 
und Anbetung alles Weiblichen heu- 
celt und — fofern die „Dame“ wicht 
bübfeh ift — mit fühfaurem Geficht 
einen Gitplag einräumt, it im 
Schmwinden — Gott fei Dant. Man 
möchte jagen, die Männer find ver: 
nünftiger und gerechter gemorden, 
und es fommt wohl heute feltener vor, 
als ehedem, daß ein ermüdeter Masn 
— innerlih fluchend mie ein Türke 
— einer fremden Frau ungedanft 
feinen Sit einräumt, um dann zu 
Haufe an feiner unjchuldigen eige- 
nen Frau Die verdorbene Laune 
auszulaffen. Und das tjt, wie gejagt, 
aut fo. Jene Art unmahrer, rein 
äußerlicher „Salanterie“ wird au 
noch immer mehr jchwinden voraus: 
fihtlih. Das mird einestheil3 be— 
dingt dur die Ermeiterung dbe3 
Arbeitsfeldes der rau, durch melche 
fie mehr in die- Deffentlichkeit und in 
Berührung mit dem (ihr fremden) 
Mann gebracht wird und durch eine 
bernünftigere Lebensanfhauung und 
beilere Erfenntniß der nachbarlichen 
Prlihten unter Männern jomohl mie 
unter Frauen. Das ijt entfchieden ein 
Kulturfortichritt, der der wirf- 
lichen Ritterlichkeit ficher feinen Ab- 
bruch thut. Die wird nicht außfterben, 
folange Männer Männer bleiben und 
Frauen Frauen find. Richtige Männer 
werden immer die Frau achten und 
ihr entgegentommen, wenn fie fie auch 
nicht mehr als zerbrechliche® Spiel- 
zeug anjehben und behandeln, und 
ehrliche, bemußte Ritterlichteit Tozu- 
fagen, Ritterlichkeit, die prüft und 
abmieat, ftatt in blindem Gehorfam 
eine Gebrauhs zu handeln, ift da= 
rum nur mehr mwerth. Scharfe Beob- 
achter behaupten, man jehe es beute 
häufiger, daß Männer alten Frauen, 
auch wenn fie häßfih und ärmlich 
gekleidet ſind — aber auch, daß junge 
Mädchen alten Männern Platz machen, 
als vordem. 

Unter den für Männer wie für 
Frauen veränderten Bedingungen der 
neuzeitlichen Lebensweiſe muß auch 
das Verhalten der Gefchlechter 
gegen einander, muß die 
männliche Ritterlichteit neue Formen 
annehmen. Aber fie wird, wie gejagt, 
auch in der Zufunft zu finden fein 
und fich zeigen in der Handlungsmeife 
tüchtiger Männer und guter Frauen. 
Dazu braudt man nit in feinen 
Kleidern zu fteden. 

Diefer Tage fiel eine junge Dame 
bon ihrem Zweirad in der Nähe eines 
langfam feines Weges ziehenden 
Sprengmagens. Sie hatte fi iicht 
verlegt, aber ihre Hände waren ftarf 
beihmußt. Der Sprengwagentutfcher 
beobachtete fie einen Augenblid lang 
bon feinem hohen Sike aus und rief 
ihr dann gutlaunig zu: „Wollt Ihr 
Eure Hände machen, Fräulein?“ Das 
Fräulen wollte, und derMann brachte 
feinen Wagen zum Stehen, drehte das 
Wafler fo weit ab, daß nur aus. ciner 


Strom flog, und das Mädchen wuſch 


ihre beſchmutzten Hände fein ſäuber⸗ 
lid) ab. Ein kurzes „Dante“, ein 
vädeln und eine tleine Verbeugung, 
und Beide fubren ihres Weges. 

Das mar ein Stüdchen jo quter 
echter. Ritterlichteit, mie nur je von 
einem bebelmbufchten Ritter in ver 
Minnefängerzeit geübt morden ift. 


Die Koiten. 


Die dem öfterreichifchen Abgeordne- 
tenhauſe unterbreitete Rot hſtands— 
vorlage beſtimmt, daß anläßlich 
der Hochwaſſerkataſtrophe im Juli 
1897 an nicht zurückzuzahlenden Un— 
terſtützungen bis zum Geſammtbetrag 
von 2,640,000 fl. und an unverzins— 
lichen Vorſchüſſen 1,550,000 fl. verab⸗ 
folgt werden, und zwar in Böhmen: 
Unterſtützungen 1,200,000 fl., Vor— 
ſchüſſe 1,000,000 fl.; in Oeſterreich un— 
ter der Enns: Unterſtützungen 500,000 
fl., Vorſchüſſe 200,000 fl.; in Oeſter— 
reich ob der Enns: Unterſtützungen 
500,000 fl., Vorſchüſſe 350,000 fl.; in 
Salzburg: Unterſtützungen 150,000 
fli; in Steiermark: Unterſtützungen 
40,000 fl.; in Schleſien: Unterſtützun— 
gen 100,000 fl., und in Mähren: Un— 
terſtützungen bis zu 150,000 fl. 

Die Rückzahlung der Vorſchüſſe hat 
am 1. Januar 1900 zu beginnen und 
in 15 Jahresraten zu geſchehen. 

Für proviſoriſche Wiederherſtellun— 
gen an mehreren Flußläufen wird ein 
Betrag bis zu 500,000 fl. für das Kö— 
nigreich Böhmen, bis zu 150,000 fl. 
für Niederöſterreich bewilligt. Zur 
Unterſtützung der — — Be⸗ 
völkerung in den durch andere Elemen— 
tarereigniſſe heimgeſuchten Gegenden 
mehrerer Länder wird ein Kredit von 
300,000 fl. für unvorhergeſehene 


Nothfälle ein weiterer Kredit im Maxi- 


malbetrage von 225,000 fl. bewilligt. 
Anläßlich der durch Elementarereig— 
niſſe hervorgerufenen Beſchädigungen 
an ärariſchen Objekten werden ferner 
folgende Kredite bewilligt: Im Etat 
des Miniſteriums des Innern für 
Reichswaſſerbrücken und Durchläſſe 
415,000 fl. für Flußläufe 600,000 fl., 
im Etat des Finanzminiſteriums für 
die Schäden bei den Salinen 120,000 
fl., im Etat des Ackerbauminiſteriums 
für die Staats- oder Fondsforſte und 
Montanwerke 250,000 fl. endlich im 
Etat des Eiſenbahnminiſteriums für 
die Schäden an den Staatsbahnen 
1,250,000 fl. m Ganzen wird ein 
Nothitandakredit von aht Millionen 
Gulden beansprucht, welche aus den 
Kaffenbeftänden entnommen werben 
follen. 


Nodhmals die Philadelphiaer 
Glaswerte. 


Der Bericht des Direktors der öf— 
fentlichen Werke Philadelphias, hat, 
nach dem ‚Phila. Demokrat“, die Ko— 
ſten der nothwendigſten Verbeſſerun— 
gen an den Gaswerken auf nahezu 6 
Millionen Dollars angeſchlagen. Dieſe 
würde die Stadt in den nächſten drei 
Jahren aufzubringen haben, wenn die 
Gasproduktion und Vertheilung eine 
gute und ausreichende ſein ſoll. 

Es müſſen, neue Hauptröhren gelegt 
werden, ſagt der Direktor, welche etwa 
14 Millionen Dollars foiten, der Er— 
fa Tchlechter Gasröhren dur neue 
verlange eine halbe Million; neue 
Werte und Verbefferungen, neue Meter 
u. j. mw. würden mit: obigen Summen 
zufammen $4,864,000 ergeben . Die 
Errichtung eine Kohlengasmwerfes an 
Point Breeze würde no 900,000 
dazu fügen, fo daß in Summa $5,- 
764,000 nöthiq fein würden. 

Das Spezial » Komite des Aus 
Ihufles beider Council-Rammern hat 
den Beichluß gefaßt, die Verpachtung 
der Gaswerfe an die „United Gas Jm- 
provement Co.“ zu empfehlen, und 
dann auh die anderen Pachtan- 
gebote einzuberichten. Zuvor find aber 
jenem Kontrafte mefentliche und meit- 
gebendere Bedingungen zum Vortheil 
der Stadt zugefügt worden. 

Dazu gehört die Beitimmung, daß 
die Gefellichaft während der Pachtzeit 
15 Millionen Dollars fürAusdehnung 
und Verbefferungen aufmenden muß. 
Außerdem fol der Stadt für ihre 
Bureaus fopiel Gas frei geliefert wer: 
den, wie fie verlangt, und ebenfo in je: 
dem Jahre Gas für 200 weitere Stra: 
Benlampen. 

Die Kompagnie muß ferner Die 
Straßenlampen auf eigene Kojten an- 
zünden, reinigen und repariren. Die 
Stadt jtelt Infpettoren an auf Koften 
der Gejelichaft, welche die Leuchtkraft 
des Cafes zu prüfen haben. Auch die 


dei heihem Weller 


mens fich eim judendes Gefühl auf 
der Haut des Körpers einſtellt, das 
durch ein gewöhnliches Bad nicht zu 
entfernen oder zu mildern iſt, wird 


Gleun's 
Schweſel· Seiſe 


in einem warmen Bade Jofortige 
Linderung verſchaffen. Die Zeit, 
wo ſich derartige Unannehmlichkei— 
ten einſtellen, naht heran, und es 
wird ein Troſt ſein für Ale, weiche 
derjelbei unterworfen find, zu wij- 
jen, daf ein warmes Bad und 


Glenn’s 
Schwefel: 
Seife 


* bar wirken, wenn her. ande: 
ittel fruchtlos bleibeu. 


RM von Apothekern. 


Hill’s 2a. Färbemittel, 
wen. gder braun, bite 


dl Ede der großen Sprige ein Kleiner | — 


Ghicags, Dienftag, den 12. October 1897. 


zu zählenden Summen nahen der 
Pachtzeit find um 7 Miktonen Dollars 
gejteigert morben. 

Die Kompagnie behauptet, daß fie 
zufolge diefer weiteren Zugejtändnifle 
ibrerfeits das vortheilbafteite Angebot 
unter allen gemacht babe. Die Eoun: 
cils haben zu entjcheiden, ob darauf 
eingegangen werden joU oder nicht. 


Engliihe Sammeiwuth. 


Um 25. September verhandelte das 
Amtsgericht von Prien (Oberbayern), 
gegen einen Engländer, der im Sclof- 
fe auf der Herreninfel eine Borhang: 
quajte abgefchnitten hatte. DerEnalän- 
der hatte jech& Tage in Haft gejeilen 
und mar nur gegen Erlegung einer 
Bürgfhaft don 10,000 Mart auf 
freien Fuß gefegt worden. 

Der englifche Konful in München 
erklärte nah vorhergegangener Vers 
eidigung, daß der Angeklagte in feiner 
Heimath eines ungetrübten Yeumundes 
ich erfreue, noch nie bejtraft wurde 
und als qutjituirt gelte. Die Quafte 
jelbft wurde in Prien auf 3 Marf, in 
Zraunftein auf 12 Mark gefhäßt. Der 
Ungeflagte gibt nad) der „Augsb. 
Abdztg.“ an, daß er nur eine Franſe 
davon habe abſchneiden wollen als An— 
denken an Herrenchiemſee, daß er aber 
gegen ſein Wollen die Quaſte abſchnitt, 
indem er die Manipulation von rück— 
wärts ausführte. In der That ſind 
auch einzelne Franſen ſo dick wie die 
abgeſchnittene Schnur der Quaſte. Ein 
Zeuge deponirte, daß er im Hauſe des 
Angeklagten eine Sammlung von 


Blättern vom Grabe Liszts und Wag- 


ners geſehen habe. Die Vertheidigung 
plaidirte auf geringe Sachb beſchädigung 
ohne Abſicht des Diebſtahls, indem 
dieſe Art Sammler auch an der Mu— 
ſchelgrotte in München, an den Mo— 
ſaiken derMarkuskirche in Venedig an— 
zutreffen ſeien, ohne daß man ſie ge 
rade für Diebe anſchaue. Das Schöf— 
ſengericht erkannte aber auf Diebſtahl 
und infolgedeſſen auf 14 Tage Arreſt 
(wocon 6 abzurechnen) und Traguna 
der Kojten, wogegen der Angeklagte fo: 
gleich Berufung an das f. Landaericht 
Zraunftein anmeldete. Der Angeklagte 
hat als Arzt promopirt; er follte allo 
willen, daß man fich auch im Sammel: 
eifer nicht an fremdem Gut verareifen 
darf. 


Ein „Dugendfreund‘ Napo: 
leons 1. 

Man berichtet au Endnen vom 20. | 
Auguit: Mit dem am 30. Juli In | 
North Woodſide, —— — 
Alter von faſt 90 Jahren verſtorbenen 
Farmer Gottlieb Kirchner wird vor— 
ausſichtlich der älteſte deutſche Koloniſt 
des fünften Welttheils aus dem Leben 
geſchieden ſein. Kirchner, der im Jahre 
1847 auf auſtraliſchem Boden landete 
und ſeit 1865 ſeinen ſtändigen Wohn— 
ſitz in North Woodſide genommen hatte, | 
gehörte beiläufig auch zu der heute be= | | 
reitö jo gut wie ausgejtorbenen Zahl 
Derer, die ih rühmen fünnen, noch die 
perfünliche Belanntichaft des eriten | 
Napoleon gemacht zu haben. Und dies | 
Bat ich, wie die Adelaider ‚Auftralifche 
Zeitung” erzählt, folgendermaßen ver- 
halten: Als derstaifer 1812 auf feinem 
verhängnißpollen Zuge nah Rufland 
begriffen war, berührte er auf feiner 
Trahrt zur großen Armee auch Kirch: | 
ner3 Keimathsdorf. Die Reifetutjche | 
des Kaifers hatte unterwegs Schaden | 
gelitten und mußte ausgebeflert wer- | 
den, womit der Schmied und Stell: | 
macher des Dorfes, SKirchners Vater, | 
beauftragt wurde. Der damals fünf: | 
jährige Knabe gerieth beim Anblic fo 
bieler Soldaten in folche Anaft, daß er | 
fich laut fhreiend an den Vater Tlam- 
merte. Napoleon, dem die tleine Szene 
nicht entgangen war, nahım den $tlei= 
nen, um ihn zu beruhigen, auf den Arm 
und febte ion jehlieglih auf feine 
Schulter, mährend er ihn mit jeiner 
Kotarde an feinem Hute jpielen ieß. 
Zum Abſchied löſte er die legtere fogar 
von jeinem Hute ab und fchentte fie 
dem Eleinen Kirchner, in deifen Yyamılie 
fie lange al3 Andenfen an den Kaifer 
aufbewahrt worden ift. Noch im hohen 
Alter pflegte Gottlieb Kirchner oft zu 
jagen, daß er ftch des ganzen Vorfalles 
lebhaft und deutlich erinnern fünne. 


Der Sultan Samory und jein 
Sohn. 

Aus London berichtet man: Die 
folgende Erzählung zeigt den Haß des 
mächtigen afrifantfchen mohammedani- 
ſchenHäuptlings Samory gegenFrank— 
reich. Vor einigen Jahren ſandte er 
ſeinen Sohn Karamoko nach Paris. 
Als der jung Mann zurüdfehrte 
fonnte er feinem Vater nicht genug den 
NReihthum und die Macht Frankreichs 
hildern. Samory höfte eine Zeit 
lang fchweigend den Erzählungen jei- 
nes Sohnes zu. Dann fagte er: „Du 
bift mein lieber Sohn. ch rathe Dir 
aber, Alles, was Du mir erzählt haft, 
au beratffen und Niemandem zu jagen, 
daß Du Frantreich jo itart gefunden 
haft.“ Karamoto aber befolgte ben 
Rath nicht. Al3 fern Vater einen neuen 
Streifzug in franzöfticheg Gebiet be> 
ginnen wollte, warnte er ihn. Der Kö— 
nig ließ darauf feinen Sohn in emer 
Hütte in der Erde einaraben. Eine 
Kanne wurde ihm vorgefegt, um jeine 
Leiden zu verlängern. Fünf Tage 
fpäter ließ Samory das lebendige®rab 
öffnen. Als der junge Mann noch ath⸗ 
mete, erwürgte er ihn mit eignener 
Hand. „So mögen Alle ſterben,“ rief 
der Könia aus, „die daran benfen, 
Frieden mit dem franzöfiichen Räuber 


zu Schließen.“ 


Ein Fahrpreis nad Buffalo und 
zu rück 


via der Nickel Plate Bahn. Tickets gut für 
die Hinfahrt am 12. und 13. gut pP - 
Rüdfahrt bis einichlienkich den 18.0 Mt., 
gen der Nabresverjammlung der ©t. An. 
dread Ritter. Die Nidel Plate-Fiienbahn 
lãßt täglich drei vollſtändige Zůge zwiſchen 
N St. Wayne, Gleveland, Grie, Buf: 
falo, New York und Bofton abgehen. Treife 
find niedriger al3 auf anderen Pahnen zwi: 
Ihen.denielben Orten. Schuell a und 
unübertroffene Speifemagen - Hedienung. 
Stadt-Tidet-Office, 11 AansStr. ; Yan: 
1,33; und Glarf Str. ; — Main 


Countydäter, 


Lotalbericht. 


C ouuthratus⸗Sitzuug. 


Mehrere Countydäter haben ſich in 
Naſhville ſo gut amüſirt, daß ſie ſich 
nicht dazu entſchließen konnten, mit 
ihren Kollegen die Rückreiſe anzutreten. 
Aus dieſem Grunde waren in der ge— 
ſtrigen Sitzung des Raths nur neun 
Kommiſſäre anweſend, es wurden des— 
halb nur ſehr unbedeutende Geſchäfte 
verhandelt. Die „Harvey Chriſtian 
Citizenſhip League“ ſandte der Be— 
hörde eine Zuſchrift zu, in welcher ſie 
verſpricht, die weitere gerichtliche Ver— 
folgung der Kommiſſion aufzugeben, 
falls dieſelbe die Summe von $166 der 
Liga zahlen würde. So viel ſollen die 
Koſten betragen, welche ſich die Liga 
wegen des ſündigen Verhaltens der 
die einem Mann in der 
Nähe von Harvey eine Schanklizens be— 
willigt hatten, aufgebürdet hat. Die 
Komiſſäre verwieſen die Zuſchrift an 
ihrJuſtizkomite und beauftragten das— 
be, ihnen hierüber am nächſten Frei— 
tag zu berichten. 


—— — 


Turuer-Kranukenkaſſe. 
In der monatlichen Geſchäftsver— 
ſammlur na des Vorortes der Chicago 
Iurner = Krantenunterftügungs = Ge: 
jellichaft berichtete der Schagmeiiter 
folgende Einnahmen und Ausgaben: 
Südbezirt — Einnahmen, $143.50; 
Husgaben, $18.28; Ueberihuß $125.- 
12. Nord:Bezirt Einnahmen, 
$115.50; Ausgaben, feine; Nordmelt: 
Bezirt — Einnahmen, $72.50; Aus— 
gaben, $32.88; Weberfhuß $39.62.— 
Die Seltiong fefretäre des Nordmeit: 
Bezirkes werden am erjten Sonntag 
im November in der Wohnung des 
Bezirks-Schatzmeiſters Knieſtedt zu- 
ſammenkommen, um an Stelle des 
ausgetretenen Turners Bertram einen 
neuen Bezirks-Sekretär zu erwählen. 
Die nächſte Sitzung der Vorortsbehör— 
de findet am 12. November ſtatt. Wäh— 
rend des letzten Monats haben ſich dem 
Krankenkaſſen-Verein dreizehn neue 
Mitglieder angeſchloſſen. 


— — —— —— 


Hammond und Loveriug. 


Aus Fort Sheridan wird berichtet, 
daß der von Capt. Lovering angeblich 
ſo brutal behandelte „Gemeine Ham— 

mond“ nunmehr auf Anordnung des 
; Oberft-Lieutenant3 Bainbridge wegen 
Ungeborfams fich im Duntelarreft be- 
findet. ws. Loveving thut inzwischen 
feinen Dienft, als ob nichts gefchehen 
märe, und feine unmittelbaren Borges 
jeßten zeigen fich ihm fo wohl geneigt, 
wie je. Oberjt Hall wollte aus eigenem 
Antriebe überhaupt feine Schritte zur 
Unterfuhung des Falles thun, und Ge- 
neral Brovis, der Departeinent3-Nom- 
manbeur, eben fo wenig. Nun ift aber 
durch die Zeitungen Kriegsminifter 
Alger auf die Angelegenheit aufmerf: 
fam aemacht worden, und diefer wird 
| die linterfuchung veranlaffen. 


— | 


Verlaugt Entſchädigung. 


Der Eiſenwaaren-Händler A. C. 


Selleck von W. Madiſon, nahe Robey | 


Straße, hat geftern gegen eine Anzapl 
Firmen, welche fich angeblich unter dem 
Namen Rorthiweitern Stove Repair 
| Company zu einem Iruft vereinigt ha= 
ben, einen auf Zahlung von $25,000 
lautenden Schadenerjahprogeh ange- 
| Itrengt. Wie Selled behauptet, hat der 


Truſt ich gemeigert, ihm Gußjtücde für | 


Dfen-Reparaturen zu verfaufen, meil 
er der Mereiniaung nidkt beitreten 
wollte. Der Charafter diefer Bereini- 
gung wird von dem Kläger als unge: 
jeglich Hingejtellt, und dieje Eigenjchaft 
des Verbandes hätte ihn, den Kläger, 
dazu bewogen, demjelben fern zu 
bleiben. 


Gale & Blodi, 44 Monror Str. und 4 Waibıngton 
Str, find Agenten für Einer EAmend’S Rezept 
No. 2851, weldes ein fieres Mittel aegen Rheumatis⸗ 
mus iſt. Eine Flaſche wird dies beweiſen. 


Südſeite Turnerſchaft. 


In den Tagen vom 14. bis 16. Ok— 
tober wird die rührige Damen-Sek— 
tion der Südſeite-Turnerſchaft zum 
Wohl und Beſten der Kinder-Tuxn— 
ſchule eine „Fair“ abhalten, die eine 
im hohen Grad feſſelnde und humor— 
volle Affäre zu werden verſpricht. An 
der Zuſammenſtellung eines reichhal— 
tigen Programmes wird von dem er— 
probten Feſt-Komite ſchon ſeit gerau— 
mer Zeit fleißig gearbeitet, und da 
auch ſchon von zahlreichen Vereinen 
auf die an ſie ergangene Einladung 
zur Betheiligung an der Feſtlichkeit 
zuſagende Antworten eingelaufen ſind, 
ſo darf mit voller Berechtigung ein 
glänzender Erfolg des Unternehmens 
in ſichere Ausſicht geſtellt werden. Für 
reiche Abwechſelung in demprogramm 
eines jeden Abends wird nach Kräften 
geſorgt werden. Am Samſtag, den 
16. Oktober, ſoll zum Abſchluß der 
„Fair“ ein großes Konzert abgehalten 
werden, an das ſich ein Ball ſchlie— 
ßen wird. Billets können durch die 
Vereinsmitglieder im Voraus für 15 
Cents pro Perſon bezogen werden. An 
der Kaſſe koſtet das Billet 25 Cents. 


Kur; und Neu. 


* Im Kriminalgericht ift geftern der 
polnifhe Arbeiter Jan Xanomwsti zu 
fech3 Monaten Gefängniß verurtheilt 
worden, weil er jeine Familie mittel- 
los im Stich gelaffen hat. 

* Die Sübdfeite Hochbahn-Geſell— 
Ichaft beeilt die Arbeit an der Verbin: 
ns ihrer Linie mit der Hocdhbahn- 
ihleife nach Kräften, und ihre Züge 
merden vielleicht jchon vom übernäd;- 
ften Sonntag an ebenfalls die Runde 
durch die untere Stadt machen können. 

* Yufdem Terminfalender des Kri- 
minalgerichts warten zur Zeit nicht we⸗ 
niger al3 2200 Fälle der Erledigung. 
Um dief zu befchleunigen, ijt die Zahl 
der Abteilungen des Kriminalgerichts 
gejtern von fünf auf jech3 vermehrt: 
ck in ber neuen Wbtheilung 

Pe KSorton den Barfh. 
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Todes: eine 
Hreunden. Bekannten und Verwandten 
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Die Veerdigung findet t 
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mittags 2 Ihr, nad) 6 
bitten die trauernden Dinte rd iebenen: 
Margaretha German, Sutt 
Friederife Zeijeri, Maria Sölc, — 
reſia Boenig, Anng Wooim, Töcht 
Michael und \ojeph, Söhne 
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Freanden und Verwandten die tranrige Nachricht. 
dap unser geliebter Gatte und Yat er Auguit Marti 
Montag Morgen nach fı arzem Yeiden im \ alter von 24 

_ajren ſelig im Heren entichlafen - 
ua fi udet Katt Mittwoc), den 13 
R 101 ; 


2 cht. 


dow⸗ Ane., 
ıh dem St. 
> bitten die 


Schwie⸗ 


trauer de Sa 
. Bertha Markt, 
Eitern, Kındern und Verwandten, 


Todes⸗Aurge ige. 
4.243. — Loge 177. 


due tr ie Nadrict, daß 
il. » M ge itorben 
twor 13, Of: 


yauie 450 


Beamten und Brüdern 


einzufinden um 
e Ehre zu erweiſen. 
H. Adolph, Fin Sekr. 


sohn A. Schmidt, M. W. 





Todes⸗Auzeige. 
t n und Freu ven die franz! 
eliebte er-Sonn Fouis in Al oO jahren 
onate n dureh einen Un gluckst u zul ode fam. 
igumg findet ftatt vom Irauerhauie, 4411 Werts 
vorth Ave, Mi um oh Morgen um bald nad) IV Uhr 
nach Oakwood. ef detrauert von 
Jofevn und Pina Schmidt, Eltern. 
zom u ud Guten, Prübder. 


Todes⸗ inzelae. 


Freunden und Betannten nrige Nachricht, daß 
unſer Gatte und Vater Otto nad) langem 
ſchwerem Leiden ſan utſchlafen iſt. ie 
Beerdgun a findet i u ag. den „1. Oftös 
Uhr Wa hun tiag Ir auer hbauie, "212 Norb 
nad) Grı tceland. Ei e tiefbetrü ibte u Die 

Bine Stio, Sattin, 
Walter und Minnea, Kinder, 
nebit Verwandten. 


ber, 2 
Aihland Ave, 
terbliebenen: 


—R Am 11. Oft. en 7 Hermann Vieth, 
Gatte von rs Mathilde Bieth. Beerdigung am 
Wittwod um 2 Uhr vom Trauerhanie, 294 Wobamf 
Str., nad) Gracztand. 
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A. KIRCHER, 
Zeichenbejtatter, 


695 N. Halsted Str. Telephon North 687. 


Ertra:NRabatt von 10 Brojent 
an Särgen ud Gastets. 


18ipbrm 
Kutſchen nach Graceland und 


6 
Et. Bouiſacius 8 3 
Roſehill nud & A 


Waldheim 


GALEDONIA LIVERY. 


.. . Kutſchen ... 


— nach — 


Waldheim, Calvary 


und Roſe Sill rl 
St. Bonifazins und mc 
Graceland * 3. 


A. MEYER, 


„Leihenbeitatter.. 
930--32 W. Van Buren Str. 


TEL.: W. 387. 25ip,idd,-Ima 
Färge und Gaskets zu niedrigfien Preifen. 


Charles Burmeister, 


Leidyenbeitatter, 
301 und 303 Larrabee Sir. Tek: North 185 
Alle ———— Eu und billigit 


Autihen nadı Graceland und — 
Friedhöfen, 83. — Roie Bil 
und Satvary, 34.0 Yan 


E: Muelhoefer, 


„“Leichenbestatter.. 


12 & 114 Ciybourn Ave. 
TELEPHONE: NORTH 41& 90idd3m 
Autihennah Grarcland und Boni: 3.00 


fazius Fricdhöfen 
En an BAR 
—— Meſſe, 


Kalvary.. 
veranitaltet zum Beten der 
Zurnfchule von der 


Südjeite Turn:Gemeinde, 
in der Südfeite Turnhalle, 

3143-47 State Str. ddj 

20., 2, 22 und 23. Oktober. 


—— — 


82.50. Johſen. 82.75. 


Indiana Nut 
—III ——— .::92.75 
Virginia Kump 
No. 2 harte Gheitnuttohlen . 
(Größe einer Walnu.) 
Sendet Aufträge an 


E. PUTTKAMMER, 


Zimmer 305, Schiffer Building. 
120tbw 103 E. Randolph Str. 


..$5. v0 


Alte Orders werden C. ©. D. ausgeführt. 
MAIN MM. 
Krebs obue Melier, Säuren oder 
Schmerzeu. Fene Unfoiten 

für Uuteriuhung. Reiuc Des 

aßt Eud ein — —— ichicken oader precht vor aad 
wie die Vatienten dier in Chieago gebertt werden. 


eheilt 
ablung, bis der Krebs vollfändig eutiernt worden ıft, 
46.48 Van Buren Sir., 4. Floor. 
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VBeranügungdiwegweiier. 


itorimm— in Gay New Dorf. 
P — a.— The Man jtom Mexico. 
id 5.—Ihe Paris Doll, 
ille * —— Diſtriet Attorney. 
o Un. The Gay Matinee Girl. 
emyo; Mujic.—WSorlev: Twin, 
sıbra— Th Moman in Dial, 
— The Orphans. 


222 
He 


Zn 


Two Cr 
French Dou 
Ruſſells Burlesquers. 

i c.Waubdeville. 

Upera Douje—Baudevile. 
zpaudenile 
Vaudeville. 

mar 1 e t. Baudevilie, 
ſonie Temple Roof 
audeville 
eat N Noof 
udeville. 


— 


Garden. 


@ — 


orthern Garden 


& 
E 
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— Unbewußte Selbſtkritik. %.: 
„Beitern find Sie aber ’mal mit einem 
furhtbaren Affen nach Haus gegan- 
gen.“ B.: „Na, davon willen Sie 
doch nichts?“ — 4: „Na, natürlich, 
ih habe Sie ja doch nach Haufe ge- 
bracht.“ 


— Gewiegter Kenner. — Bettler: 
Ich bitt recht ſchön, liebes Fräulein, 
haben Sie nichts vom m tittac geſſen 
übrig?“ — Junge Frau: mist ch bin fein 
Fräulein mehr, id bin ja jchon act 
Tage verbeirathet.” — Bettler: „Dann 
Medame, bitte ich um ein Almoſen.“ 


— Aus dem Gerichtsſaale. — Ver— 
brecher (weiber zum Iode und zu act 
Tagen Gefängnif verurtheilt wurde, 
zum Bräfidenten): „Sch bitte, Herr 
Präfident, muß ic) die at Tage Ge- 
fänaniß aleih abbühen?“ Präfi- 
dent: „Nein, damit hat e8 Zeit bis 
nad Nhrer Hinrichtung.“ 


Lokalbericht. 


— — — 


— — — — 


Brieftaſten. 

Die Nechtsfragen beantwortet der 

Sens 8, Chriitenien, 
Fort P’idg., 134 


fünnen nicht gezwungen 
anzunehmen; aber Sie 
Kindes haftbar, 
Thatſache, daß 
Riß bekommt 
er ſchlechte Arbeit 
Manne, wenn e 
pruchen haben, lieber 


Rechtsanwalt 
Zimmer 502 
Monroe Str. 


an 
Dearborn 


werden, 
ſind für 


A. F. — Sie 
die Frau wieder 
den Unterhalt des 

O. W. — Die 
Ahrem Neubau einen 
uicht, Daß der Maure 
Zahlen Sie dem 
von ihm zu beauig 
aus, 

A. S. — 63 iit feine Ausſicht verdaiden, DaB 
Die Depofitoren der von Ahnen erwahnten Tauf 
irgendwelhe Dividende aus Der Konfursmans er 
halten werden. 

Mm. 6. Au Deutihland werden Die 
ftändigen im Striminalprozeg vom Vericht 
den. 

AU. M. — Wenn die Leute fein pfändbares Ber: 
mögen befigen und der Mann niht mehr als act 
Dellars die Woche verdient, werden Sie wohl das 
Geld einbüßen. 

KM. — 1) Die betreffende Ordinanz ift anges 
nommen worden, — 2) Nein. — Zhre dritte Frage 
verjteben wir nicht. 


Mauer im 
beweiit noch 
geiban bat. 
weiter nichts 
jeinen Yohn 


eine 


Sachver⸗ 
vorgela⸗ 


Heiraths-Lizenſen. 


Die folgenden Heiratheskizenien wurden in der 
Dffice des Gountyclerfs ausgeitellt: 


Carrie Schdible, WR, R. 
Roscoe E. Clark, Mabeille Yan Batten, 2, 22. 
Karcijo Piſani, Garmel la Nomani, 23, 18. 
Muguft Sheda, Mary Sindelar, 25, 4. 

Martin Kremm, Bulda Kremun, RB, 3. 
Charles W. Bloom, Auguita Halın, 28, 21. 
Arthur D. Neft, Nettie French, 21, 18. 

Doieph Maba, Mary Tubar, 24, 24. 

Nohn D. Williamjon, Jeſſie E. Areus, 4, 3. 
award D. Aipmore, Nellie M. Stables, 24, 3. 
Toren Roltien, Ehriitine Ofen, 39, i 
Walter EC, Young, Fannie Mariball, 25, 2. 
Jan Stark, Julianna Gawlik, 24, 3%. 

John ©. Bart, Dlagdalena Strider, 32, 20. 
Jens Hagenſen, Serena Gorenjen, 9, 29, 
Thomas Yepine, Sophie Hurewis, 38,8. 

Jafe Finberg, nette Nojenberg, 24, 2. 

Sohn Doorat,. Kate Maiet, 21, 19. 

Hteuben 9. Hol ltorf, Annie Gavenaugh, 33, 
John W. Stromborg, Ada Nelion, Zi, 30. 
Thomas MeGrath, Nellie Lynch, W, 25. 

Niels B. Speen, Emma Olſon, 35, 35. 

Walter N. Southwort, Edna M. VDamſel, 23, 23. 
Caſper Jacobſen, Frances Gallagher, 2, 21. 
Jerome Lange, Inez MeCormick, 23, U. 
Voſef Piekarczyk, Ludwiga Tokarska, 33, 2. 
John W. Elgdin, Mary u. 5, Smwanfton, 29, 31. 
Silas L. Marjb, Dora Miller, 8, 2. 

Anton Koller, Marie A. €. Nathie, 47, 8. 
Leonard GE. Moore, Minta M. Thompion, 25, 3. 

George D. Gordon, Julia Carr, 2 4. 

Fred Slasbrenner, Emma Yadendori, 28, 24. 
Sofas Bircher, Annie €, Halberg, 9, 2. 
James Yaut, Alice Harding, 32, 19. 
Mathias Nauen, Edna Müller, 29, 18. 
Auguſt Miſewicza, Franzisfa — 26, 24. 
Wojciech Sowa, AÄnna Kalak, 9, 

Jacob aSndier, Dora Cohen, 21, ’ 
Thomas Hidey, Mary Lane, 27, 24. 

Pawel Baranowsf, Meronifa Roieda, 22, 18. 
Ihomas Waldron, Georgrana Lewis, 55, 39. 
Theodore vinobam, Agnes Alfion, 26, 26. 
Myer Mandel, Anna Seldman, 22, &. 

Howard B. Cost, Dlive 2. Sofieen, 27, m 
Rikolai J. Henrikſen, @lizabeth Jesberfen 29 9, 2. 
3. Adolf — Mary Klein, 23, 18. 
Frank Dittrid, Wilhelmina Stephan, 2, 29, 
Sames A. Dolan, Jane B. Hammitt, 32, 21. 
Kouis AB, Claude, Edith C. Mathew, 3 32. 
Philipp Stamm, Annie Stevens, 9, 

Sohn Ya , Bertha Nedlin, 24, 4. 
frrederid 9 Moore, Minnie 2. Soogins, a 18, 
Thomas Garty, Helen W. Wunneberg, 3, 3. 
Jerry D’ Mabony, Mary Waiip, 8, 3. 

Sojeph Lapento, Ligzie Aonce, 9, 3. 

Giujeppe Sa Mantia, Provisenzia PBanzica, 5, 18. 
3oj. Wrzpbpszewsti, Elizabeth Matalepsta, 30, 19. 
—— Brown, Lillie Jones, 30, 30. 

George Baye, Minnie Schulz, 4A, 19. 
don Kennedy, Lavina Thompion, 26, 2. 
Harry G. Hay, Beflie U. 9. Gourile, 21, 21. 
Alva ®. Harris, —8 Garver, 2, 18. 

George M. BVeters, Minnie Bomwel, 22, 2%. 
Mark Caulfield, Margaret MeAuliffe, 28, 19. 
Fran? Reed, Joſephine Ritterbuſch, 21, W. 
Reinhold Manthey, Mathilda Vafchke, 22 —18. 
Henry 2. Mathews, Kate ®. Hormel, 21, 17. 
Sohn Sullivan, Mary Gavanaugb, 2], 2. 
Charles Hardy, Mamie Ratferty, 5, 2. 

Jacob Ysraelion, Clara Miller, 2, 19. 
George Baccajh, Earap Baccafh, 21, 20. 

Albert Scheifen, Charlotte Wilking, 25, 3. 
Fred Berndt, Lizzie Parausty, 27, 0. 

Frank Krupia, Katie Seit, 8, 

Morris Meyers, Annie Sirihman, 29, 19. 
Henry x Wbhittier, Nellie * — 38, 3. 
Henry Dameer, Tillie Kid, 
Mel Dion, Selma Fe A F 29. 

Joſef Mapretic, Katrina Rucic, %, 19. 
Sranf Berger, gi zie Beitner, 8, 3. 

Louis Boettger, Bertha Nahn, 21, 19. 

Carl Brown, Ehriftina Halm, 21, 19. 
Joſeph Dajaro, Caterina Sodero, 26 18, 
Anıntiel W. Below, Iennie M. Eiter, 33, 87. 
ames Arvio, Clara Lind, 8, 2. 

bomas M. Delaboide, Mary Bloudin, 2, W. 
Martin Jacobjen, Chriitina Paulien, 25, 2. 
Mathias Pauljen, Lilian Haberitant, 2, 19. 
Frederick Jefferſon, Carolyn B. Soon, 3 
Martin Smith, Kittie Lavelle, %&, 3 

man W. ienttey, Nellie &ulinen, "sl, 

njamin ®. Bel, Elizabeth S. Olien, * 9. 
Names Maloney, Mary Smith, 2, 19. n 
Kr ef Trapnicet, Franzista Kalina, 39, 9. 
Kiarence O. Lawſon, Nelly D. Wiltie, 30, A. 
William Lab, Mary Koelling, 3, W. 

Aron Sugar, Annie Barancit, 9, 2. 
zei 9. Ryan, Marn €, MeMabon, 3 ; 2 
orl Frohmeier, Chriftine Schwefinger, 32, 3 
James 9. Wahl, Rojalie Pater, 35, 25. 
Riliam Beijel, Kate Bisdorff, 3, 23. 


Engelbert Leutuer, 


D . 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 


. Brown, 2itöd. und Bajement Brid Flats, 
"Xerington Str., 85,5%. 
George Smart, Atöd. und — Brid Flats, 
209 Gladys Ave., $3,000 
2. Davis, 3itöd, und Salement Brid Store und 
Flets, 182 Center Str., $4,500. 
€. Amar, Möd. uud Bajement Brid Flats, 409 
Noscoe Str., 82,200 
Sam Brown, jr., drei Iftöd. frame Gottageh, 44, 
433 und 447 Oafdale Ave., 33,000. 
Derielbe, 449 George Str., $1,000. 
Derielbe, 46 Cullom Wpe., $1, 
Derielde, 2412 N. Oakley Aoe., 31,000 
D. Mandevilie, Atöd. Frame Flats, 11 N. Moden 
Str., $1,800. 
E. I. Troedion, Möd. und Bajement — Store 
und Flats, 71 W. Nerth Ave. 41800 
John Uh, Zitöd und Smeni Brid Store, 536 
R. Galitornia Ave., 64,500 
— Bihie itöd. Frame Flats, 998 Ballou Etr., 


"9. Prupn, zivei WMtöd, und Bajement Brid 
Wohnbäujer, 4835 und 4837 Grand Boulevard, 


Rent x. MeCarthp, zn 
Store und Flat, 568 ©. Aihland Uve., 32,500 
Dunaptent, töd. Frame Reſidenz, 12044 
Place Str., $1,500. 
u Höd, Frame Mefideng, 12120 : Bars 
v 
— Frame Refidenz, 12114 Bar: 
de., $1,500. 
ai rein ee — Frame Wefidenz, 19038 
eg enda. Frame Flats, 8140 


d Baſement Brick Apart⸗ 
—— 


und BaſementVBrid 


| 


— — 


Der — — 


Die folgenden Brundeigenthums⸗ 
in der Höhe von FO und dariiber wurden amtlich 


j 
= 


eingetragen; 


drout Str., 125 

2100 —— * an 
Wa ſbing ton Str., 126 Fub ö 
15, € Prodhaujcı 


Fuß weit. 


> 


Str., 
Nice an G. W 
209 Fu weit. 
Sein an W. F. 
Südweſt⸗Eck 


$ 
Rando!pb 
4x120, 9 
Sulton Str., 
124, M. 2. 
Sangamon Str., 
109, €. 
Lerington Str., 215 Fuß dftl 
5r12H, €. €. YXovejoy 
— 


ibull Ave., 
x1224, 8, 
ie Ave., 295 Fur 
R. T. Grepe an B. 
Princeton Ave., 491 Fuß ſüd 
1243, 3. Jacoby an J. 
Halſted Str., Nordoſt-Ecke 
Powes an T. Guerin, 

S 291 Fuß ſüd 


—A au N. 3. 
von 50. 


216 Fuß jüdt. 

Robinjon an Y. Wer 

° Court, ziwiichen 58. u 

durh zur Eiſenbahn, M. i 

Bu ilding Aſſociation, $12,5 
Saiited Str., 148 Fuß ſüdl. 

} White au S. ‚White, 


3. RR 
Char mceey Ave., 140 Fr 


140 Fuß öſtl. 
von Bloomingdale 
dan and Building 

199 5% 

Harpold 
is Fuß 


Sal au A. Oor 
je» eK 


nör 
B 

dit 
and 


©. 


1774 Fuß vitl. 


Van Allen an G. W. Pigott, 


295 uk nördl. 
Schieidt an ©. 
nördl. 
Cockburn, 


Lavelle, *2,400. 
WAR. 


don 67. 


Ane., 3 
Aflociation an }. 


von State 


ſüdöſtl. 
an H. Timu 
dl. von A. 
. Enaleiton, 


Uebertragungen 


von Sangamon Str., 
3. Wodlingfi, “ 300. 
ftl. von S. 43. Une., 
ı au M. Leided, 


von Kedzie Ave., 
41,650. 

Nobey Str., 30X 

$2,150. 
Ave., 
39,500. 
von SpringfieldAve., 

an 3. S. Bartlett, 


von ®. 21. 


Etr., 
Bell, 81,000. 
von 30. Str., 


20% 
$14,000. 
Str., 3X 


23%x109, 


Kice, 
don 
Vo Ifer, 


e Garrofl 30% 


I. von 47. 


Place, 
*10. 

Il. von 59. 
Goitello, 
Str., 
B, 33,00. 

nd 59. Str., 10 Fuß 
u €. au die Dakland 


4), 


Etr., 3X 
3,000. 
50 x 124, 


Sitr., 3X124, 


Str., 35X 


an W, 


74. Str., IX 
ru, *1, 309. 
Kedzie Wve., 
1103, 


Willſon 


49 Fuß 
Gan., 

Tu: 
150% 
1,50 $ 


n 38. Str., 
MeDoweli 

Str. 
n3, 83,000 
von Bond 
mmins, *1 


Ave. .r 

‚Im. 
E05 

33,70%. 

[. von Xeavitt Str., 

en fatholiichen Biſchof 
Scavitt Str., 24X 

W. Hughes an T. 


von Central Park Roı: 


Meyer 


50 Fuß 

= Gornley an 
Fuß nördl. v 
nell_ an D. 

er 36 Fuß füdl 
Damm au T. 
183, Fk 


N. Fendrich 


be Grundſtück, N. L. Li 
87,000. 

e, 8 Fk 

Morriion 

‚139 Fuß 


SM, 


ſüd 


Gebäulichkeit 
E. Gormley an F 

Raulina Str. 158 Fuß füdl 
15, ©. J. "Murp by an ©. 

ot 4, Sub=Yot IR bis 4, 

S. Brown , jr., 

Tracy Ave., 


en 1835 WM, 
Th, $ 


\ 
x 


150 Fu nördi. dv 

9. 9 Sage an M. F N 

Mallace Str., 50 Fuß jüpl. 

124, 8. Abern an MM. 

Setferion Str., Sübdoft- 

Morris Laskey an 

S. 51. Court, 105 Fuß ſuol. 

12, W. H. Stewart an 

30 Fuß ſüdl. v 

Seibert an J. O. 

Ave., 137 Fuß 

x 9. N. Yohu 

Ave., 00 Fuß well. 

Kohn Shannon und 
Naugban, $10,000. 

MWiicor Str., 175 Fuß öſtl. v 
121, C. 3. Nuderion au M 
Wai btenaw Wve., 144 
124, 6. Schmid an 3 

— 100 Fuß weſtl. 
J. Prucha an K. 
25 Fuß nörd 
Mei Man M, MM. 
189 Fub öftl. von 
und andere Gr: undſtüge, 
Smith, 81,500. 
Wood Str., 314 Fuß 
M. in C. an W. S. Tillot 
Avense M, 131 Fuß ſüdl. 
3. Wiemelt an F. Martin, 
Ceuter Str., 363 Fuß weſtl. 
132., WM. Blome an 9, 
Loomis Str., 240 Fuß jüht, 
1244, R. Auvian an Ss. S 
Gebänlichfeiten 1522 umd 1524 
125, M. in €. 
field Scientific School, 
Noben Str., Südoft-Cre 
€. ©. Wheeler au F. R. 
63. Str., 150 Fuß melitl. 
166° 63. Str., 
50) 86. M. Cummings an 
Ontario Str., 40 Fuß öͤſtl. 
100, M. in €. 
Gomvany, $6,500. 
Part Ave., 2009 Fuß wett, 
132, M. E. Waugban an N. 
North — "38 Fuk öftl. von 
3; Grant an G. R. 28 
Pr. Ploce, 152 Fuß weſtl. 
224, A. Herbſt an die 
M. Eo., $4,000. 
Sampbeil Ane., 225 Fuß nördl. 
25x18, ©. Weiterbolm an 
Winceiter Abde., 
24x 1254, 
S. 44. 


ſüdl. v 


$5,9 


an Beter 


nörd!, 


J. O' Connell, 


Venſo 


an a, 
nordöitl, 
Machadhro 


Darriion Str., 


stan 6. 2. 


ſüdl. 


von 


Fuß ſüdl. 
Popp, $1, 


Prucha, 


vo 98. 


von 
Regnell, 81,20. 


gel u Ave., 
Kirkham, 39 007 

von Monroe Ave., 500 

100 Fuß öftl. 


von LaSſalle Str., 


an A. M. Peter⸗ 


von MeLean Ave., 
F. Baſh, 34,000. 

on Eryſtal Str., IX 
33,50. 
von Polk Str., 24X 
n, %1,800. 

nördl. von 61. Str., 
an N. L. Lindsley, 
S. Fen⸗ 
l. von 66. Str., 3X 
MeGrayel, 83, 750. 

von Seminary Ave., 


n an F. R. 


— 


udsley an C. 


6,0%), 


von Wiljon Ave., 33X 


30,500. 
Rogers Bar, 
Frazer, F3, 00. 

on 31. Str., 5X1184, 
edmond, $1,400. 

von 40. Court, 


5. Periran, 
lod 38, 


or 
2* 


Ahern, $1,250. 
:6de W. 13 
Sertrude 


Place, 742100, 
Laskey, *20,000. 

von Randolph Str., 
W Kern, $1,200. 


on MWebiter Ave, 25X 


M. Seibert, 22,150. 
l. von Bloomingdale 
jon au ©. 9. Davis, 


Wood Str., 5IX 
Frau an Mary €. 


43. Ave., 
$1,250. 
2 


Place, 


on ©. 
cLean, 
von 24 
2. 
von Saflin Str. 5X 
$3,500. 

I. von 53, Str., X 
Sullivan, $1, Em, 
Jeiferjon Str., 5X 


3. T. Smith an O 


on 87. Str., 


. Ste, BX1% 
ton, 471. 
Str., 


253x125, 
33,000. ; 
Ahland Ade., 33X 
von 60. Str., 


24X 
StedInijer, 8 30. 
Dunning Stri, 45 


an den Board * Truſtees of Shef⸗ 


142X1524, 


von Kimbart Ave., 
L. Mandel, *is 
40X 
Schoenhofen Brewing 


von Wond Str., 514X 


Ehannen, $10,000. 
Tripp Uve., HX125, 
vedjon, $1 ‚250. 
von Sacramento Ape,, 
Wader & Fit B. & 


von Mabanfia Ape., 
A. H. Drew, 23,250. 


164 Fuß nördl. von Ciybourn Ave., 
.®. Iemwett an 2. M. Kendall, $2,500. 
Abe, SidweitrEde Conarek Str., 


%X110, 


J. C. Saxe an G. W. MeCurdy, 310,0. 


Bolt Str., 63 Fuß weitl. 
604, 8. a. 
Weitern Wve., 1254 Lu füdl. 
3 Fuß zur "allen, . Jandt 
Laflin Str., 300 Fuß jüdl, » 
€. Freimenn an 3. P. Me 
53. ©tr., 182 Fuß öftl. von 
DXIB, mehr oder weniger, 
M. €. MWehmer, $,50. 


do 


Kimbarf Üpe., Nordiweit:@de 78. Str., 


&. Wehmer an ©. Elinntn, 


un Irving Ave, IX 


Toerpe an ©. F. Bunday, $3, "600. 


von MW. 13. Str.., 
an A. Scholz, 33,000. 
on 33. Str., 25X124, 
ijen, $1,212. 
TE Grove Ave., 
: Clinnin an 


150x124, M. 
84,500. 


— — — — — 


Scheidungsklagen 


wurden eingereicht von: 


Cornella gegen David R. N 
ſung; Chriſtie gegen 


grauſamer Behandlung; Eli 


Brotzliy, wegen grauſamer Behandlung; 


gen Mareus M. Goldſchmidt, 


Stanley H. Shaver, 


ichols, Verlaſ⸗ 
wegen 
gegen Henry 
Bertha ges 


wegen Verlaflung. 


wegen 


zabeth 


* Mer deutfche Arbeiter, Haus- und 
Küchenmädchen, deutfche Miether, oder 


deutſche Kundſchaft wünſcht, 


erreicht 


ſeinen Zweck am beſten durch eine An⸗ 
zeige in der „Abendpoſt“. 


Marktber 


icht. 


Chicago, den 11. Oktober 1897. 


Vreife gelten nur für d 

Gemüje 
Kohl, 65—T75c per Korb. 
Sellerie, S—4%& per Ri 
Salat, hiefiger, 25—830: 
Zwiebeln, $1.00-$1. 
Rüben, rothe, I—Jöc p 
Nadieschen, 9c— 


Kartoffeln, 3 c per 


en Großhandel. 


fte. 
per Zuber, 


2 ver Rab 


er Fa. 


81.00 per Dundert, 
Blumenkohl, 50—60c per Du 


ugend. 
Buſhel. 


Mohrrüben, Töc—$1.00 per Faß. 
Surten, 50—70c per Fak. 
Tomatoes, 15—c der Buihel. 


Spinat, 50—60c_per Kor 
Grüne Erbien, Terneflee 
Kohlrabi, 


gebende 83 Geflügel. 


Hühner, Te per Pfund, 
KZruthühner, 7—1% per 
Guten, 
Bänje, 83.00-86.00 per 


Nüfie 


b. 
: $1.00—$1.25 p. Kifte, 


10c per Bund. 


Pfund. 


748 per Pfund. 


Dutzend 


Wallnüfie, Se per Piund. 


Butter, 

Peite Rabınbutter, 2idc 
Gier. 

Srifche Eier, 14e per D 
Schmalz. 

Schmalz, 8. 3584. 80 p 
Schlachtvieh. 

Beſte Stiere v. 13001 


per Pfund. 
utzend. 


er 100 Pfund. 


709 Bf, $4.80-—85.3. 


Feühe,-von LOO—EW Pfund, 83.50—$4.30 


Kälber, von 100400 R 
Schafe, 8.458432. f 
Schweine, 8. 40 833. 95. 


Früchte. 


Pfund, 3.0$5.5. 


Bananen, 90c—$1.00 per Bund. 


Apielfinen, $2.50—$5.00 
Aepiel, $1.50-—$2.25 per 


Birnen, 82.00-83.25 per i 
00-—$3.35 — KRifte. 


Zitronen, 8. 
Miirfiche, 254 per 


per Kiſte. 
Sup 
ab. 


Riite. 


Rflaumen, 3—Töc per Korb. 
Waflermelonen, $6.00-$15.00 per &undert. 


SommersBeizsen. 
Ottober 89%; Dezembe 


Winter:-Weizen. 


= 918—91kc. 


Me, 3 bart, 68%; Nr. 2, rotb, HI. 


Mr. 3, rotd, A—pike. 
Mais. 

Rr. 2% gelb, EI Nkc. 
Roggen. 

Nr. 2, U. 
Gerfte 

22e. 
Safer. 


Br. 2, meih, U-2e; Br. 3 meih, IS-I6. 


Be 


} 


| 


„Abendpoft“, Chicago, Dienftag, den 12. October 1897. 


Todesfälle. 


Nachitehend veröffentlichen wir die Lifte der Deut: 
fchen, über deren Tod dem Gejundheitsamte zwijchen 
geitern und heute Nabriht zugiug: 


Franz Brunftein, 534 Sedawid Str., 61 

Youis Kroth, 294 Lincoln Ade., 38 3. 

Yaron Florsbeim, 4750 Prairie Ape. 47 

Friedrih German, 184 Orchard S Str., 73 

Elijabeth Neis, 403 S. State Str., 77 

GElmer Brauer, 1149 N. vafley Mpe., 1 

WillieCbert, WM. 21. Etr., rn =. 

Xohn Rotenberg, 386, 4. Ste., 45 J. 

Petty Boll, 396 W. 14. Etr., 9 “ 

John Bloddolm, 421, ” et, 3% 

rau De: Turg, 54 Blue S sland Ase., 40 3. 
69 3. 


* 


α 


Albert Dahne, M Pearl u 35 J. 
Johann Hausmann, 43 Marihiieid_ Ave., 
Michael Jordan, Mercy Sojpital, 75 I 





Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diejer Aubrit, 1 Gent da3 Wort.) 


er Dann als zweiter B 
itetig für den Winter, 
der Boit Office. 


igt: E 
vert R rathet. 


zweite Hand Brotbäcker, un— 


Ave. 


ine gute 
10 Elybourn 
Erſter Klaſſe Damenſchneider, müſſen 
— berieben. Suter Yohı i 
it Naczufragen zwiihen 8 

üperintendent3- Office, Mandel Bros., 
ate 1201w 


Verlangt: 
m 


unge — 15 und 19 Jahren, 357— 


Rerlangt: A — Nasyufrag u von 4 Uhr Nadıe 
mittags an, 43. Str., nahe Haltted Str. 
Verlangt: Rockmacher 
ſaäächlich fjür Ueberzieher. 


großen Sons, ha 
Franklin Str. 


mit 
146 


A. Winkler 
of Ar 


upt⸗ 


Knabenkapelle United 
A ericn) find nad eimi ge Initrus 
Rn aben im Wlter von 19—16 
— mit gutem Talent können fih melden, N. 
Winkl 100 Randolph Str., 2. Floor, jeden Nach— 
mitte 10 von 4—7 Upr. 

Fin junger Mann mit guter Schul bil⸗ 


guten Geichäf ts. Gaert⸗ 
Str. 


* 
In 


cr >. “ 
zu bejegen 


Berlangt: 
dung, zur Eri ernung eines 
ner K Regennaß, 152—154, 36. 


Verlaugt; 
gut engliich 
Buren Str. 


% i fangt: 
W. Epic ago 


Ver fangt: 
isine, 146. 


Verlangt: 
Wr (is Str. 

Veriangt: Bujhelman, 
Franklin Str. 


Muß 
Van 


Ein ſtarker energiſcher Waiter. 
ſprechen. Nordoſt-Ecke Clark und 





787 


_D mi 


Pel ma⸗ 
dmdo 


Junger Mann zum Geſchirrwaſchen. 325 


Ein guter Butcher. Shoptender. 
ve. 


Guter Operator ı an Q 
Madijon Str. 


Sueveles P 


bei Strauß Tro3., 145 





neue Prümienwerfe, Wis 
Dai, 145 Wels Str. 
120f im 


erlangt: Waenten für 
cher, Guitarr-Zithern. B. Di. 


Verl fangt: Suter Rockſchneider ann iofortige Be: 
ſchäftigung haben. 352, 37. Str. 


Berlangt: Gin guter 
vorkommende Xrbeit. 
Room. 4207 ©. Halſted 


Verlangt: Schub nacher 
Klepfe, Grant Bart, U. 


Verlangt: Rod= Arbeiter, 
dolp ph Str. 


Verlangt: Ein, junger Mann, über a 


Jahre, 
gewöhnliche Arbeit in Apotheke. 746, 31. Str. 


_ erlangt: ( Gin Dinner: Waiter. 148 8 Fifth Ave. 


Schneider für 


lediger alfe 
Platz. 


Stetiger 
Str. 


Board und 


Reparaturen. W. 
dmi 


‚ jofert. Mc W. Kan: 


für 


für 


508 Ogden 


br a SEEN 


Verlan langt: : Gute Fur Lutters und Liners, ſo— 
fort. The Nichard Beat Fur Eo., 809 Stewart Ge: 
bäude, Gde State und Waihington Str. 


Verlanat: 333 N. Wood Str. 


Re Junger Büder an Brot. 


Ro rter im Saloon. 


Junger Mann, um ſich in einer Bäcke— 
zu machen und Backwaaren auszufahren. 
Hal ſted Str, nahe Webſter Ave. 


Ver langt: 
rei nützlich 
906 N. 


Verlangt: Ein Buibelman, und ein Rodichneider. 
Lil Lincoln Ave. 


langt: Griter Klaffe Normann an Gates. Mub 


Verlangt: 
ornamentiren fünnen. Sl © Seymid St Str. 
892 N. 


Verlangt: Schuhmacher “auf Reparatur. 
Saltted Str., nahe Centre Str, 


Rerlangt: Eng guter Nodmacher. 553 | Wells Str. 


_Berlangt: 

Berlangt: Ein alleinftehender junger Mann, ber 
fahren faun und in der Stadt befaunt ift. Ein guts 
tes Heim für den richtigen Mann. 2506 Sauger Str. 


Verlangdt; Junde von 14 Jahren, 88 die Woche. 
756 Lincoln Ave. 


Verlangt: Ein Junge in Bäderei zu helfen. Rn 
Milwaufee Ape. 


Perlanft: Ein Mann zum Pettenmachen und En 
Hausarbeit. 113 ©. Canal Str. 


Verlangt; Ein guter Baier, ein Shopworter. 9% 
Newton Str. 


Berlangt: €in Wurftpeddfer, der ion gepeddelt 
hat. 398 3 Armitage 2 Ave. 


Verlangt: Ein ftarfer Nunge an Cafes, der ihon 
In einer Väderei gearbeitet bat. 308 Cornell Sir. 


PBerlangt: 
beit. 3 28. 








Morgan Str. 


Ber! —F Ein Mann, Bäderwagen su treiben. 
3455 Blue Nsland Une. 


Rerlangt: 


Aelterer Manı für Haı ıgarbeit. . Mus 
melfen lonuen. 


526 N. Halſted Stri, Saloon. 


Verlangt: Nücterner ftetiger Dann für Grunde 
eigenthumsgeſchäft. Liberale Kommiifion. George 
F. Tark & &., i008° Lincoln Ave, 


Verlangt: Tüchtige Agenten für die Süpieite, für 
eine Sigarrenfabrit. Adt. R. 209 Abendpoit. 
Ein guter - Wurftmacer, 4337 


Verlangt: Armour 


Ave. 

Verlangt: Agenten, um den Luftigen Bote fl Raleaz 
der von 1898 zu verfaufen. 9. Krauje, 208 Fiith 
Ave. 14ag, id»* 


Verlangt: quter Nas für den 
rechten Mann. nıdi 





Yunger Varber, 
50 Dgden Xpe. 


Ein tartör Junge, um im der Päderei 
5102 State Str. mdi 


 Werlangt: 
au arbeiten. 


Verlangt: Gi iienbahnarbeiter 
Noma, freie Fabrt; Fyarmbände für Allinois, 500 
für Megierungs-Dämme im Süden. Rob Yabor 
Agene y, 39 Martet Str. llotlw 


Verl angt: Ein guter Farber rt. Muk ni nüchtern und 
auverläflig jein. Radzufragen 4248 MWentwortd Ave. 
mobi 

78 Orchard 
mdi 


—DE— 


fiir Company in 


Verlangt: Ein Abbügler an Sojen. 
Str. 


Verlangt: Mehrere Schneider, 
ven 2551 State Str, 


fofert. 


Verlangt: MedizinsPeddier, Seebad, Beru, | 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter dieier Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


Perlangt: Von einzelnem Herrn_ein älteres „fin: 
derlojes Ehepaar, der Mann ais Diener, die rau 
zur Instandhaltung der Wohnung und als Wirtb- 
igafıerin verwendbar. Cohn pro Monat für Beide 
$40, bei freier Modnung, Pebeizung und Beleuch— 
tung. Nur jolche Wewerber, weidhe in Chicago Prima 
Referenzen befigen, werden aurgeferdert, ihr Ge— 
jugt jammt Zeugnikabigriften zu rihten an M. 
d. Proskowetz, 1637 Michigan Avbe. Perſönliche Bor: 
ſtellung erſt nad) Aufforderung. ſmdi 

Verlangt: Wickelmacher, Madchen oder Knaben. 279 
€. 35. Str., nahe Indiana Ave. 





Berlangt: Frauen und Mädchen, 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 1 Gent das Wort.) 


or. and Fapriten. 


Lehrmädchen fur Haargeſchäft, 
Strebl, 34 Monroe Str., .‚ Bimmer 4, 


" Verlangt: 1t: Mädden zum n Striden an Handmaſchi⸗ 
nen. 68 W. Chicago Abe., nahe MRobey Str. 


Berlangt: bei 


Perlangt: Finiſbers an Tloats 15, bei ber der Wode. 
Eiegel & Beil, 741 Eifgrove Ave. 


Verlangt: Erfahrene Tajhennäher an Hoien. 78 
—— Str., nahe Milwaukee Avbe. und Lincoln 
dıni 


Berlangt: Gute —— zum Finiſhen an Kuas 
benröden. 417 W. 14. Str dmi 

— Geübte — für Papier-Bores. 32 33 
Martet & 


— Erſte Maſchinenmädchen und eines zum 
Taſchennaͤhen, ein Operator. 6388 Roble Str. ind 


Verlangt; Mädchen an Röden und Hoſen. 568 
Clybourn Ave., hinten. findi 


erator8 an Dud umd 
tetige Arbeit das pe 
& de, it Ganaı € 


i Junge 


Ein Vlagfmith⸗ Helfer an Wagenz‘ Ars ' 


Verlaugt: rauen und Mädchen. 
Anzeigen unter. > ejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Läden uno Fabvifen. 


erlangt: Majchinenmädden an Hoſen. 103 Aus 
gufta Str., nahe Milwaulee Ave. . dm 


Verlangt:, das Putzmachen zu 


erlernen. 
Verlangt: Einige 
erlernen. 3515 Rhodes 


Verlangt: 
den. 
Str. 


Eini ae rs, 
Av 


Madden. das Kleidermachen zu 
Ave. 


und Hanpmäden. an Ro: 
157 Wartet 


Maſchinen⸗ 
Whitney, Chriftenzon & Zullod, 


erlangt: 
ven. Genaue 
Str. 


Fleidermachen ju erlers 
1117 NR. Halited 


Mädde n, da 
Arbeit. ———— 


Verlangt Mäpdden zu zum n  Finifpen an Guftom: Rö⸗ 
den. 42 Market Floor. 


"Berlangt: 
zum Lernen. 


Str., 6. 


feine Mädchen 
hinten. 
lloflw 


Hgudm ädchen au R öden, 
Klein, 325 Cleveland Ave., 


PBerfangt: : Ma; ihinen: nadchen an Hoien. E73 Orchard 
Str. mDdi 


Verlangt: „Maibinen- uud > Sandmäddhen an Kine 
berröden. 77 Fr nıdi 


Hanscrvzer 


Mädchen 
älter in 
Adr. 


Ein es hes oder 

Wittwe oh tinde als Ha 

einem Wittwer, al Hfrighti ge Serie n. 

26 Asendpoft. 
Geſucht: Ein ju 

einige Stunden 

chentlich. Nord Adr. G. 


Terlangt: 


Mädchen von 1416 Jahren, 
: leichte Dansardeit. $1 wo: 
680 Abenbdooſt. 


Mädchen für allgemei 


Verlan 
arbeit. Kein Kochen. 3050 Ude, 


ne Daus⸗ 


For rreſt dmi 


Mädchen für Hausar⸗ 
535 N. Halſted Str. 
dmi 


zu helfen. 


deutſches Madchen für 
N. Hoyne Moe 


ge: 


Hausarbeit. 658 N. Ir⸗ 


auf ein gute3 Hein, 
in Haushaltung mitzu—⸗— 
nter, Franklin Bart, SU. 


Nadche n für Teiche Haus ars 


Verlangt: 


2333 Cottage 


v gewöhnlid) e Hausarbeit. 


für gewöhnliche — ⸗ 
bügeln. Nachzufragen 417 
dmi 


Verlangt: Ein 
Muß waſchen 
hfield ve 


i gute 


Mädchen 
beit. und 
Mar: 


Kögi n und Mäjcherin. 4539 


Mm adchen für 
dud 


Verlan st: Ein 
Seuserbe it. 9% 
N 

arbeit. 


er 


gewandtes deutiches 


ncoln Str. 


rlangt: 


es M adchen für alfgemei negaut 
307 Ive. 


Le 
Mädchen ür allgemeine Haus: ⸗ 
Narren Ave. 


rlangt: 
ar beit. 


Junges 
45 


Ein zuver! 


Sykes, 
lädchen, um 
e pre⸗ 
eines davon ein 
verlangt. Apr. 


M 


Verlangt: 
aufs Land zu geheu. 
chen — auf zwei 
ling, aufpaſſen. Zeug 
Abenppott, 


= 


nie 


Verl anat: Mä 

Orch hard Str. 

Mädchen für Hausarbeit. 500 N. Lin— 
+ 

Flat. 


Verfangt: 
col 2 5. 1. 


Mädchen für allge: neine Haus 
hand ve, 


Verlangt: Fin gu 
arbei t. 1936 R. Af 


V zerlangt; 
arbeit. 


2, h2 ‚at, 


Verl langt: F 
arbeit. 


Ein autes Madchen für allgemeine Haus: 
Muß auch waſchen fünnen. 602 N. Parfilve., 


Htiches Mädchen für allgemeinegansz 
135 Larradee Str. du 


Bee Gutes Madchen für allgemeine | Haus: 


arbeit. 36 Gieveland Ave. 
Verlaugt: Madchen für ein fache Hausarbeit in 


fleiner Familie. $3.50. 49 Haddon Ave, Ede N. 
Ahland Ave. 


Verlangt: Ein. Mädden für iv allgemeine Haus ar⸗ 
beit, 34 Maple Str, Flat B. 


Verlandt: Junges Madchen zum Helfen in Haus— 
abet. 49 Grant Ei ce, 


Gutes Mädchen für allgemeine Hausar— 


Berlangt: 
beit. 5341 Cleveland Moe, 


Verlangt: Ein anftandi iges e3 Mäpdden für Hausars 


seit, in kleiner Familie. 375 Centre Str., nahe Linse 
corn Ave. 


Verlaugt: Ein Mädchen für 
veit. 211 Eleveland Ave. 3. Flat. 


Verlangdt; Mädchen in fleıner Familie, Keine Wü: 
ide. Ag Eugenie Str. erſter Sloor, 


Berfangt: Ein auftändiges Mädchen zum Sochen 
uno für allgemein te Sausarbeit. Guter Lohn. 285 
Sedowig Sır., Ei ngang Beethoden en Place. 


Verlangt: Es für Hausarbeit, gutes Heim, 
352 Davıon Str. 


Verlangt: Mädsen für Hausarbeit, einfache Ya- 
mine, 263 Burling Str. — 


Verlangt: Ein Mädchen für gei gewöhnliche . Hausar⸗ 
baut. 286 Sedo wid Str. 


Verlangt: 
Sausarbeit. 


allgemeine Hausars 


Gin Deutiches Madchen für allgemeine 
3606 S. Halſted Str. 


Verlangt: Gutes deutiches,  Mädgen für SHausar: 
dit. 603 Burling Str., 1. Flat. 


Verlangt: 


daus arbeit. 


Verlandt © 
beit. 249 Ha: 
und Deming 6 


Mädhen oder Frau für allgemeine 


4 Canalport Abe. 

Madch⸗ n für allgemeine Hausar— 
en Gourt, zwiichen WrigHtivood Ave, 
ırt, 2. Flat. 


Aeltliche Frau für le sichte ; Haus Sarbeit und 
größeren Kindern. Nachzufragen 322 W. Ban 
Str., Saloon. 


Verlangt: 
bei 2 
doiph 
n ju ndes Madchen be bei zwei größeren 
leihte Hausarbeit. Nahzufragen 32 


Str, Saloon. 


Mädchen, auf ein Kind aufıu« 
Haushalt mitzuhelfen. 468 W. 


Apotheke. 


Versangt: Ein 
Kindern, für 
W. Randolph 


Verlangt? 
paſſen 
cago Ave., 


Junges 
Junges 
und in 


Vetlangt; Mädhen zu zur Hilfe im Haushalt. 776 
N, Wi noeiter Ave, 


Verlangt: Maͤdchen fi für Hausarbeit. 2 per - Rod. 
208 Noble Str. 


 Rerlangt: 


. Madchen für allgemeine Hausarbeit. 94 
Votomac 


Abe. 
dausdalterin vbei Wittwer i 


mit 
Campbell Ave., nachzufragen nach 


Eine 


1622 R. 


Verlangt: 
on 
7 Uhr. 
— 


erlangt: Rösin, $5, zugleih ein Mädchen, $3. 
2331 Wentworth Avbe. 


Gutes deutſches 
und Kinder. Gute Seimath. 
Voulevard, Top Flat. 


für Hausar⸗ 
1357 Diverſey 


Verlangt: Mädchen 
beit 


A 
i Verlanat 
Hausarbeit. 


N 


Jerlangt: 
Hausarbeit. 


Verlangt: Gutes Baur 
Mi wautee Abe. Schmidt. 


Eine 


Kine Frau in 
8 ©. 


u in mittleren Jahren 
Jeffer ſon 


ii für 
Str. 

G in deutiches Mädchen für gewöhnliche 
615 Blue Island Avbe. 

Stelle. 36 


smädden, gute 


Ein ordentliches 2 Madchen für allgemei⸗ 
ne Hausarbeit kann IE meiden, _Sutes Heim jugeſi⸗ 
Sert. 40:9 Cottage Oro Upde., Top Floor. moin 


„gelangt: Ein gutes Mädden 


für allgemeine 
beit. IN. Ah! and Ave. md 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
A mdi 


— — für ‚gewöhn! iche Hausarbeit. 
Blue Island Ave, im Saloon. mdi 


Nerlangt: Ein ——— Mädchen für _ allgemeine 
Qausarbeit. Hoher Lohn. SHN. Clart Str, und 


Verlangt: 50 Mädchen für Hausarbeit, ss, $,; 
599 We ells Str. Notudı uw 


Art angt: Mädchen für allg emeine Hausarbeit. — 
3349 Forreit Ave, mdmi 


„erlangt: i 50 Madchen für dausarbeit. 582 Wells 
Str Totlw 


Q Nerlang 








Week Mädchen für Hausarbeit, zweite Ars 
beit, Köchinmen ı. j. mw. können mmentgeltlich. Die bes 
fen MWäge erbaiten durch das deutjche Derm ittlung3s 
bureau, 304 Garsield Ave, zwiihen Fremont und 
Daytsı Str., Nordjeite. 29jplu 


Verlangt: - Mäpden. für gewöhnliche Qansarbeit 
und ziveite Arbeit. Köchinnen, Herrſchaften lonnen 
gute Mädchen belommen. Früher 687, jeßt 674 S. 
Ha lited St. lof2w 


Ver! anat: : _Rödinuen, Mädchen für Hausarbeit 
und zweite Arbeit, Haughälterinnen, - eingewanderte 
Dädıhen erhalten * gute Stellung bei boyem 
Lobn, in feinen Privatiamilien, Durch das beutjche 
und jlaudinaviihe Steffenvermittiungs=-Burean, 5% 
Weis Str. Ws. €. Runge. 13jplm 


" Verlangt: _ adchinnen Mädchen für Hausarbeit 
und zweite Arbeit. Kindermädchen erhalten jojort 
gute Steffen mit hohem Lohn in den feinften Bris 
vattamilien der Nord und — durch das Erite 


bentie Di Bermittlungssänftitut lart x 


früber 545. Sonntags offen bis 12 12 Uhr. Tel.: 
Köchinnen, Mädchen für Prien 


North. 
tlangt: Gofort, 
er IR Urbeit, Kindermädden und eins 
Baden für a 4 Bläge in den feins 


—— 


be ee Sohn, 


Berlangt: Frunen und Mäddhen, 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Geut das Wort.) 


Verlangt: Eine Hausbälterin, die gut fodhen, wa⸗ 
{sen und die Haushaltung führen Tann, wo die 
Grau fehlt. 21456 Archer Abe. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit t. 62 2Lincoi n Ane., *3 Flat. 


Verlanon Hausbäl terin, 35 bis 45 Nahre alt, $2 
die Woche, aber gutes Beim, bei Wittwer mit vier 
Kindern, & 30 W. 12 Str, Ede 43. Place. 


Vert angt: Ein gutes deutf hes Madchen für Haus: 
Ude. 


arbeit 40 Ei your. 
Ver! langt: "Krüftiges deutiches 
meine »aus sarbeit. Brivatfam lie. 


Madchen für 
en können. 


Mäpden_ für allge: 
247 Laẽ Salle Ave. 


gewöhnlich: Hausarbeit. 
124 Seminary 


Verlangt; 
Muß gut koch 
Verlan at: Ordentli bes Mãadchen in tlei ner Famie 
fie. Loyn 34.00 per Woche. 327 Center Str., zweites 
Flat. 


Stellungen ſuchen: Männer. 
Anzeigen unter diej er Rubrit, 1 Gent das Wort.) 
Seiuht: Ein junger Deutiher juht irgendwelche 

Adr. 2. 105 Abeundpoſt. 


Jun zger anſtändiger —— — Stelle 
Fu Res! er, 14 Belmo ut Ne. 

Mann juht irgendiwelde Arbeit. 
Adr. 8%. 115 Abendpoſt. mdm 


_Gei ſucht: Ein 
Spridt 3 Spraden. 


Frauen. 


Stellungen ſuchen: 
Cent da3 Wert.) 


(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 


Stellung in Re: 


Madden ne : 
Abendpoſt. di 


Adr. ©. 673 


Geſucht: Junges 
ſtaurant oder Hotel. 


alleinſtehende Frau, ord⸗ 
für Küche und Haus— 
oder in kleiner 
192 W. Jad⸗ 


Js 


Süddeutſche 
ſucht Stellung 
einzelnen Verjon 
Mr3, Heine, ] 
Front. 


Geſucht: 
rn 

eit bei einer 
Fi nilie. Gute Zeugniife. 
fon Doulevard, 1. Blvor, 


Gefucht be Wittwe jucht Stelle als Haus⸗ 
hälterin. N t nähen. Nahzufragen 2409 Was 
baſh Ans, Da Laundry. 

Geſucht: 
mit Reſtaurant. 
Gef ht: M adche n, 
fochen, bitgein und 
Keine Briefe. SIE N. 


Köchin ſucht "Stelle i im Saloon 
Ave. 


De utſche 
133 Grand 


im Laude, das 
wünſcht Stelle. 


nicht lande 
waſch en kann, 
Aſhland Ave. 


Waſchen und Bügeln in und außer dem Hauſe, 
joiwie Sauspugen, juct eine reinliche MWittme. 869 
W. North Ave., 1 Treppe, hinten. ſdi 


Geſchaäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter biejer Rubrik, 2 Geut3 dad Wort) 
Ich Suche einen Partner im Real Eftate Geichäft, 
mit 34004500 Kapital und guten Zeugniffen. Adr, 
3. 808 Abendpoſt. mdi 


derlanatẽ Eine abchin ledid, muß gut kochen 

fönnen, Partnerin für einen Saloon mit Mes 
ſtaurant — umachen. $250 bis $300 erforderlich, 
Sicherheit Dich geitellt, Wienerin oder Bayerin vors 
gezogen. Adr. 83. 875 Abendpoſt. 


Pianos, muſitalifche Inſirumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2Cents das Wort.) 


— Solche Werthe nie e zuvor offerirt. — 


$157.00 
157.00 


Kaufen ein menes $ ano, vollitändige @a=- 
rantie, in a en od. Mahagoni: 
Finiih, 74 | 3 Bedals, Mandolinz, 
SHarfes u. Hithersdubeher, 4 Fuß 6 Zoll 
hoch. 
Nur eine begrenzte Anzahl wird offerirt werden. 
e wird fih bezahlen für Euch, bald vorzuſprechen. 
Der Preis ift $100.00 weniger, als fie werth find. 
Pedingungen nah Belichen der Käufer. 
Hallet & Davis Mianos (unjer eigenes WYabrifat) 
Baldwin Pianos Deder & Son 
Ellington Pianos Valley Gem 
Waverly Pianos Bowen. 
Eine endloſe Auswahl nach Jedermanns Seſchmad 
und Börſe. 
Gebrauchte Pianos und Orgeln von 810 aufwärts. 
Ein gutes Upright Piano $65.00. Stimmen, res 


pariren- etc. 
Halle & Davis Go. , Fabrikanten, 
239-941 Wabajh Ude., Ede Jadjon — 
OGot* 


Fabritk, Boſton, etablirt 183. 


Seztwungen zu verkaufen: Prahtvolle $125 Waſh⸗ 
Yurn Mandoline für $75. auang, 625 W. Chicago 
Ave. 


Zu verlaufen oder zu vertauſchen für Kohlen, Ups 
tig dt Piano, 501 W. Erie Str, 1208, ddjalın 


Nur 6 für, ein feines importirtes Uprigbt 
Piano, bei Aug. Groß, 682 Wells Str. 120?1 


Verde, Dagen, Hunde, Vögel ꝛc. 
(Anzeigen unter diejer NRubri t. 2 Cents das Wort.) 





Größter Verkauf der je dagemweien, 40 Mithtüpe, 
20 mit Kalb, 20 Bierde, IM Schweine, 500 Hühner, 
10 Wagen, alle Farmelltenfilien, auf Frank Habers 
Farın. Mittwoch, den 13. Oftober 1897. Nebiunt Wis 
Eentral Bahn nah Wheeling. Zug verläßt Volt Str. 
und 5. Ave. Bahnbof um Ss be nad Woeeling. 


Zu verfaufen: Aillig, 


Geſchi J Federwagen. 


Zu verkaufen: Billig, ein jehs 
und Buggy. Nahzufragen 70-72 
ſement. 

Zu 
1097 

Zu verkaufen: 
Court, 


Wagen, 


Arbeit! vierde 
Ave. 


8 gute mit 


975 Milwaukee 
Jahre altes Pferd 
Jadjon Str., Bas 





verkaufen: 
Mit vaufee 


—— und Pferdedeſchitre. 
Ave 

: Sriih meitende Ziege. 158 N. 44. 
Armitage Uve,. Gar. 


Vuggies und Gejhirre, die größte Aus: 
wadl ın Chicago. Hunderte von neuen uud gebrauds 
ten Wagen und Bugaie8 von allen Sorten, in 
MWirflipkeit: Alles wa3 Räder hat, und unjere Brei 
je find nicht zu bieten. Thiel & Grbardt, 395 Was 
baib Ave. 1Bjepim 


Bieyeles, Rahmaſah inen rc. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Geuts das Wort.) 


$% faufen gute neue „Sigsarm“Nähmajdit ne mit 
fünf Skubladen; fünf Aahre Garantie. Domeftic 
$25. New Home 825. Singer $10. Wbreler & Wilion 
$10. Eldridge 815 Bw; te $lö5. Domeitic Office, 178 
W. Ban Buren Sır., 5 Thüren öftlih von Halften 
Str, Abends offen. 11° 


Ihr Fönnt alle Arten Nähmejhinen kaufen zu 
Moolejalepreiien bei Alam, 12 Admas Str. Reue 
filberplattirte Singer $10, Diab Arm $1%, neue 
Wilion $10. Spredt vor. ebe Ahr kauft. 3m;* 


Werztlices. 
(Anzeigen unter diejer Rubril, 2 Cent8 das Wort.) 


— Krämpfe unentgel tlich gebeilt. — 
Unentgeitli ie Pebandfung für Neden, der vorjpricht 
bei Dr Scott, 1111 Majonic Tempie. 

Tollm 


Haut⸗ und Blutkrankheiten, ſowie 
ſicher und 
Eb⸗ 
15in® 


Geſchlechts- 
alle anderen chreniſchen Leiden ſchuell. 
dauernd gebeilt. Satis faktion garantirt. 
lers. 1e8 Wels Str. nabe Obio Str. 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter viejer Rubrif, 2 Geuts dad Wort) 


genty Dode, 
Rebtsanwal: und Notar. — 
9 Dearborn Etr. 


Einziehung von Erbihaiten; Nachlakjachen; — 
Be FE. laglj 


ben auj 
HenryLeiſt, Rechtsauwalt. 
Früher ——— Richter. — Spezialität: een⸗ 
ſjacher und Unterſuchung von Abſtralten. 
Zimmer 10 Aihland®iod, 59 S.Clart Stt. 1411m 


Albert. Ara f FR 
Deuticher Advolat. — Erbicaften. 
Snite 509 Reaper Plot. — Wohnung Flat D, 3X 
Evanfton Ade., Chicago. Lotlij 


Freies Uustunftss Durcam. 


Löhne Loftenfrei kollettitt; Rechts ſachen aler Art 
———————— ausgeführt. 


9MLaGalleSır., Himmer dl. 
Fred. Blotte, Rechtsanwalt. 


Alle Rechts ſachen prompt beſorgt. — Suite 
Unity ee, 79 Dearbeen Str. nel 
— 


Sieh Goldzier. 
Eee Sm. 





4m;® 


“si —— &- — 3323 


Gcihäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter dieſet Nubrit, 2 Cents das Wort.) 


Zu kaufen J— Eine Heine Milhroute. Adr. 3. 
863 Aben dpoft. 


Gute ei gjıt ver‘ 


Büderei zu verfaufen, bau — Rucdene 
bäderei, Preis SW, gute Gegend. TII WM. 21. r 


Bu n verfaufen: Grocery und Meat Market. 5801 


Carpenter © tt. 





Zu verfaufen: Su ıter Et-5 aloon ig 
Nordieite. John — 131 Ward & e. 


Patente eamirtt, Bat entanmwalt Singer, 56 5.40. ® 


Zu vermiethen. 

(Aizeigen unter dieier Rubrik, 8 Cents das Wert.) 
Flat von 6 Er anne en und Bades 
plas, 30 Yub Front, eines don den beiden großen 
Hrontzimmern mit Sloiet fan jeparat don Der 
Übrigen Wohnung verimiethet werden. $18. 379 Wells 

. + c# 
Baſement für Schuhmacher. 29 


Zu vermiethen: 





Zu vermiethen: 
Ruh € Str. 


ur de vermietben: 
139 Eeutre Str, 


Billig, ihöne 4 Zimmer Wohnung. 


gu miethen und Board gefucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Ceuts das Wort.) 





e, Nord⸗ 
billige Mies 
Abendpoſt. 


Zu miethen geſucht: Netter kleiner nn 
feite, für ein Reitaurant aufzumachen, 
tbe Hauptbedingung. Adr. N. 190 


Zu miethen —R Drei Meine nette Zimmer, 
möglihit Main Floor, ywiichen Zarrabee und Sal: 
fted Str., nahe North Ave, Udr. N. 483 Abendpoft. 


(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cent! das ort.) 


Geld zu verleihen 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen u. j. w. 
Kleine Unleiben 
von $20 bis $40 unjere Spezialität. 
Wir nehmen Ihnen Die Möbel nicht weg, wenn wit 
die Anleihe u? jondern laffen Ddiejelben im 
brem Befig. 
* N haben das 
grüpnte deutide Gefhäft 
in der Stadt. 
Alle auten ebrlihen Deutichen, fommt zu uns, ienn 
Ihr Sen borgen wollt. Ahr werdet e3 zu Gurem 
Bortbeil finden bei Si t Dorzujprehen, che Idt 
anderwärts bingeht. Die fiherfte und zuverläfjigfe 
Bedienung zugencert. 


128 gasıhk In. \ "Sinner 1. 1. 


cayo Morigagex au 60, 
cago Wortgage Soau 6“. 


5 Dearborn Gtr., Zimmer 18 und 19, 


derleibt Seld in großen oder Heinen Eummen, auf 
Haus haltungs sdegenſtände, Pianos, Pferde, Wagen, 
ſowie Vagerhausſcheine. zu Ihr niedrigen Raten, 
auf irgend eine gewünſchte Zeitdauer. Gin belies 
biger Theil des Darlcbens Tann zu jeder Zeit zus 
rüdgezablt und Ladurd die injen verringert wWers 
den. Kommt zu mir, wenn Ahr Geld nöthig habt. 
icago Mortgage Soan 6e., 
Edicago Mortgage goan 6b... 


175 Dearborn Str, ı., Zimmer 18 und * 


ap® 
— ige 
$25 bis 35000 zu verleiben an Leute im bejlegen 
Etande, auf Möbel, Bianos u. j. w., ohne a po 
zu entfernen, zu den niedrigften Raten, in ums 
men nah Wunih. Anleiben für lange oder tur ze 
Zeit. Kleine Anzahlungen angenommen und Koiten 
veduzirt. Geichätte verihiwiegen. Spreiht bei uns 
vor, D. €. Yo elder, LeibeAigent, 70 LaSalle 
Str., 3. Stod, Zimmer A. Deutiches ——— 





— u nach der Südſeite 
gehen. wenn Ihr billiges Geld haben könnt auf Mös 
bel, Bianos, Biccde und Wagen, ‚Lagerbausjgeine, 
von ve Norihbweitern RLTTT, Soan 
Go., 465-467 Niiwaufce Upe., Ede Gbicago Ude., 
über '"Shro: der Drugftore, Zim: ner 53. Offen bit 
6 Uhr Abends. Nepnt Elevator. Geld — 
in beliebigen Peträgen. ANmali 


Zu verleihen— 500 bi 3 $0,000. 
Niedrige Raten. — Brompte Bedienung. 
Zuperiäflige Ieute mögen fih wegen Anleihen auf 
verbeffertes Stadteigentbum an uns wenden, au 
feines BorftadtsGigentbum in Betradt gezogen, 


Rhodes Bros & Co, M Waibington Str. 
I7ipim 


Louis Freudenberg verleiht Grid auf DD porheien 
von 44 Prozent en, theild ohne Kommilion. Zims 
mer 1614 Unity Building, 79 Dearborn Sir. — 
mittags 2 Uhr. Reſidenz 42 Potomac Ave., Vorme 
tag®. age 


Geld zu verleihen auf Nobel. Pianos und ſonſti F 
gute Sccetheit. RNiedtgſte Raten, ehrliche Behan 
fung. 534 Lincoln Ubden, Zimmer 1, Lale View. 

Am? 

Geld zu verleihen auf —— bum, zu 4. 3 

und 6 Prozent. 9. ©. Deo, Wincheſter Ae., 
ein halber Blod nördlich von * 54 Ave. BSoab 


Sumue zu 

u 5 und 
Raten. D. 
15 m® 


Geld ohne Kommiifion. Eine große 
6 Brozent au verleihen. Ebenfalls Geld 
54 Prozent. BausAnleiden zu gangbaren 
©. Stone s Co.. Ds ° LaSalle Str. 

Geld zu verleihen zu 5 Brozent 
Ulrich, — und 
Roonmi 604, 100 Waihingien E:tr., 
Schus⸗Verein. 


Geld zu verleihen auf Grundeigenthr 
und großen Beträgen, zu den michrigiten Zinien; 
auh BausAnleipen gemacht. Spredht bei uns Dot, 
ebe Ahr jonitwo nadiragt. S. Stallınann & En. 
gi mmer 1109, 18 Baihington Str. 29; plm 


Geld zu ver lei ben auf Chicago Grunpeigenthum, 
au 5, 55 und 6 Prozent. Erite Hypoth een zu „Ders 
faufen. Sattler & Stave, Zimmer 412, 145 XaSalle 
Str. 5ofim 


Sinien. 2. 9. 
Geihäftsmaller, 
Steuerzabler 

17je® 


im, in Keinen 


Geld zu verleihen auf uf Grumdeigentsum zu nieds 
rigen Zinien, mit oder ohne Rommiifion. Brandt & 
Zaufig, 424 108 LaSalle Str. 5oflım 

Verleihe Geld auf ge Löhne; neuer Plan; 
Sicperheit. Zimmer : 34, 184 Dearborn Str. 

Ohne Komı mirfion Geid ju verleihen von 5 vro⸗ 
zent an. Zimmer 4 59 Ede N. Glart Str. und 
Michigan Str. Charles Stiller. Iotiw 


feine 
jmd 


— EHrlicher Famil ienvater ſucht Darl Iehen don 50 | 


gegen Sicherheit, Berzinjung und ınonatlihe Zus 
rüdzahlung. Edeldentende Familie, zum Helfen bes 
— bitte Adreſſen unter G. 661 Abendpoſt abzus 


Braucht Ibr Geld? 

Wir haben Geld zu verieiben in v 
8500 aufwärts auf Grumdeigenthum, zu billigiten 
Raten. Wir verfaufen und vertaujchen Hänier nd 
Lotten jhnell und zu Curem Bortheil. Wu. Yreus 
denberg & Go., 167 Dearborn Str., Zimmer 50, 
nah 5 Uber Abends 1534 N. Elart Str. Tip,ddilın 


Brivatgelder zu verleihen, jede Summe, * 
Grun — bum und zum Bauen. Zu 5 und 6 Bro 
zent. ©. Freudenberg & Go., 1923 W. — — 


The Tannable Truft Co. IS veardorn en. 
un 9 verleihen auf verbefiertes@runds 
eigentbum zu gewöhnlichen Raten. he GEquitable 
ruf Sompany, 185 Dearborn Str. 151114 
— — — — — — —— 


Heirathsgeſuche. 
e unter dieſer Ruvrik koſtet für eine 
ae Einſchaltung einen Dollar.) 


Summen von 





Gede Anzei 
einma 


eiraths geſu Aunggeiele von 40 Nabren, Ge⸗ 
— 84 de Refanntichaft einer armen, 
ehrlichen, achtbaren deutihen proteftantiichen Mitiwe, 
von 30 bi8 35 Aahren, zweds Verepeliung. Siehe 
Dame mit duntlen Haar vor. Kur ernitbait Denten- 
de mögen antworten wit rebtem Namen und Eins 
zelpeiten unter R. 474 Udendpott. mdi 


Kauf: und Berkaufs-Augebote. 
(Anzeigen unter biejer Rubril, 2 Gent3 das Mori.) 
——— — — 


bt: Eine Sammlung Briefmarken. 
dpoit. 


Grundeigenthum und: \ 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents 


ns 


— Jırmland! 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


—— jed 
fahr a 


Mittivoc 
Abends. 

Adreſſe: 
Shi: ‘ago, J 


Billige 


Shöne, mit 
Taylor und Price 
gutes Wailer: 
für Sol; und m vito x 
tanten auf Yarınland am 19 Of er tige einges 
rihtete Farmen billig. Schreibt um — Aus unft 
an Bogk K Rowland, Univerfity Zuilding, Mils 
waulee, Wis. 7Tot2w 
Wisconi 
Billige Preije; 
—— Holz 


— 


Nort 
a 


3.9. Kocehler, 12€. 
u. 98, dd 


Farmede 


imfätten 


für Reflet 


fin Ferm: Heimfätten! 
leichte Bedingungen; guter Boden, 
ihöne Flüfe und Seen; Echulen 
irhen und Märkte lei bt zu erreid Last Euch 
mpblete fommen. Bi ige Exkur zraten für 
Oeimſtät — zu Zeit. Vap, ſmdie 
Foſter, Agent. 2 act Stt. 

Bis . Gen. Railroa ice. 


armen! — Sicher wie Gold! — 7 
x Azad! ung, $ per Monat, 
us 5 bis 25 Ader 
größte Papiermühl 
Dentj Arbeiter Domeitead Gr 
Elarf Sitr., 515 Ogden 7 P’idg. 


gu verkaufen: SDau3 md Lot, Wriohn 
3220, Rot, Noble Ave., 8750, Cottage und 2 ta 
Str., Bargain. — Ferner babe 500 bis 82000 zu 
6% auf autes Lale View Örumdeigentbum zu vers 
leihen. Cbas. NRafoth, 780-782 Herndon Str., ziwis 
fhen Otto und School Str, 


Haus und drei Zotten. billig zu verfaufen, Nübes 
zes 1140 N. Leavitt Str. ddſa 


Zu verfaufen oder zu vertaufchen: Ein Geſchäfts⸗ 
haus und Privathaus. Nachzufragen 5158 Centre 
Stt. 


Zu vertaufchen: 80 und 10 der 
ftändig, zu vertauichen für Chicago Property. 
150 Milwankee Ne. 


Mu ı verfanien: { $ı 0 Anzahlung, $5 den Monat, 
Lot, nahe Fullerton Ave, alle Verbeiferungen, * 
Adr. L. 104 Abendpoft. di 


ufin, 





armen, volls 
Nehi, 
dot lw 


Wir können Gure Käufer und Lot ten in fürz jeiter 
ge it verfaufen oder vertanjchen. Kommt zu ung. 
Streng reelle Behandlung. 

6. Freudenbergk Co. 
192 W. Divifion Str., zwiichen Milwaı ileg 
land Aves. 


und Wibs 
25 iv, ‚IDD, Im 





Ein alter Sur möchte zwei Lot3 und Dänjer vers 
faufen; jeher billig. Agenten derbete n; fein Dımits 
bug. Radhzufragen 447 Larrabee Str., F. Panter. 

a TO 19 14 16 
23 4, 12, 14,4 

Oftöcdiges Li dhaus an Nordjeite.- 

131 Ward Str. frdf 


Essen 
Au verkaufen: 
ob Sur, 


Nuberorde entlich billig, 82000, wunderſchöne, mo—⸗ 
derne 6 Zimmer Cottage, nahe Fullerton Ave., alle 
Berbeflerungen. Kleine Anzahlung, Net monatlich 
Adr. G. 675 Mlbendpoit. ındi 


Perſönliches. 

(Unzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 

—* peimpofize wAagens 
tur, 8 und 9 Filth Ave, Zimmer 9, bringt irs 
gend etwas in Erfahrung auf privatem Wege, uns 
serjuch: alle unglüdlihen Familienverhältniſſe, Ehes 
ftandsfäle u. j. w. und ja: Beweiſe. Diebftäys 
fe. Räubersien und Eh ieien werden unterſucht 
und die Schuldiger heuisaft gezogen. ‚Ans 
ſprüche auf Schadenerſat Fi Ru legungen, Unglüd!s 
fälle uw. del. : 6: jelg geltend gemadt. fyreier 
Math in NRehtsjahen. Wır find die einzige deutſche 
Volizeislaentur in ChHhicage. Sonntags offen bis 
12 Ubr Mittags. 2m® 

Löhne 


Den aller Art jchnell 
bübr, wenn erfolglos. 


Noten, Mietbe vd Shuls 
und ficher follettirt. Keine Ges 
Offen bi! 6 Ubr Abend und 
Eonntags bis 12 Uhr Mıistags. Deutjch und Eu: 
lich geipracen. 2lip* 
Yureau of Saw and Gollection, 
Zimmer 15, 17 —10 Waiyington Str., nahe 5. 
9. Beterion, Mor. — Wr. Schmitt, Udvotat. 


Löhne, Noten, Rente und jaule Schulden aller Art 
prompt Hollettirt. Schlechte Miether hinausgeſetzt. 
Keine Bezahlung wenn erfolglos, V orzu; prehen 70— 
738 Filth Moe,, ‚im ner 8. DOjffice-Stunden 8 Uhr 
Morgens di3 7 Ihr Abends. Sonntags 8 Uhr Mors 
aens bis 13 Uhr Mittags. George Dans, Konftabler, 
Walter Buchmann. Manage er. 18jpl in 


Geld ichnell tollettirt Eure alten Roten, 
Judgments, Lobnaniprühe und ichlehte Schulden; 
Ihr braucht fein Se; d für Geri ihtstoiten oder Ge 
bübren; alle Geihäfte von tüchtigen Advofaten bes 
jorgt; durdaus gehein; Austunit und Rath bereits 
mwilligit gegeben. 123 LaSalle Str., Zimmer 6, Rous 
ftabler Reets. 2atlım 


— Lleidermaden — 


Ure, 


auf 





Schule für fran. Kleidermaden 
0 E. Waibingt Str, Ihe 
&. T. Taylor Syſtem „At das jige Spften ın 
der Welt, weiches ein erfolgreiches eidermachen er: 
möglicht. &3 iit leicht zu erlernen. amen- und Kin⸗ 
— der jeder Art ſud darnach zu ſchneiden. Damen 
machen Kleider während ſie lernen. Wir machen die 
feinſten Arbeiten auf Beſtellung in der Stodt. 
Franz. importirte Muſier der neueſten Moden nach 
Y nittes, 

— T. Taplor Co., 

Unſere Lehrer find erfter 2 affe Kleidermacher. 


zu ſchneiden, 


S. T. Tavylors 
und Zuſchneiden, 


Jadions Spyftem 
I if jest in den elegan vtefi 
| cago in Anwendu 
und Maichinen; 
ı ne GEinfahheit 
nen. Leicht zu 
2: eiie oder 


ET m Mei zeite j 
deſchnitten. W 


* rlangen bo * 
Shiler 
or Gomn3 
Maas zus 


Razli 


Holen 40«, 
olte Aus 


fh 


Kleider gereini 2 u arirt. — 
Saudichube Sr, reiles * abgel 
—— ud Spottbi 
iyärderei, ı0 er "Meute e 

Gebäude. 


Str., 


Ge‘ ‘häits verbins 
Mepderburn & 60. 
jofort bi Is 

e 56 Fifth Ave. - otlıe 
Anna Gab, Ve mi ittlung® Shureau für Geihäitss 
häufe r und privat, 75 Fist Str. Totlw 
—— nte erwictt. Patentanwalt Einger, 56 5 3. Ay.® . 


mrs. Mardareth wohnt iegt 672 Milwau! 


Paten anal t, 





Unterricht. 

Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gent? da3 Wort) 
und Das 
VBuchbdalten 
geleher im 
Ade,, nabe 
eiie mäßig. 

Brinzipal. 
16n,ddia® 


auch 


—W 


Liide Sprade für 
tlaflien und priva: 
er, bekanntlich 2 
5 College, 2 Milmw 
Tags. und 
Brof. George 


gan 


Taulina & 
Beginnt jekt. 

Beſter Violine. 
Mandoiine. 


erändlier_ Unterri it, 
26 During Str. 

R rof. q. 3.98 x wald, "beraotragender Lehe 
rer in Dioiine, Piano, gither, Mandoline, Guis 
tarre. Leltion 50; Initeu ee geliehen. 


RI Mils 
maufee Ave. Pe ipgm 


Wolis Engliiher Unterrid ht 8 Gingewanderte bes 
einnt Dienitag, den 12. Oftober, Abends 8 libr. 550 
N. | Glart EStr., eine a 9t jmdilm 


— Fanziehnle, ‚Ehilfee Klub auß, 6: Wels Str. 
92.00 monatlich. Walzer, Keverje und alle meiten 
Tänze forgfältig gelehrt. Feine e mit allen Bes 
quemlicpfeitem zu nermictben. „ Wip—Hot 


wesbbel, Haudgerätde ıc, 
(Anzeigen water dieier Rubrıt. 2 Gent! badifihert) 


Swan 


und 





* 


v 


z 


Anzeigen-Annafmellelen. 

Un ben anftelkendgn Gtrlen Stellen werben Kleine Anzeigen 
für die „Ubendpoft“ zu demfelben Preiien entgegeis 
genommen, wie in der Haupt-Dffice dei Blattes. Wenn 
diefelben bis 11 Ubr Vormittags aufgegeben werden, 
erigeinen fie nod an bem nämlihen Tage. Die Ans 
nabmeftellen jind über die gauge Stadt hin jo dertheilt · 
bag mindejitend eine von Jedermann leicht Zu ete 


reichen iüit. 
Nordfeite: 


Andrew Daigger. 115 Eiybourn Ave, Ede Bars 
rabee Str. 

R.S. Sanie, Apotheker, 80 O. Chicago Ave. 

©. Zobel, Apotherer, 506 Wells Str., Ede Schiller. 

5. €. Ztolze, Apotheker, Genter Str. und Ordarb 

nnd Glark und Addiion Str. 
z. Claßz, Apotyeter. 891 Halfted Str., nahe. 

Ceutre. 

F. &. Ahlborn, Apotbeter, Ede Wild u. Didi 
fon Str. 

Ger! Breker, Apotheker, 91 MWisconfin Str, Ede 
Hudſon Ave. 

©co. Zu:lier & Eo., Apoheter, 445 North Ave. 

&cuch Goes, Apotheker, Clark Str. u. Norty Ave, 

Zr. B. Gentare,Apotheier, Ede Wells u. Ohio Str. 

G.€E. Kricminsti, Upotheler, Dnlited Str. und 
North Abe. 

H. F· Krueger, Apotheker, Ecle Clybourn uud Fuls 
lerton Ave. 

. Seiipig, 757 M. Halſted Str. 

Wieland Pharmach, North Ave. u. Wieland Str. 

NM... Deis, 311 E. Nortd Ape, 

EG. Sippe, Apotheker, SO Wediter Ave, 

&.rmear Fry, Apotheter, Gentre und Larrabee Str. 

Sohn Boist & Eo., Apotheker, Bifjel und Centre 

Straße. 

Robert Bogelſang, Apotheter. Fremont u. Clay 
und Fullerton und Lincoln Ave. 

Tohn S. Hottinger, Apotheker, 24 Lincoln Ave. 

6. Schuer, Apotheker. 557 Sedgwick Str. 

2%. Dartens, Apotheker, Sheifield und Eentre. 

Zim. Seller & Eo., 5ER. Glarf Str. 

Sicheim’s Apotheke, Sheffield und Elybourn Ave. 


Safe Biew: 


Geo. Suber, Apotheker, 1358 Tiverfey Str., 
Sheffield Ave. 

0. Dedi, 859 Lincoln Ave. 

Cheas. Sirfc), Apotheier, 303 Velmont Ave. 

B. &. Brom, Upotyeker. 1985 NR. Alhland Ave. 

Dar Ecdyulz, Apotyeker, Xincola und Seminar) 
Ave. 

A. Gorges, 701 Belmont Avbe. 

A. S. Coppack, Apotheker, Lincoln und School Str. 

Victoe Kremer, Apotheter, Ecke Raveuswood und 
Melroſe und 2520 Lincoln Ave., Ecke 598. Str. 

EW. Hellmuth, Apotheker, 1199 Lincolu Ave. 

A. Gmeimer, Apotheker, 702 Lincoln Ave 

W. HKramer, Apotheker, 1659 Lincoln Ave. 

Steller & Beuzli, Clark und Belmont Ave. 

Geo. Koehne, Apotheker, Racine u. Wellington Ave. 

Eatterner Drug Co., 813 Lincoln Ave. 

F. O. Schmidt, Apotheker, Roscoe unb Robedh Str. 


Weſtſeite: 
F. 3. Lichtenberger, Apotheler, 833 Milwaufe 
Ave., Ede Divifion Str. 
VB. Bavra, 520 Genter Ave., Ede 19. Str. 
Seurh; Schröder, Apothefer, 467 Milwaufee Ade., 
Ede Eiicaao Ave. 
£ito ©. Sailer, Apotheker. 
North Ave. 
Ettoä. Hartwig, Apotheker, 1570 Diilwaulee Ave., 
Ccke Weſtern Ava, 
m. Schulte, Apotbeler, 913 W. North Ave. 
Yudolzi, Etangehr, Npotheker, 841 W. Divijioa 
Str. Ecke Waſhtenaw Ave. 
Stubenrauch & Trucuker, Apotheker. 477 W. Di⸗ 
viſion Str. 
A. Rafziger, Apotheker. 
Wood Str. 
E. Behrens, Apotheker, 800 und 802 S. 
Str. Ecde Canalport Ave. 
Diar Heidenreich, Apotheker, SIOW. 21. Str. El: 
Hoyne Ave. 
Sauna; Duda, Apotheker, 631 Centre Ave. Ede 19. 
Etrope. 
DM. Bahlteidh, 
Aves. 
.H. Aelows?iy, Milwaukee Ave. u. Noble Sir. 
und 570 Blue Island Ave. 
J. Berger, Apotheter, 1486 Milwaukee Ave 
. J. Kasbaum, Apotheker, 361 Blue Island Ave. 
und 1557 W. Harriſon Str. 
.S. Lint, Apotheter, 21. und Paulina Str. 
.Wrede, Apothetker. 363 W. Chicago Avbe. Ecke 
Noble Str. 
C. F.Eloner, Apotheter 1061-1083 Milwaukee Ave. 
2. Müuhlhan, Apotheker, North und Weſtern Ave. 
E. Wiedel, Apothetker, Chicago Av. u. Paulina St. 
A. E. Freund, Apotheter, Armitage u. Kedaie Ave. 
M.Get;, Apotheker, Ede Adams und Sangamoit Str. 
N.2. Banjelie, Apotheter, Taylor u. Baulina Str. 
Zum. SH. Gramer, Apotheker, Halfted und Ran— 
dolph Str. 
M. Georges, Lincoln uud Divifion. 
F .· Thmeliug & Go., Apothete, 952 Milwaukee 
Ave. 
&. G. Drefel, Apotheter, Weitern Ave. und Har« 
rtion Str. 
E. 6 #. Brill, Avotheter, 949 MW. 21. Str. 
2. Hanfen, Apotbefer, 1720 W. Chicago Ave, 
&. Ü. Lemke, Apotheker, 406 Armitage Ave. 
Chad. Sirtler, Adotbeler. 626 W. Chicago Ave. 
Eha5.4.Ladwig,Avotheter, 323 W. Fullerton Ave. 
Ges. Zeller, Apothefer, Chicago u. Alhland Ave. 
Mar Minze, Apotheler, 1369 W. North Ave. 
Hermann Eli), Apotheker, 769 Diilmaufee Ape. 
U. F. Subfa, 745 ©. Halited Str. 
Andrew Barth, Adotheler, 1190 Armitage Ave. 
2.0. Srimmec, 317 W. Belmont Ave. 
R.M. Wilfon, Ban Buren und Marihfield Ave. 
Chad. Mation, 1107W. Chicago Ave, 
6.38. Grafing, Apotheker, Halfted ind 12, Str. 
Behrens & Swatol, Apotheker, 12. und Laflin Str. 
Sominid Gehmers, Apotheker, 232—234 Milmaufee 
Avenue. 
Kational Pharmach, Apotheke, North Ave. und 
Didion Str. 
AM. SH. Kremer, Apotheker, 381 Grand NAve., 
Noble Str. 
Klot’3 Apotheke, Afhland Ave. und Emily Str. 
Graehle & Kochler, Apotheker, 748 W. Chicago 
Avenue. 
Theo. H. Dewitz, Apotheker, 2406 Milwaukee Avbe. 
Fritz Meyer, Apotheter, 1704 W. North Ave. 
Staiger & Feinberg, Apotheker, 14. u. Centre Ave. 
SH. Sadıa, Apotbefer, 505 W. 14. Str. 
Südfeite: 
Drte Golkas, Apotheker, Ede 22. Str. und Arder 
Ave. 
6. Hampman, Apotheker, Ede 35. und Paulina Str. 
25. A. Forſuth. Apotheker, 3100 State Str. 
* R. Forbrich, Abpotheler, 620 31 Str. 
. 8. Sibben, Apotheier, 420 %&. Str. 
—— V. Braun, Apotheker, 3100 Wentworth 
Ave., Ede 31. Str. 
F. Wienede, Apothefer, Erle Wentworth Ave. und 
24. Str. 
Fred. W. Otto, MUpothefer, 2904 Arher Abe. 
Ede Deering Str. 
F- Masquelet, Apotheker, Nordoft-Ede 35. und 
Halfted Str. 
Zouid Aungt, Apotheker, 5100 Alhland Ave. 
6. &, Sireuygler, Avotbeter, 2614 Cottage Grod: 
Ave. 
A. DB. Ritter, Anotbefer, 44. uud Halfted Str. 
3.M. Farusworth & Go., Apotbefer, 43., und 
Wentworth Ave. 
3. T. Adams, 5400 ©. Halfted Str. 
Geo. Zen; & bo., Apotheker. 2901 Wallace Str. 
Balace &t, Bharmacn, 32. und Wallace Str. 
Ghas. Eunmradi, Apotheter, 38315 Arcer Ave. 
6. Grund, Apotheker, Gi: 35. Str. und Ardher Ave. 
Geo. Barwig, Anotbeter, 37. und Halfted Str. 
6. Zuramwöfn, Nrotbeier, 48, und Koomis Str. 
Fred. Keubert, 36. und Halfted Etr. 
Ecstt & Jungf, Ynpotheier, 47. und State Ste. 
Sue Balentin, 3085 Bonfield Ave. 
Sr. Siceurnagel, Apotheter, 31. und Deering Str. 
%. Buffe, 3001 Archer Ave. 
©. Lenz, Apotheker, 31. Str. und Portland Ape. 
Corrsw & Kerutopf, Apotheker, 5012 Gottage 
Grove Uve. 


| Bruch, 
Krampiaderbrud u. vers 
wandte Kranthreiten 


Geheilt, 5: um ng ‚ 


elektro - Semirde Be- 
handlung. 

Kaufttein neuesBruchband. 

zu Euer altes feinen Tag 


t iofort vor u. 
A die 


ilungen. welche 
geimacht wurden von 2oſddii 


D.D, Richardson, LD., 
232 MICHIGAN AV. 


CHICAGO. 
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- 


Ede 


* 


Ecke Milwaukee und 


Ecke W. Diviſion und 


Halſted 


Üpothefer. Milmwantee u. Center 


Ede 


Das and- 
leude alte 
Brad 


\ 


| nen Nägeln. 


& 
— 


dwei Erlöüſer. 


Roman von Hans Sand. 


(Fortliekung.) 

„Alſo vorwärts!” jchrie Silviud. 

„Leicht gelagt! Willfi Du es ver« 
antiworten, wenn ein Unglüd ge 
ſchieht?!“ 

„Was für ein Unglück?!“ 

Einen Moment noch ſtierte der Bau— 
meiſter in'sLeere, dann ſagte er: „Man 
könnte ein Balkengerüſt von dieſer 
Uferhöhe nach dem geſunkenen Block 
herunterſchlagen und auf dieſer ſchräg 
abfallenden Bahn den neuen Block 
hinunterlaſſen“. 

„Los alfo!“.. Mit Händen und Fü— 
ßen zappelte Silvius. 

„Sachte doch!“ wehrte der Baumei— 
ſter nervös. „Das Ufer iſt neu * 
gedämmt. Alles loderer Sand”... 

„Es ift Doch gemauert!”.... 

„Rur die Außenwand. Keinen Fuß 
did“... 

„Du fürdhteit alfo?“.... 

Der Baumeifter nidte. „Seht mög- | 
(ich, das Ufer trägt die Laft des Blo— 
des nicht und ftürzt darunter ein.” 

„Slaubft Du das ficher?“ 

„Ich ſagte nur, daß es ſehr möglich 
iſt. | 

” „Es ift alfo nicht außgefchloffen, daß | 
die Sade glatt geht?" | 

„Keineswegs.“ | 

„Sp muß fie gewagt werben!” 

„Und wenn etwas pafjirt?” fragte 
der Baumeifter. „Der Spaß fann 
hundert Sklaven fojten, ganz abgeſe— 
ben davon, daß die gefammten Ufer- 
arbeiten auafeih zufchanden gehen!”.... 

„Hm... hm...” Siloius faute an jei- 
„Bas thun?! Einen 
Ihönen Skandal wird fie und maden! 
Hundert Sklaven!! Jedoh — ſchließ⸗ 
lich — wer kann für Unglüd?! Du | 
weißt doch, wie fte ift! Wenn fie mor= | 
gen die Sache fo findet, mie fie jeht | 
liegt, ftelt fie den Bau ein, und mir 
haben das Nachjehen. Machen wir 
den Verfuch, jo ift doch der Glüdsfall 
möglich, daß e3 gelingt. — Ic denfe, 
mir madjen’s....“ 

„Gut,“ fagte der Baumeifter. 

* 2* % 


Im Parke der Villa kniete Jehuda 
bei einem Blumenbeet. Dann ſtand er 
auf, legte ſchützend die Hand vor bie | 
_. und fah nach den grünen Hüs | 
geln im Diten, die die lachende Land- 
ichaft Tieblich abfchloffen. Da Y:;te 
ihm Semand die Hand auf die Schul- 
ter. „Wonach fiehft Du?” fragte Ama- 
tus, der leife genaht war. 

„Siehft Du dort vom Hügel den 
weißen Thurm leuchten?“ 

„Ja. 

„Dort wohnt mein Mädchen.“ 

„Sind die Licinier auch ſchon 
Bajae?“ 

„Seit geſtern. Aber leider ſind wir 
und bier ferner als in der Stadt.“ 

„Und mas hoffjt Du von der Zus | 
kunft, Jehuda?“ 

„Alles! Ja, ſtaune nur über dieſe 
Hoffnungen. Wär' ich das Schickſal 
ſelbſt, ich müßt' mich beſinnen, wie ich 
ſie erfüllen ſollte. Welch' ein tiefge— 
heimes Ding, dieſes Gefühl; Menſchen 
eint es, verſchieden an Stamm und 
Sitte und Schidjal; feine Gegenfäße, 
die eö nicht verfühnte, feine Hinder- 
niffe, die e3 nicht befiegte. — Du bilt 
ja jo nachdenklich, Amatus?“ 

„Die unerhörte Behandlung der 
Landſklaven hier geht mir nicht aus | 
dem Kopf! Die ganze Nacht hindurch 
hörte ich am Strande hämmern und | 
pochen. Weshalb gönnt man den Leus | 
ten nicht weniaftenz die Nachtruhe?“ 

„Weil die Muränen das Seemwaffer 
lieben. Für fie baut man im Meer 
ein Baffin.“ 

er Tiıle quält man Menfchen | 
02" — 


Was ftelft Du Dir unter Murä- 
nen vor, Amatus? „Fiſche“ nennſt Du 
ſie?! Es ſind Geſchöpfe, mit deren 
Zucht und Pflege Roms erſte Männer 
ihre Zeit verlieren. Wer die beſten 
Muränen im Teiche hat, wird rühm— 
lich genannt, wie in Hellas ein olym— 
piſcher Sieger. Wochen vor dem Ge— 
lage prüft der Herr, ob die Muränen 
zugenommen haben. Nur noch ein hal— 
ber Monat bis zum Feſte, und die 
Thiere ſind noch nicht fetter geworden! 
Da muß man nachhelfen. Man wirft 
einen Sklaven in den Teich und füt— 
tert die koſtbaren Thiere mit Menſchen- 
fleiſch. Das bekommt ihnen ausge- 
zeichnet.“ | 

„Nicht möglich!" rief Amatus ent- 
jet. 

„Und doch jo oft gefchehen.” 

„E3 tft am äußerften, Jehuda! Eine | 
Melt, in der jolche3 vorgeht, fteht vor | 
ihrem Ende! &3 tft, al& feien den Oro: | 
Ben die Herzen veriteinert, alS fei Mens | 
Ihenjammer ihre Freude geworben, | 
Weib ein Gedante des Entjeßens, | 
Millionen joldem mwehrlos preisgege- | 
ben zu millen!“ 

„Sage, Amatu3, wenn Du darüber 
nachdentjt, erfhüttert e8 Dir nicht 
Deinen Gottglauben?“ 

„Was?“ 

„Daß ein Menfch geboren wird, um 
als Sklave fehmwer zu leiden und dann 
einem Ihiere zur Maft zu dienen?! | 
Kann das der Rathfhluß göttlicher | 
Meisheit fein?“ 

Einen Moment jah Amatus finnend 
bor fich hin, dann fagte er: „Die Gott- 
beit, mein Lieber, ift über mir. m | 
ihren Händen liegt mein Gejchid. Wie | 
fie e8 wendet, ich werde fie preifen. 
Woher bin ich geflommen — wer jagt 
mir das? Wohin werde ich gehen — 
wer will das wiflen? Die Gottheit, die 
des Meeres Tiefen erfült und der 
Berge Höhen, — fie Jolie mid) in ei- 
nem Sifchteiche nicht finden? Gage 
doch: Zit es fo fehmwer, vertrauenspoll 
fich zu ergeben, ba doch fein Grübeln 
und Denten zu einem anderen Ende 
geleitet? Und das muß id Dir jagen 
— dem Juden?“ 

MWie in heftiger Erregung riß er fich 
108 und ging den jchattigen Weg, ber 
durch die Mitte des Parkes führte, 
zum Strande —— Hier war die 
Arbeit in vollem Gange. Man hatte 


| 
| 
| 





in 








— 


den led: bis auf Ze hs 


er da mit rollenden Augen. 


„Abendpoft“, 


* Uferrande genähert, jetzt galt es, 
ihn darüber hinaus auf das Gerüſt zu 
beben, dad, aus ungeheuren Ballen, 
ihräg gegen das Meer auf den gefun- 
fenen Blod binübergeleat mar. Mit 
Ketten und Striden ummunden, lag 
der- Stein dort oben. Die Sklaven 
umjtanden ihn. WUbfeit® hatte Der 
Baumeifter die Auffeher um ich ver- 
jammelt und jprad gedämpft zu ih- 
nen. Sebt hatte er geendet, die Auf: 
jeher begaben fi) an ihre Poften. Der 
Baumeifter mwinkte, die Stlaven faß- 
ten die Ketten und Stride, fehten die 
Hebel zurecht, padten die Hebebäume. 
Yet ſtand jeder bereit. Der Baumei- 
jter jtieg auf einen Stein, der etwa 
breißig Schritt nom Ufer entfernt lag. 

„Hebt an!“ fchrie er. 

Da jpannten fi die Sehnen, die 
Hebebalten murden angehoben, fie 


| fnarrten unter der furchtbaren Laft. 


I hintere Kante des Blodes hob jich 
ie 

„Die Rollen untergelegt!” ſchrie 
Petronius athemlos, Hinter ihm lauer- 
te Siloius, blaß wie der Tod. 

Eben follten die runden Stämme 
untergelegt werben, da fchrie ein Skla- 
be entjeßt auf, die anderen ftußten, der 

Blod fentte fich und ftand wie vorher. 

Petronius rafte. „Seid ihr toll?! 
ı MWeshalb laßt ihr denn los?! Ber: 
dammtes Gejindel! Zum zweiten Ma- 
le angehoben! Die Geikel dem, der 
nohmal einhält! Angehoben! Bor: 
wärts!“ 

Zitternd ſtanden die Sklaven. 

„Vorwärts, ihr feigen Hunde! Los!“ 

Da ſchrie aus dem dichteſten Haufen 
der Sklaven eine Stimme gellend auf: 
Das Ufer ſenkt ſich!“... 

„Wer wagt —“ .. ſchrie Petronius. 

Er kam nicht weiter. „Das Ufer 
ſenkt ſich, das Ufer ſenkt ſich“ hun— 
dertſtimmig erſtickte dieſer "a. jeine | 
Morte. Peironius wurde blaß und | 
roth, an feinen Lippen nagend Stand 
Noch war 
alles vielleicht zu retten, wenn derBlod 
tajch" hinabgeijchafft wurde. Und an 
diefer elenden Stlavenbande Feigheit 
jollte fein Wille fcheitern ?! 

Petronius ſprang von feinemStein, 
eben in den Moment, ihm zu= 
nächſt, ein Sklave das Tauende, das 


zur Flucht gewandt hatte. Petro-— 
nius warf ſich ihm entgegen. „Steh, 
Du Hund!“ donnerte er ihn an, dann 


riß er, ſeiner Sinne nicht mehr mäch— 
tig, einen Dolch unter dem Mantel her- 
vor und ſchwang die Waffe gegen den 


Sklaven, der ſich ſchreiend zu Boden 
warf. Da fühlte Petronius feinen | 
erhobenen Arm ergriffen. Blikfchnell 
wandte er fi um, — Amatus jtand 
vor ihm. 

„Du wirft den Sklaven nicht tödten, 
Herr!" Tagte er mit bebenden Lippen. 
„Du kennſt die Gefahr ſehr gut, die 
hier droht. Im Namen der Herrin, 
— gieb diefe Arbeit auf!.... 

Mit offenem Munde ſtand Petro— 
nius da. 

— biſt Du denn?“ fragte er end— 
lich. 

„Ein Sklave aus der Stadt.“ 

„Weißt Du, mit wem Du redeſt?“ 
ſchrie Petronius. 

„Ich weiß es,“ ſagte Amatus ruhig 
und ſah dem Baumeiſter feſt in die 
Augen, „bei dem Zorne der Herrin, bei 
der Rache der Götter, gieb dieſe Arbeit 
— 

„Biſt Du wahnſinnig?! Deine Her— 
rin hat dieſes Werk befohlen!“ 

„Sie hat nicht befohlen, hunderte 
ſolcher Art in den Tod zu jagen! Und 


| wär’ es ihr Wille, * ſtünde ſie hier 
ch ſagt' ihr dasſel⸗ t 
amten, deren Geſchäft es war, dieſe Ge- 


vor mir, wie Du, 
be, ich ſchwür' ihr = Zorn der eiwi- 


| gen Götter!”... 


„Er läftert die Herrin,“ fchrie Pe- 
tronius. „selleln herbei! In das Er— 


ı gaftulum den Hund!“ 


Die Auffeher jprangen herz, ban- 


den Amatus und johleppten ihn fort. 


„seßt nehmt die Beitjchen!“ 
der Baumeifter. Er zitterte an allen 
Gliedern, und wär’ er jeht überzeugt 
geweien, daß e3 mit einem Unalüd en- 


ſchrie 


den müſſe, er wäre jetzt nicht mehr ge— 
wichen. 


Die Aufſeher hieben auf die 
Sklaven ein, die wimmernd an's Meri 
gingen. Die Hinterkante des Blockes 
wurde zum zweitenmale gehoben, im 
Nu Rollen untergelegt; von Peitſchen— 
hieben getrieben, ſchoben die Sklaven 
den Block bis zum Rande vor. 

Da ſprangen die Aufſeher zurück, 
Petronius wich, die Sklaven hielten 
ein und ſahen ſich um. 

„Vorwärts jetzt! Los!!“ 


kus ſpiele ausz zub 
te eine große ‚En! tſcheidung über 
Hauſe; 


„Die Ketten feftgehaften!“ 

Da kracht die Ufermand 
Fugen. 

etronius ftodt das Blut. 

Die Duabdern fpringen, brödeln, 
fallen, einzeln exit, dann mafienbaft, 
der Damm mwantt, mit übermenjchli- 
her Kraft werden die Ketten und Taue 
zurüdgerifien — umjonit, der Stein 
ft nicht mehr rüdmärts zu bemegen. 
Der Damm bricht, die Balken ftürzen 
frachend. der Blod fintt, den Sklaven 
wantt der Boden unter den Füßen, 
Ichreiend ftürzen fie dem Blode nad. 
Himmelhoch empor fprikt das Meer. 
ein Zodesjchrei mifcht ſich ſeinem Zi— 
Ihen, an die Ketten und Taue fi 
flammernd, werden die Sklaven hin 
abgezerrt dem Blode nach, der ihnen 
die Knochen zerfchmettert. 

Bluibefprigt ragt der Yyels nun aus 
dem Meere empor, hier tauchen no 
einmal von mwirren, naflen Haaren 
halb verdedte Gefichter auf, dort nad 
Rettung hafchende Hände, dann noch 
ein kurzes Kämpfen, und es wird jet 
am Strande, und die große Mutt 
da8 Meer, bettet die veritoßenen Ss‘ 
ne der Erde zum ewigen Schlummer 
funft in ihrem Schooße. 


11, 


Mer von Bajae aus dem Strande 
nordmwärts folgte, jtieß in der Nähe 
bon Gapua auf einen tempelartigen 
Bau. Diefer umfchloß mit 
ne einen rechtedigen, freien 


in ihren 


do ent auf allen vier Sei= | 
Platz, n meld ' s ı ten; aber Keiner bon uns hätte es ü 


n emporftiegen zu niederen 
zwifchen je zwei Säulen 
fenjterlofen Gemädern 


die 

Hein en 
rien. 

a , fedhzig, Dies war 
Ichule des Lentulus, eines Menden, 
der durch Sklavenhandel fih ein Ber- 
mögen erivorben, und diefen Bau auf: 
geführt hatte, um Fechter für die Zir— 
hilden. Heute ſchweb— 
dem 
gegen den berühmteſten Zög— 


| ling einer anderen capuaniſchen Schu— 


ı er gehalten, zu Boden geworfen und | 


ſich 


le hatte es ſeinen bedeutendſten Fechter 
nach Rom geſandt. Es handelte ſich 
darum, vor den Augen der Weltſtadt 
einander den Vorrang abzulaufen. 
Der Kampf, auf den ganz Rom er— 
wartungsboll blickte, hatte bereits ſtatt— 
gefunden, eine Nachrich: über feinen 
Verlauf war aber no nicht nach Ca= 
pua gelangt. 

Von dem fäulenumfäloffenen le- 
bungsplaße der Fechter tönte einfürmi= 
ges Zählen, Kommanbdieren, Schmwer= 
ne und Zurufen wirr durchein- 
| ander. 3mölf Baare fochten, die übri- 
gen jtanden aufmunternd, tadelnd, 
Beifall zollend dabei. Adfeits jah man 
Neulinge an Strohmännern die An- 
fange ihrer Kunft üben. 

(Fortfebung folgt.) 


„Gehorſamſte Geſuche.“ 


Die Menſchenverachtung des Fürſten 
Bismarck führt Rudolf Lindau in einer 
jetzt von der „Deutſchen Revue“ ver— 
öffentlichten Stizze aus dem Jahre 
1884 auf Folgendes zurück: Die an 
einen Mann wie Fürſt Bismarck ge— 
lanaenden Bettelbriefe können that— 


ſächlich nach Tauſenden gerechnet wer— 
den. Vor einiger Zeit, als der Kanzler 
krank in Varzin war, wurden alle an 


ihn gerichteten Briefe, 


welche nicht 
ſtreng privater Natur waren, 
Berlin zurückgeſandt, um dort geleſen 


und beantwortet zu werden. Der größte 


Theil 


ſte Geſuche“, jedoch kaum einer dieſer geine dumme Geſchichten! 


dieſer Briefe enthielt „gehorſam— 


Bettelbriefſteller hatte irgend einen An— 


ſpruch an den Fürſten. Einer der Be— 


ſuche zu leſen — ein ordnungsliebender 


Mann und augenſcheinlich 
haber der Statiſtik — machte ſich das 
Vergnügen, eine Liſte 


ein Lieb— 


aller Geſuche, 


nur ſo weit ſie Geld betrafen, ſich auf— 


Millionen Mark. Der 


Sie beliefen ſich auf zehn 
Fürſt lachte nicht, 


ſondern 


zuſtellen. 


als man ihm dies erzählte, 


zuckte die Schultern mit einem Blicke 
bitterer Verachtung. Andererſeits iſt es 


natürlich, daß ruhige, anſtändige Leute 


mit 


Selbſtachtung, welche 


Fürſten verlangen und 


von 
vom 


ſtören wünſchen, niemals mit ihm in 


nad) | 


Chicago, Dienftag, den 12. Detober 1897. 
| 


Gefoppte Bergbaster, 


Aus den Tagen, als eine ähnliche 
| Aufregung über Die Edelmetal- cz⸗ 


| Funde in Arizona berifchte, wie gegen: 


ı mwärtig über 


die am Klondife, mwırn 


| neuerdings ein begeichnendes Geſch icht⸗ 


| folgte ich, 


I fiteß id auf 


weſtliche Bergbauer. 
| Hugen blidten wir Alle auf die Siehe, | 
—— 


hohen 


Solcher zählte der Bau ei- 


die Fechter- 


auch nur in 
arbeiteten wir in dem benachbartenBo- 
den weiter, auch nicht gerade erfoiglos, 





chen erzählt, mie erfahrene und Ihrei- 
dige, aber felr abergläubifhhe Berz- 
bauer von frifch aus dem Diten a>fen:- 
menen „Gelbſchnäbeln“ gefoppt mur: 
den. Einer der Gefoppten jelift mag 
hiermit das Wort haben: 

„Wie fo viele andere der Jungenz, 
hatte auch unſere Partie ſich nach neuen 
Feldern umzuſehen. Das Glück war 
uns ziemlich hold, und an der einen 
Seite einer großen Schlucht entdeckten 
wir beimGraben Anzeichen, welche uns 
hoffen ließen, daß wir unmittelbar vor 
einem der gröpten Goldkies-Lager 
ſtänden, die mir je — Mm 
friſch d'rauf los gewühlt! g ver⸗ 
meift auf den — rut⸗ 
perteu 


Emji 


Igend, die Spur weiter, da — 
reltes Pech! gerade an der St tolle 
das Gold am dichieften zu liegen im 
einen Friedhof! 
Kreuzlein waren in den Boden 
pflanzt: das fagte genug. E35 war mir 
taider den Strich), und offen < 
hielt es für zu gewagt, die 
Zodten zu jtören; 
e3 geradefo, dazu waren wir zu 
Mit gieri; 


’ 
mirror 
Lil 


Bi 
geſa — — 


eriyz 


“a7 


wo fo reihe Schäbe zu 
ſhienen und ihre „Todtenwa 


fh gebracht, die unheimliche Stät 

nn nur mit dem Fuß ar berü Iren, 
Nah Einbruh der D 
ih jogar nicht 


die Nähe. Den Tag über 


und Jeder ſteckte ſein Anſpruchsſtück 
ab und wühlte darin nach beſten Kräf— 
ten. Aber 
uns ſtets der Gedanke, daß wir auf die 


beſte Gelegenheit hatten verzichten müſ— 








ſen, und den unbekannten Todten 
wurde mancher kräftige Fluch geweiht. 

So verging ungefähr ein Monat. 
Eines ſchonen Morgens, als ich mir 
wieder im erſten Dammerungsgrauen 
den Schlaf aus den Augen rieb und 
aus meiner Hütte lugie, war ich jehr 
erfiaunt, auf dem Friedvyofs-Stüd cin 
Lager abgejtedt zu jehen. Wteine Ue: 
berrafhung veriwandelte fi) bald tu 
Zorn über diefe rüdfichtälofe Entmwei- 
hung. ch machte mein Schieheifen 
bereit, mecdte noch zivei der Junger‘, 
und wir traten jofort eine Unter—⸗ 
fuhungs-Tour an. Die Ruhe der 
Zodten zu jtören und die Heiligkeit der 
Kreuze au ſchänden, fo etwas durfte 
nicht geduldet werden, und wenn dieje 
Gelbſchnäbel — denn offenbar waren 
e3 Neulinge aus dem Dften — nicht 
gutwillig ausrüdten, jo mußten wir 
ihnen meftliche Bergbauer- Zucht und 
Sitte auf fühlbarere Weije beibrin- 


"gen ! 


Bald ftanden wir vor den Neus 
fümmlingen, rüttelten fie derb aus dem 
Schlaf, festen ihnen die Sachlage 
auseinander und erklärten ihnen in 
bürren Worten, daß fie jih geräuich- 
108 verziehen müßten, wenn fie nicht 
den Todten da unten Gefellfchaft leıs 
ften mollten. 

Doch fie lachten una im’3 Geficht, 
worüber mir natürlid noch zorniaer 
wurden. Schon jchidten wir ung an, 
die Sache nach Berabauer-Recht aus» 
zufechten, als einer diejer Spigbuben 
uns zurief: „Kameraden, macht doc) 
Wir haben 


| die Kreuze in den Boden geitedt * 





nichts 
ihn nicht 
ihren Privatangelegenheiten zu ne 20 , 
9 v ge | Kichtig kam ein Skelett eines 


| Berührung tommen, fofern fie nicht in eſels zum Vorſchein das micht erſt von 


iraend einer amtlichen Beziehung zu 
ihm ſtehen, oder ein wirkliches Geſchaft 


ſie zu ihm führt. 
natürlich gekommen, daß Fürſt Bis-— 


So iſt es 


ganz | 


‚ mard einen großen Theil der niedrigen | 


| Seite der menfäliden Natur fieht, und | 
dab er ffeptiich 


Auf den Rollen glitt der Blod über | 


den —* hinaus, jetzt neigte er 


ſich auf das Gerüſt dem Veere zu. 


aber lauge genug 


— 


zu furiven, wenn 
Ihr das Mittel 


Anlı- Neue le; 


ift der YHanıe diefes 


30 Minuten: 
Neuralgie Mittels 


Thompfon Burton von Youngstown, D., jagt in eie 
nem Briefe an und: „Nach wochenlangen Schmerzen 
don Neuralgie erhielt ih jofortige Linderung.” 


Sollte der Apotbefer dieje® Mittel nicht haben, 
hit und einen Dollar, und wır jenden Eud) eine 
Flaſche ohne weiteren Untoften.“ 


FRENCH CHEMICAL 60. 


CHICACO. 


| und fogar 


e3 iiberrafcht faum, 


miſanthropiſch geworden 


ſein ſoll. Seine Erfahrung beweiſt, daß | 


| die DI 


enfchen in der dicael — eine Re- 


| gel, weiche glüdliceriweije viele Aus- 


thigen; daß eS viele Prabler unter ih- | 


nen gibt, und daß dieje felben Prahler | 
leicht übertölpelt werben können. Big- | Pers“ es hätten nehmen fönnen.) Ach 


mard ijt eö ficherlich wohl bewußt, daß | 
es viele jehr ehrenmertbe Leute in der 
Melt gibt, aber die Erfahrung hat ihn | 
gelehri, daß es fein Mißgeſchick iſt, mit 


einer verhältnipmäßig Heinenzahl der- 
jelben Bericht zu haben. Er hält feft zu 


den wenigen Männern und Frauen, bes | 


nen er bertraut, weil er fie al3 feine 
Freunde kennt, aber er ift argmwöhnifch 
gegen Yrembe. Sein erfter Gedanke, 
wenn er ein neues Geiiht Sieht, 
natürlich fein: 
diefer Mann von mir?“ Dies erklärt, 


aleich jeine intimen Freunde 
Areunblicteit und Liebenswürbdigkeit 
u rühmen.“ 

Das ift im Jahre 1384 gefchrieben. 
Die Gefhichte des Fürften Bismard 
feitvem würde ihm tmohl noch andere 
Gründe zur Menfhamerachtung an bie 
Hand gegeben werben. 


— Falfh verftanden. — Profeffor: 
„Herr Kandidat, Ihre Antworten find 
nicht fehlecht, aber etwas unficher.” — 
Student: „Mein Chrenwort , Herr 
Profeflor, ich Habe heute nad} nichts ger 


trunten.” 


ı den Boden. 


mag 
„Nun, was verlangt | Kier Fr umb ſteckten den Anſpruch vor⸗ 


in gefi ſchrifts 
warum er allgemein gefürchtet iſt, ob» | riftsmäßig ab 


feine | 


| Todtengebeine! 


"Kerl 


-Berliner „Tageblatt“: 


willen, wa3 unter ihnen ift, und der 
Anſpruch gehört ung in aller Form 


| Rechtes.“ 


„Ei der Teufel,“ antwortete ich ihin, 
„twa3 darüber ift, das jeben mir ja. 
Mas braucden wir 
mehr zu wiſſen?“ 

„Jawohl, Gebeine,“ 
grinſend, „aber Gebeine 
Maulthieren. Nur hierher ſpa— 
ziert, Sie ſollen es ſelber ſehen!“ 

Wir traten unmittelbar an die 


Stelle. und der Schlaumeier warf mit 


ges | 


ih | 
Ruhe diefer | 
den Anderen girny | 
vi, ie 1 


en | 


untelheit wagte | 


leiht Einer von uns | 


bei allen Erfolgen wurm te | 


"ten und einem 


; Stlanafarbe. 


 Ichlingender Vorhang im 


DARAUF, DASS 


M DAS FAC-SIMILE 


Neget table Preparationfor As- 
similating theFood andRegula- 


-INFANISSCHILDREN E 


ting the Stomachs and Bowels of 


Promoles Digestion. Cheerful- 
ness and Rest.Contains neither 
Opıum,Morphine nor Mineral. 
Nor NARCOTIC. 


‚Recipe of Old Dr SAMUELPITCHER 


Pumpkan Sad“ 
Alx.Senre + 
Kochslie Jalts = 
Anıse Sced * 
Feppernunt - 
Bi  arbonat Soda + 
Den ee 

dc 1: 

e% dd —— 


Aperfect Remedy for Constipa- 
ii tion, Sour Stomach,Diarrhoea 

Worms ‚Convulsions ‚Feverish- 
ıness andLOSS OF SLEEP. 


acSımile Sıgnature of 


As Fllen. 


NEW YORK. 


DER UNTERSCHRIFT 


—OoON— 


Sich Befindet Auf Dem 


UMSCHLAG 


JEDER 
FLASCHE VON 


== OASTORIA 


5 Oastoria wird nurin Flaschen von gleicher Grösse 
@ und nicht in unbestimmten Quantitäten verkauft. 
i Erlaubt Niemand Euch etwas Anderesaufzuhängen, 


1 unter dem Vorgeben oder Versprechen, es zei „ge- 
Wu rade so gut" und „entspreche jedem Zweck.” 
= 23° Nehmet nur O-A-S-T-O-R-I-A, 


a simile der 
* 


blems. Im erftenAugenblige mag . J 
wendung eines die Saiten in Schwin— 
wndunge eines die Saiten inSchwin 
gungen ſetzenden Streichbogens ſpielen 
zu wollen, Manchen abfurd und zweck— 
los erſcheinen. Dennoch aber iſt dies 
möglich, wie die gegenwärtig hier un— 
ter Mitwirkung des zen, des 
Tonkünſtlers Henry 9 älter: Braunau 
aus Hamburg, bis auf Weiteres an je- 
dem Tage mehrmals ſtattfindenden 
Vorführungen eines aus zwei Violini— 
Zelliſten beſtehenden 
Streichtrios zur Evidenz beweiſen. 
Keiner der drei Herren bedient ſich 
beim Spielen eines Streichbogens, ſon— 
dern die drei Inſtrumente liegen Au— 
gen frei auf einem Reſonanztiſche und 
werden nur von den Fingern der 
linken Hand der Vortragenden be— 
rührt. Die Enſemblewirkung dieſes 
in ſeiner Art einzig daſtehenden 
Streichtrios überſteigt alle Erwar— 
tungen, da die Klangfülle und Viel— 
ſtimmigkeit über die Leiſtungsfähigkeit 
der bisherigen Streichtrios weit hin— 
absreicht und ſich z. B. im Forte der 
des Orcheſters nähert. Dabei iſt der 
hier gebotene Streichton überaus mo— 
dulationsfähig und von vorzüglicher 
Von einem Mechanis— 
mus iſt nichts zu erblicken, da ſelbſt ein 
die Tiſchfüße anfänglich noch um— 
Laufe des 
Spielens zur Seite gezogen wird. Ein 
Beſuch dieſer höchſt feſſelnden Vorfüh— 
rungen iſt Jedem, der ſich für Muſik 
intereſſirt, angelegentlich zu empfehlen. 
„Ihre Braut 

Herr Dok 
die iſt 


— Immer im Fach. — 
iſt aber ſehr eigenſinnig, 
tor.“ — Rechtsanwalt: „Ja, 


mein bisher ſchwierigſter Fall.“ 


antwortete der 
bon | 


feiner Schaufel Erde und Setine em= | 
por und öffnete ein gemaltiges Grab. 


Maul: 


einem Inochengelehrten Sadhveritändis | 


gen als ſolches identificirtezu werden 
brauchte; Gott weiß, wie alt daſſelbe 
ſein mochte, jedenfalls war e3 von die= 


jen verfluchten Grünlingen untermwegä | 
Iden , ‚fir und fertig“ au fgelefen wor= | 


den. Was aber mein Auge noch biel 
mehr feflelte, war der Unblid einss 
Eimers voll Goldſtaub zwiſchen den 
Vorderbeinen des Gerippes. 

Die Kerle hatten außer dieſem An— 


nahmen erieidet nicht den richtigen | ſpruchsſtück noch ein anderes, wollten 


Stolz beſitzen, daß ſie geneigt ſind, ſich 


wegen ganz geringer Dinge zu demi- | Der und es fi doch nicht meafchnappen 


aber das vorliegende biß zulegt aufbe= 


laffen, obwohl fie es nicht jofort be= 
nugen fönnten. (So daß aljo „Yum- 


trouten fie ifren Kameraden in der 
Gegend, mo fie da andere Stüd bear- 
beiteten, nicht recht; daher legten jte 
bier ein Magazin für das Gold an, 
mas fie an dem andern Plat ausgemwa- 
fchen hatten. Um. alle Eindringlinge 
fernzuhalten, fo lange mie e3 ‚nen 
paßte, ftedten fie die Todtenfreuze in 


fie ihre Ausbeute bier unten, und in 
der Iehten Nacht, ala fie das andere 
Stück aufgegeben hatten, Tekten fie fich 


Mir maren die Ge- 
feimten! ch alaube, ich habe da3 
diimmfte Gefiht meines Qebend bei 
diefem Befund gemadt.” 


Biolinfpiel ohne Bogen. 


Unter diefer Spigmarfe fchreibt das 
Diefe Erfin- 
dung, melche jet im alten Reichstags— 
gebäude, Leipzigerftraße, zum erjten 
Male der Deffentlichteit vorgeführt 
wird, bildet in der Tonfunft ein Ereig- 
niß bon univerfeller Bedeutung, denn 
fie ift die Löfung eines feit 1510, alfo 
feit mehr al3 drei Kahrhunderten, die 
—— ———— Pro⸗ 


In der Nacht bewachten 


ı Tcht 
ı Geld wire, 


| 


een 
Seit 50 Jahren das beste 
Bausiniitel genen 
inverdanlihkeit, 
Verstopfung, 
Eiutandraug 
zum 
Kopfe, 
elc. 


wa: © 


G 
2 


A 


; FRESE’S” 


Der Name 
; AUGUSTUS BARTH, 
IMPORTER, 
auf jedem Padet, 
PREIS 25 CTS. 
in allen Arotheten, 


& una name Ra 


nenn 
Nauen. 


aa: 


Ki * 


M’CHESNEY Bros. 


-Zehnärzste 
Neue Difice icgt offen au dem alten Platz. 
Zähne ausge ssogen ohne Schinerzen. 





S3- Beites Set Zännc- 88 
85— Gutes Set Zähnc--$5 
Feine Gold⸗Füllungen ohne ———————— 
der übliden Raten. Keine & ür ihmerzioies 
Auszichen, wern andere ar beit beitei 
Brüdeu:Nrbeit uniere Spcziaiktät, 


MCHESNEY BROS, Ede Randolph und 


Clart Straße. Zojdin 
Ss> den Monat. 
Einsicht. Medizin. 


Kirk Medical 
Dispensary, 
371 Mitwaukxse Ava. 
Chicago, ill. 
Blut⸗Vergifta Im Haut⸗ 


Miteiler. Sılz 
1q. Beulen, Eiroie 
Flecken 

Nieren = » stra 

k Impoten 3. Sverm 3 
torrbie, Strifturen. Gieet. 
—— kr ıhts Aranfbeit 

ntzündung der Blaſe. B vu) & : 
und stındern dauernd gehe: tt in: 30 —— — 
oder Operation. 
Chicagos hervorrag 
Dei Spredt vor ode 
30. Sonntags 9 Per w 


“ri Hban > fir immer entbehrlich. 
nd Koniuitetion 
v bis 


vezialiften. 
eibt. Sprechſtunden: 
"geder Fall garantırt. 

Yipdidbim 


Eine glückliche Ehe 


—— und faule Kinder zu geugen, ferner 
alles Wilienswerthe über Geichlechtö- Krankheiten, 
tgcn>iiche Berirrungen. Impotenz, Unfrucht⸗ 
barfeit u. j. 18, enthält" das alte, — *88 
Bud: „Der Rerrungs: Unter‘, Aufl. 

Seiten, mit vielen Ichrreidhen Aohitdungen, ee iR 
der einzig zuwerläfiige Natbgeber für Kranke und 
Sejunde und namentlich mict zu emtbehrn für 
Leute, die fih verheirathen wollen, oder unglüdlid 
* ixathet iund. Wird nad Empfang von 25 Gts, 
—— en —— 


— INstiTd —— 


— 


| 
| 
| 
ET | 
| 
Be; * 


Tas Fac- bafladet 
7. sichauf 
Uster / — 2 Ze Z z z; jedem 

. * Umschlag 


schrift von 


= Mannesfraft 


leicht, jchnell und dauernd wieder 
hergeitellt. 


Ehwäde, Nervofität, Kräfteverfall und alle Folgen 
von Jugendjünden, Augsihwerfungen, Ueberarbeitung 
u. f. iv. gänzlihd und gründlich befeitigt. Heben Om 
gan und Körpertheil wird die volle Kraft und Stärke 
zurüderftattet. Einfaches, natürliches Verfahren, keine 
Magenmedizin. Ein Syeblidlag ift unmöglich. 

Buch mit Zeugniffen und Gebraudsanweijung gem 
tis. Man ſchreibe au 


Dr. H. Treskow, 
497-6. Ave., unahe 30. Str. New York, 


LBap, did bu 


a 3 Dein neu erfunde 

u ned Bruchband, vom 

j —— beutichen 

ofefioren empfob« 

N Ien, eingeführt in bes 

deutichen Armee. if 
fir ein u Bruch zu heilen das beite. Keine falle 
eripredungen, feine Einiprigungen, feine ee 

aität, feine Unterbredung vom Geicäft; Unterfudung 
tft frei. > alle anderen Sorten Bruchbände 


Vandagen für Nabelbrüche, if 


Leibbinden für jichwadhen 
Unterleib, rutterichäden, 
Hängeband und fette Yente, 
Gum afrrinndfe, Grades 
balter und alle Apparate für 
Verfrümmungen des Rüde 

grated, der Beine und ‘y yühe 

sgahl zu Fabtitpreiſen borrätbig, beim er . 
ſchen Dr. Rob’t Woltertz, Öy 

nabe Randolvpb Str. Spezialift für Bas u. 88 
wachfungen des Körpers. Sin jedem * oſitive 
Heilung. Auch Sonntags din bis 12 me 
werden don einer Dame bedient. 
WORLD’S [MEDICAL 


ic., in reichhaltigſter Ans 
INSTITUTE, 
56 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


Die Nerzte diejer Anitalt find erfahrene deutiche Spe« 
gialiiten und betradjten es als eine Ehre, ihre leidenden 
Mitmenschen io ichnell als möqtıh von ıhren Gebreden 
zu beilen. Sie heilen gründlich unter Garantie, 
alte acheimen KHrankbeiten der Männer, Frauen 
leiden und Menitrustionsjtärungen ohne 
Operation, Sautfranfheiten, Folgen dom 
Selbſtbeſleckung, verlorene Mannbaärteit zıc. 
Operan onen von ert er BR oO peratenren, für radis 

t ? Brüchen Krebs imoren, Vari⸗ 

beiten) 2c. Kon futtert uns bevor 

"nenn nötbig, placıreu wir Patienten 

vathoipital. rauen werd en bom rauen» 

arzt (Dame) behandelt. Set handlung, inkl. Medizinen, 


mu Drei Dollars 


ven Monat. — Sdhneidet Dics aus. — Stuns 
den: Uhr Morgens bis 5 Uhr Abends; Sonntags 
W bis 12 Ubr. bw 


DR. Jd. YOUNG, 


Ka Deutſcher Spezial⸗Arzt 


iur Uugen:, Ohren, Nafjeu: und D 
© Isleiden. Behandelt diejelben gründli 
\chnell bei mäßıgen Preiien, ichmerzlos uud 
nad) unübertrefflidhe n neueit Methoden. Der 
bartnächgite Rajentatarrh und Schwer 
bhörigteit murde turirt, wo andere Aerzte 
erfolg!os blieben. Künftlihe Augen. Brillen 
angedaßt. Unterfuhung und Wath frei. 
Klinik: 265 zXincoln Ave., Stunden: 
8 Ihr Vormittags bıs 8 Uhr Abende. Sonn 
tag? 8 vis 12 Bormi ttags. 2 bis 8 Abenb3. 


Wichtig für Männer und Frauen! 


Keine Bezahlung, wo wir nidt Turiren! 
Sraend melde Art von Geichlechtsfrantheiten beider 
8) biedter, Sameniluß; Blurvergiftung jeder Art; 

Wonatsftörung, jowie verlorene Vlannestraft und jede 
2 re Rranfheit. Alle uniere Präparationen find ben 
Bilanzen entnommen. Wo andere aufhören zu Furie 

arantiren wir eine Heilung. Frei e Roniultation 

der J tugden 9 Uhr Morgens 

r * rivate Sprechzimmer; ſprechen Sie 
Abo — von Cunradis dentſche —— 

—* S. State Str., Ecke Pect Court, Chicago. 10jl1j 


Dr. Karl Puſcheck, 
Homöopathiſcher Arzt. 


Behandelt ale Krantheiten und beionderd 
Schwierige mit dem allerbeftem Grfolae. E prebiiuns 
den 8 Uhr a. m. bißhilbrp. M., außer Sonn u..Feiers 
tagen. Dienitags bis 9 Uhr Abends. Ausfunitirei. Arams 
Tenbejuch werben prompt beioret. Telepken, Nord 1, 
330 LaSalle Ave., &deOak, Ale Korbjeite Gark, 


orn® 


E. ADAMS STR. 


u Bea 


bon Gläjern für alle Mängel der 
uns bezüglich Eurer Augen. 


| z >0 dorsch 


 @ptikus, 


Genaue Unterfuhung von U 


BORSCH, 103 Adams Ste, 


argenaber Poit-Dffice. 


Dr. J. KUEHN, 

(Früher Alftjtenze Arzt im Berlin). 
Speztal-Arzt für * und Beihlchts:-rani 
beiten. Strifturen mit @leftrizität geheilt. 
u. 78 State Str... Room 29 — Spregfiundet 
1-5, 6-1; Guzngt 10· u. 


Keiue Pr 'Dr KEAN 


Keine 3affung 
Spezialist. 
&tablirt 1884, 

159 ©. Slart Str 





J 


Anſete Ahſich 
U, mit Cu 


bekannt 

ZU werden — 
Anfere Preife 
find unfere 
Anziehung — 
Ein Peſuch in 
unserem Riefen- 
Eabliſſement 
vird ſür Euch 
Ehr varlheiſhaſt = 
fein. Sr 


— — 


RISON UND HALSTED STR. 


BLUE ISLAND AVE,, HA 


&25.00 werth Waaren, 
$2.50 Anzahlung, 


Ein jchönes jolides eiier- | 
nesBert, Dreifing verziert 

wert) das 2247 
Toppelte...... 33.4 ( 


” 


u Ber: 
er 2 meins 
— nam r F As: 
real D u Le. 
— B fr 
u er 
n l 
* Ir 0777273 CET TIER ZT # 


= 


ad I 


850.09 werth Waaren, 
5.00 Anzahlung. 
&4.00 den Monat. 


Dieſe hübſche 5-Stücke Parlor-Einrich— 


Tie ligeralſten 
—*Bedingungen, die 
je in Chicago 
gebofen wurden, 
Anfer bequemes 
Kredif-Soflem 

ift auf die 
Hedürfviffe des 
großen Publikums 
berechnet. 

Nfen an jedem 
Abend ın der 
Woche bis 9 Ahr. 


8100.00 werth Waaren, 
510.00 Anzahlung, 
36.00 den Monat. 


I Dieler 6 Fuß lange Hartholz Aus: 


zieh Tiich, Hübich polirt— &» 
I ein Bargain—zu.......- 52.47 


Ein hübiche3 
Hartholz« 
Sideboard, 
großer Spiegel. 
gut gemacht, 
hübſch polirt, 
zu 


tung, in Mahagony Finiſh od. Eichen⸗ 


Dieier Dreſſer mit großen lour-Ueberzug, zu 
geſchliff. Spiegel, fein po-⸗ 

lirt, werth 810 

unser Preis.. 


Diefe Bettzimmer-Ausftattung beiteht aus 


geitell, Tapeitry oder Ve- 


514.78 


' ®ir verfaufen Euch 
dieſe Wodhe einen 


3 Stüden ur. it aus Hartholz gemacht, gro- | aroßen Baje Burner 


Dreier große Eiienblech 
Deizofen, ein dauerhafter | 
fen für beinahe nichts 

Bedenkt, unſe 3239 

D4.0 
| 


Ein reines Wunder— Wir 
verfaujen Euch dieie. Woche ; x... 
einen groß. 4 Köcher Kod)- sarben— 


‚ rantirt, X 13 
er garantirt 45.49 | 





Ber geichliiiener Spiegel u. eine 
rein gearbeitete Ausftattung... 


Fine prachtvolle Tapeitıy Couch, tief 
Tufted und in ajjortirten 


Celf-Feder Heizofen, 
Nıdeibeichlagen, ein 


— 48.39 


58.87 


Unser Teppid:Department 
ijt immer mit dei neueiten 
Grzeuanifien des Marktes 
angefü t—- guter Ingraite 
Teppich jo billig als 21 

per Yard c 








Die Annehmlichteiten eines Seims madhen einen arınen Dann reich. Erſtannlich niedrige 
PBreife werden jetzt berechnet. 


Straus Furniture and Carpet Co., Blue Isiand Av., Harrison und Halsted Sir 


K.W.Kempf, UL. 5. LOWITZ, 


84 La Salle Str. 
Billige Breite 


nah und von 


Deutſchland 


im Oktober und November. 


Deutſches Ronſular— 


und Rechtsbureau. 


Bu“ Erbichaften 


requlirt um 


Vollmachten 


notariell und konſulariſch beſorgt. 
— Konſultationen ſrei — 
Urkunden aller Art mit 


konſulariſchen Beglaubigungen. 


Uotariats-Amt 


zur Anfertigung von 
Bollmadıten, ZTeitamenten und Urkunden, 
Unterjuhung von Gbitraften, Ausitellung don 
DBrcifcpäfien, Groichaitsrcgulirungen, Bor: 
mundihartsiacyhen, \ 
Redyis- jowie Militäriachen beiorat. 
Bertreter: K. W. Kempf, 


Konjulent, 


Herill-Epkurfionen 


Dffen bis 6 Uhr Abends und Sonntagd bis 1 Uhr. 


| 
| 
| 
| 
| 


ſowie Kollektionen und 


lofbw ı 


84 LA SALLE STR. 


Billige Fahrt: 


nad) oder dou 


DMentfchland 


Vorzugliche Bedingungen. 
Heber Land und Meer in ca. 9 Tagen!! 


Mit meinen zweimal wögentliden Erkurfionen be» 
kommt man jtet3 angenehme deutiche Keriegejellichaft. 
Wer biltige Baflageiheine ig 

u enten beabfictigt, jollte nicht verfehlen, bei mir 
zzuipregeint. 5fbw 


R. J. TROLDAHL, 


Agent für alle Dampferlinien. 
171 0ST HARRISON STRASSE, (nahe 5. Ave.) 
Sffen bis 7 Uhr Abends und Sonntags big 1 Ubr. 


North WESTERN 


... Braucei ... . 
Feinites 
Zuger- und Llafıhen- 


Bier. 


Tel.: North 614. 781-831 Clybourn Ave. 


Bett: pedern. 


Ehas. Emmerich & Co. 
= 22, find mihtgezogen nad) 
7 und 169 FIFTH AVE. 


fauf von Federn gutrreit unferes Haufeß 
mf die Marke U. E. & Co. zu achten, welde 


(früher Ba Salle Str.) 


iest 69 DEARBORN STR. 
Ede Raudolph. 


Billige Neife 


nah und von 


Dentichland. 


Geldfendungen Imal wöchentlich 


durch Deutſche Reichspoſt 


Vollmachten 


notariell und konſulariſch, lohw 


Erbichaften 


tolleftirt, prompt und reelf. 


69 Dearborn Str. 


Ede Raudolph, 


Officeitunden bis 6 Uhr Abd8.; Sonntags 9—12 Borm 


| Are 
Zum Shenern, Reımigen und Pugen von 
Bar Fixtures, 
Drain Boards 


fomie Sinn, Zink, Meffing, Kupfer und 
allen Küchen: und plattirten Geräthen, 
®las, Holz, Marmor, Porzchan u.j.w. 
Verkauft in allen Apotbefen zu25Et3. 1 Pfd. Bor. 
Chicago Office: 220ddilj 
119 Oft Madifon St., Zimmerd. 


1897 Sartfohlen. 


Unfere Sarttohlen find jämmtlid neu, 
frifch gegraben, vorzüglid, rein und frei 
von Schiefer. Wir verfaufen nur Gore 
Bros. & 60.’ Groß Gröet, Zchigh harte 
„White Mih‘‘ Kohlen (garantirt ohne 
Schlaten)—werth 10 Brozent mehr als 
irgend eine andere Sartfohle. 


N. B.—Unier Ablieferungd-Spitem in Säden, Kob» 
fen in Selleru abazuliefern, eripart Eu allen Schmuß 
und Unannebmlichkeiten, wir bejhüsen Eure Xirot- 
toird mit Canvas un. f. w. und verlangen doch nur 
25c die Tonne. Slagddbibm 


Bunge Bros., Telephon W. 90. 


Lake & Paulina Str. 

Die billigen Wafagelcheine 
0 Deutihland. 

Erbichaften jhnel und billig follettivt. —@eldfen: 


Dungen nad allen Ländern frei in’s Haus. — 
Wechſel, Reiſepäſſe, bei 


J. VUM. ESCHENMBUuRGC., 
Nr. 163 Randolph Str., Metropolitan Ylod. 
EI” Sonntags offen 10—12 Ubr. l4ag, jabd,6m 


Kefet Die Sonntagäbsilage der i 
| Abendpost. 


— —— 


ö— — —ñ —ñ — u — — — — —— —— — — — — 
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(Bär die Abendpoſt⸗.) 
Neues aus Natur: und Heiltunde, 


Eine neue Duelle der X- Strahlen. 


Es jcheint fich zu betätigen, daß 
gemwilfe Theile des Sonnenlichte fo- 
wie des eleftrifchen Bogenlichtes ich 
genau ebenio wie die X-Strahlen ver- 
halten. Werden beide Lichtarten, fei es 
das direfte Sonnenlicht, fei e3 das 
bon einem galvanifchen Xicptbogen 
ausgehende Licht, der fpektroffopifchen 
Zerlegung unterworfen, *jo entitehen 
unfihtbare Strahlen, die, mie die X- 
Strahlen, durch undurdhjfichtige Körper 
verſchiedentlich hindurchgehen und, 
ebenſo wie jene, durch ihre chemiſchen 
Wirkungen zur Erzeugung von Bil— 
dern benützt werden können. Der Ent— 
decker, der Phyſiker Woodward, be— 
zeichnet ſie im Unterſchied von den ge— 
wöhnlichen X-Strahlen als „Spektro— 
ſtopiſche X-Strahlen“. Die mittels 
derſelben hergeſtellten Abbildungen der 
Hand und anderer undurchſichtiger Ge— 
genſtände ſollen ebenſo deutliche Um— 
riſſe zeigen, wie die Roentgen'ſchen 


„Abendpoft“, Chicago, 


Bilder. Daß in dem, jenfeits des Vio- | 


lett liegenden, Bejtandtheil des GSon= 


nenlichts unfichtbareStrchlen enhalten | 
find, die fich Durch ihre hemifchen Wire | 


fungen (3. ®. auf die Subftanzen der 
pbotographifchen Platte . auszeichnen, 
war befannt. Das, vor einiger Zei 
vermutbete, jebt bejtätigte, VBorhan= 


ben, und auch als Eleine, Tehr zart ge= 
baute, mit langen vielgliedrigen Füh- 
lern und hervorragendem Rüffel ver- 
fehene Mücden in der Nähe der Ge- 
wäfler am häufigjten find. Der Rüffel 
ericheint unter dem Mifroffop jelbft bei 
fünfziafacher Vergrößerung fein mie 
ein Haar und "man vermuthet, daß er, 
indem er fi in die Haut einbohrt, zur 
Uebertraaung der noch feineren tro= 
piichen Siranfheitzbatterien beiträgt. 
Die amerifanifchen Mostitos Tcheinen 
jedoch auch ein, ihnen eigenthümliches, 
Gift zu befiten. Nur felten joll ver 


einzelne Mostito unter den ungezähl- 
ten Millionen feiner Art zu 
nährenden Wluttröpfchen aelangen und 


einem 


müßten fie daher dem Togenannten 
Kampf ums Dafein längft erlegen oder 
wenigſtens merklich am Ausſterben 
ſein, — was leider mit der Erfahrung 
nicht übereinſtimmt! 

Allerlei. 


Große Edelſteine werden bald auf— 
hören, etwas Seltenes und Werth— 
volles zu fein! In der ungeheuren 
Hitze des, von dem franzöſiſchen Phy— 
ſiker Maiſſon erfundenen, elektriſchen 
Ofens ſollen die bekannten Edelſteine 
ſchmelzen und kleine Stückchen derſel— 


ben ſich leicht zu größeren Stückchen 


zuſammenſchmelzen laſſen. 


denſein der X-Strahlen im ultravio- 


letten Theil des, von der Sonne aus— 
gehenden Lichtes wird vorausſichtlich 
manche, noch unerklärte, Wirkungen 
des letzteren dem Verſtändniß einiger— 
maßen näher bringen. Vorläufig wird 
aus der erwähnten Entdeckung auf die 
X-Strahlen ſelbſt der Rückſchluß ge— 
macht, daß dieſelben wahrſcheinlich nur 
eine Strahlenart von noch viel kürzerer 
Wellenlänge und Vibrationsgeſchwin— 
digkeit ſeien, als die violetten und che— 
miſchen Strahlen, obſchon ein direkter 
Nachweis dieſerEigenſchaft, durch wel— 
che die X-Strahlen ſich der Reihe der 
anderen Strahlkräfte anſchließen wür— 
den, bis jetzt nicht möglich war. 
Die ungeheure Ausdehnung und Unwirth— 
lichkeit des Vukon⸗Seckens. 

Ein engliſches Fachblatt für Inge— 
nieur- und Bergbau-Wiſſenſchaft 
bringt folgende genaue Angaben über 
die, noch wenig bekannte, Beſchaffenheit 
des neuen Goldlandes Ulasta: 

Die Ausdehnung der, der Vermus 
thung nad) goldführenden, Gegenden 
wird von Dr. Damfon auf 500,000 
Duadratmeilen veranfhlagt, Dur 
melche fich der Yutonfluß in einem 
Dreitaufend Meilen langen Thale 
nebjt feinen zahlreichen, 60 Bis 
300 Meilen langen, Nebenflüffen 
bindurchzieht. Obichon wahrscheinlich 
große Goldreichthümer enthaltend, ijt 
die ganze Gegend für den Profpeitor 
nicht3 weniger als einladend, nicht nur 
wegen der Gefahren und Leiden, Denen 
er fortwährend ausgefegt iſt, ſondern 


“auch weil der Boden überall mit Moos 


bedeckt und feft gefroren ift, modurd 
das Auffinden von Quarzadern bedeu- 


! tend erfchwert wird. Die ganze gold 


führende Gegend ift übrigens kaum 
noch betreten, und e& wird Jahre neh- 
men, ebe fie durhforiht ilt. Die 
fünmtlichen, in einem Umfrei3® von 
125 Meilen um die Stadt Damfon 
herum fcehon belegten Claims würden 
fih auf einer gewöhnlichen Landkarte 
nur wie ein Kleiner Yled ausnehmen, 
und e3 ift nicht nöthig, zum Auffus 
chen neuer Claim® noch vor Beginn 
des fchredlichen Polarwinters herbei- 
zueilen. — Die gefammten Goldlager 
der Yufongegend bilden einen genau 
abgegrenzten breiten Gürtel, der fich in 


| nordmeftlicher Richtung vom britifchen 


Gebiet au nad Wlasta hineinzieht. 
Sie beftehen in ihren unteren Beftand- 
theilen aus Gneiß und Schiefergeftet- 
nen, in ihren oberen Beltandtheilen 
aus theilmweife umgemwandelten Sedi— 
mentärfchichter. Alle diefe Goldlager 
find älter, ala die Steintohlenzeit, da 
fomohl die Steinfohlenformation mie 
die jüngeren Oelteine den goldführen- 
den Gürtel auf beiden Seiten überla= 
gern. Innerhalb dieſes Gürtels 
kommt das Gold zum Theil in Quarz, 
zum Theil in Pyrit (Schmefelfies 
oder Eiſenkies) vor, aus dem es durch 
Verwitterung befreit und von den Ge— 
birgswaſſern ſeewärts fortgeſpült 
wird. Die dem eigentlichen goldfüh— 
renden Gürtel aufgelagerten Geſteine 
haben theilweiſe die Form von Kon— 
glomeraten, die ebenfalls ſtellenweiſe 
Goldlagerſtätten bilden. 


Das Reich der Moskitos. 


Ueberraſchend groß iſt derjenige 
Theil der Erdoberfläche, der durch 
das winzige Inſekt, die Moskitos, für 
den Menſchen unbewohnbar gemacht 
wird! Nach einer ſoeben erſchienenen 
Karte der „Moskitogebiete“ nehmen 
dieſelben nicht weniger als zehn bis elf 
Millionen Quadratmeilen ein und be— 
greifen in ſich: erſtens in Afrika, den 
ganzen weſtlichen Theil des Kontinents 
von der großen Wüſte bis zur Mün— 
dung des Fiſchfluſſes; zweitens in 
Aſien, die Hälfte der Sundainſeln und 
die, längs der ſibiriſchen Küſte ſich 
hinziehenden, unermeßlichen Sumpf— 
und Moosgegenden oder Tundras; 
drittens in Amerika, einen großen 
Theil des Britiſchen Nordamerika ſo— 
wie ungeheure Strecken der tiefer gele— 
genen Gegenden der VereinigtenStaa— 
ten, des öſtlichen Mexiko, des öſtlichen 
Guatemala und Honduras, und etwa 
Zweidrittel des ganzen Südamerika, 
darunter die ungeheuren Ufermoore des 
Orinoko und des Amazonenfluſſes; 
viertens, bedeutende Strecken im nörd— 
lichen und ſüdlichen Auſtralien. In 
den Moskitogebieten flüchten ſich ſelbſt 
die wilden Thiere nach den höher gele— 
genen Oertlichkeiten und man hat be— 
merkt, daß z. B. in den ſüdafrikani— 
ſchen Hochebenen die großen Säuge— 
thiere zehnmal ſo zahlreich ſind, als in 
den Niederungen der Küſtengegenden. 
Der Mostito (ſpaniſch fo viel mie 
„Keine ?rliege”) gehört zoologifch zu 
den, al3 Blutfauger und burdh ihre 
fchmerzhaften Stiche verhaßten, Stecdh- 
müden, die al Larven im Wafler Ies 


Der Dias 
mant allein joll bis jet diefem Verfah- 
ren miderfianden haben. Näheres tft 
übrigens über den prattifchen Erfolg 


| diefer angeblichen Entdedung, die den 


Werth aller Edelfteine mit Ausnahme 
des Diamanten zu ändern droht, no) 
abzumarten. 

*k * * 

„Wandelnde Materie” nennen in ei= 
nem Bericht an die „Chemical News“ 
zwei befannte Chemiter die Metalle, 
an denen jte die folgende merfwürdige 
Beobachtung maditen. Sie hatten in 
einer verfchloffenen Flafhe und ges 
trennt durch eine Kupferdrahtrolle eine 
tleine Menge hemifch reinen Silbers 
und hemifch reinen Blei, von jedem 
meniaer als ein Gramm (ungefähr den 
dreißigften Theil einer Unze) im Ge- 
wicht, aufgehängt: nach drei Monaten 
fanden fie das Silber um ein dreitaus 
fenditel Gramm leichter, das Blei um 
ein zehntaufendftel Gramm fchmerer, 
geworden. Eine Erklärung der Er= 
Icheinung einer „wandelnden Materie” | 
aus den gewöhnlichen phyfitalifch-che- 
mifchen - Gefegen mird von den 
Beobadhtern vorläufig nicht verfucht. 


"= x x 


Ein Spracgelehrter hat dem Urs | 
prung des populären Namend „Zurs | 
fey“ für Iruthahn nachgeforjcht, der 
nad der gewöhnlichen Vorftellung von 
dem Umjtand berrühren joll, daß der | 
Puter urfprüngli) aus der Türkei | 
nad Europa gelanate, von wo aus er 
fich durch fein jhmackhaftes Fleisch die 
anderen Ränder, und namentlid) Norb- 
amerifa nebit Canada, erobert hätte. 
Aus hiftorifchen Dokumenten geht je= 
doch hervor, daß der „Iurfey” (im 
Deutſchen auch kalikutiſches, indiſches, 
türkiſches Huhn genannt) erſt nach der 
Entdeckung Amerikas in Europa be— 
kannt wurde. Der Eroberer von 
Mexiko, Fernando Cortez, ſcheint im 
Jahr 1519 dem Kaiſer Karl V. unter 
den merlmürdigen- Landesproduften 
auch einen Iruthahn geihidt zu ha= 
ben, den nach Prescott die Spanier | 
megen feiner Wehnlichleit mit einem | 
Pfau “gallipavo”  (Hahnenpfau) 
tauften. Woher alfo der Name „Zurs | 
fey” für diefen, damal3 in Europa 
gänzlich unbekannten, Vogel? Der er: 
wähnte Sprachforſcher will gefunden 
haben, daß der Name mit dem hebrät- 
fchen “tukki” und anderen ähnlich 
flingenden, orientalifhen Namen für | 
„PBrau” zufammenhängt und folglich | 
nicht auf die Türkei hinmeift, auß der 
übrigens fein Inhaber nachweislich 
nidhtnad Europa gelangte! L. 


Der Fall Gerdes. 


Man Tchreibt aus Berlin vom 26. | 
September: Die Angelegenheit des | 
Fräulein Gerdes hat eine recht unge= | 

| 


| 
nah den Regeln de Darminismus 





bührliche Theilnahme in Berlin ermedt: 
Der Vorname diefer Klapierlehrerin, | 
die Marie heit, wurde gleich in Mas | 
tia verwandelt und fo mar bie melo- | 
dramatifche Ueberichrift „Maria Ger: | 
des“ erzielt. Auch der Untertitel „Die 
Iragddie einer Verlaffenen“ ift nicht 
Ichledht. Man wird aber den Fall jehr 
fühl betrachten, wenn man der Ber: 
handlung beigemohnt hat und nicht ges 
trade ein Mitalied des Schriftfteller- 
fränzchens it, dem die Dame ange- 
hörte. Die Literaten haben großen 
Unfug im diefer Sache getrieben. Ge- 
gen fie, nicht etwa aenen die fFreiges | 
[prochene wird fich der unbefangene | 
Sinn mahrheitsliebender Betrachter | 
richten. Die Freifprehung ift geredht= | 
fertigt: Die Verhimmelung ift es nicht. 
Frl. Gerdes hat gethan, was taufend | 
andere Mädchen thun. ber fie hat | 
nachträglich Iiterarifche Anhaltspunfte 
gefunden, ihr Thun zu bearünden. Sie 
mar Mitglied ernes Schriftitellerfräng- | 
chens und fuchte fich hier die Prinzipien | 
zufammen, nach denen fie fih aus hö- 
beren Gefichtäpunften hingeben fonnte. | 


| 
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HEUMATISMUS,} 


NEURALGIA icbe Leiden 
mit grossem Erfolg dee ie stren gen 


— Es giebt 2 Besseres! 
urechtm 
BAR Richter Kan ST Feat a." Acı York. 
g GOLD z:.. MEDAILLEN. 
13 Filialhaeuser,. Eigene Glashuetten, 


3 &60c. Indossirt u. recommandirt von 
Lord. Owen & Co.. 72 Wabaih Ave. ; Peter 
Van Schaack & Sons, 138—140 Lafe 
©t.; Robert Stevenson& Co. 92 Tale 


' Sohnes geworden. 


Sobald die Gerbes fih einmal alk ein 
freigemordener Menjch betrachtete, der 
berfömmliche Sittlichfeitsperhältniffe 
überfprang, einer freien Liebe Geltung 
zufprab und das Weib auf die höchite 
Stufe der Selbftftändigfeit ftellte, — 
fobald mußte fie doch afff die Folgen 
gefaßt fein. Iroßdem verfiel fie in 
Raferei al3 das erite Kind da mar — 
e3 hatte einen Novelliften zum VBater—, 
und fuchtelte fchon damal3 mit dem 
Revolver. Man müßte annehmen, daß 
fie nach diefer Erfahrung, die ihr troß 
der Iiterarifchen Theorien gegen den 
Strich ging, andere Wege bejchreiten 
würde. Uber fie ging denjelben Weg 
noch einmal. Und diesmal mit einem 
Süngling, dem fie nicht nur um drei 
Jahre voraus, fonderrm durch ihre In- 
telligenz dreifach überlegen war. Dan 


muß den Knaben Reibenftein vor Ge= | 


richt gejehen haben! Ein unhübdfcher, 
förperlich unbedeutender, geiftig un- 


entmwielelter Burfche; nicht nur gemöhne | 


liher Schlag, jondern Hinter dem 


Durdichnitt zuriücbleibend, Daneben | 


die urgewanbte, erfahrene, revebegabte, 
nicht aus der Ruhe zu bringende Dame, 
die gegen biejen jüngeren Ütenjchen wie 
feine ®ouvernante erfchien. Die Mut- 
ter des Knaben Reibenftein fagte unter 
Eid, fie glaube, daß nicht ihr Sohn das 
Fräulein, Jondern das Fräulein den 
Sohn verführt habe. Nun ift an die- 
fen Sohn nichts zu retten, und über 
die feige Brutalität, mit der er feine 
Geliebte mit dem Seitengewehr behan- 
delt hat, braudt fein Wort verloren 
zu werden. Aber die Ausfaae der Mut: 
ter ift auch nicht ohne Weiteres von der 
Hand zu mweifen, zumal die deutlichjten 
Anzeichen für ihre Richtigkeit Tprechen. 
Die Trraulein Gerdes hatte in dem 
Schriftftelerfränghen ganz andere 
Reute zur Verfügung, als den Kauf: 
mannälehrling NReibenjtein. Warum 
bat fie gerade ihn gewählt? Die Wahl 
dieſes Zeitgenoſſen ſpricht von vorn— 
herein gegen ſie. Vielleicht wollte ſie 
von irgend Einem geheirathet ſein, um 
den erſten Fehltritt zu verdecken. Aber 
ſie wählte, das zu erreichen, den Um— 
weg einer zweiten Entgleiſung. Und 
als das Ergebniß wieder nicht ausblieb, 
war ſie über das zweite Kind von 
neuem grenzenlos erſtaunt, und aus 
der Uebermenſchin war von neuem eine 
gewöhnliche Elvira geworden. Sie 
war ganz die Verlaſſene und fuchtelte 
wieder mit dem Revolver. Dieſe Ent— 
täuſchung darf man menſchlich mitfüh— 
len; die Freiſprechung darf man — 
nochmals — froh begrüßen: aber ge— 
gen die Kanoniſirung der Dame Gerdes 
wird entſchiedenerEinſpruch au erheben 
ſein. Die befreundeten Literaten mö— 
gen ſich allmählich ſammeln und mit 
den widerwärtigen Phraſen ein Ende 
machen. Manche Andere hat ohne 


| Lärm daflelbe erfahren, wie die Gerdes. 


Und war mehr als fie, 


Das fürftlihe Saus Bismard, 


Aus Berlin fchreibt man der Prager 
„Bohemia": Der 25. September 1897 
ift für dag Haus Bismard ein vechter 
Sreudentag geworden. Er hat endlich 
den lang erjehnten Staminhalter ge- 
bradt. Dem Grafen Herbert Bis: 
mard, auf den bereinft der Fürften- 
titel übergehen wird, ift der erite Sohn 
geboren worden. Der jüngere Bruder 
Graf Wilhelm Bismard ijt allerdings 
bereit dor 11% NYahren Vater eines 
Aber die richtige 
Erbfolge jcheint doch erjt jet gefichert. 
Fürſt Bismard wird die Freudenbot- 
Thaft jubelnd aufgenommen haben. 
Vielleicht Hat er fich bei diefer Gelegen- 
heit jener Legende erinnert, die ihn 
einjt veranlaßt haben foll, den ihm zu= 
aedachten Grafentitel zuerft entjchieden 
abzulehnen. E3 geht nämlich die Sage, 
daß altmärfifche Adelsgefchlechter, die 
in den Orafenftand erhoben merben, 
bereits in der nächften Generation aus- 
fterben. Man meiß dafür eine Reihe 
Beifpiele anzuführen. Eine Zeit lang 
ſchien es, als ob dieſer Fluch auch an 
dem Hauſe Bismarck in Erfüllung ge— 
henh ſollte. Graf Herbert Bismarck 
blieb ungewöhnlich lange unvermählt 
und Graf Wilhelm hatte bis bis vor 
Kurzem nur Töchter. Jetzt iſt jene Le— 
gende doppelt und glänzend widerlegt, 
dem Fürſten Bismarck iſt es in ſeinem 
hohen Alter noch vergönnt, den Enkel 
zu ſchauen, der nach menſchlichem Er— 
meſſen dereinſt den ruhmvollen Namen 
„Fürſt Bismarck“ tragen wird. 


Eine Häundel-Anekdote. 


Die Londoner Zeitung „Hermann“ 
ern in einer Bejchreibung des Fin— 
delhaus in Giltijpur Street folgende 
Händel-Anetdote: Das Londoner Fin- 
delhaus ift jehr reich dotirt, und er= 
freute fich jchon von Anfang an der 
Protektion der bedeutenditen Künitler 
und Mufiter. Beſonders intereſſirte 
fih unfer großer Landagmann Georg 
Friedrich Händel für dasjelbe. Er mur= 
de einer der Kuratoren, jchentte ver 
Anftaltzfirhe eine prächtige Orgel 


und veranftaltete zum Velten der Anz | 


jtalt mehrere Konzerte, wie auch eine 
jährlide Aufführung des „Meſſias“, 
die dem Anftitute in wenigen Jahren 
über Ltr. 7000 einbrachte. Bei einem 
Konzerte fuhren die Zuhörer in 800 
Kutjchen vor. Als Händel jeinem To- 
de entgegenjah, wollten fich die anderen 
Kuratoren das Aufführunasrecht des 
„Meiftas“ fihern und machten dem 
alten Mufiter die Propofition, daß ev 
ihnen das Recht durch eineBarlament3= 
afte fichern folltee Wüthend fuhr er 
fie an: “Te Deivel! For wat sal de 
Foundling put mein Oratorio in 
de Parlement? Te Deivel! Mein 
Music sal not go to de Parlement”. 
Sn einem Konzert jeßte der Baffiit, der 
den Sag: „Sch bin ein fraelit“ zu 
fingen hatte, faljch ein, worauf ihm 
der Komponift fofort die Worte: “No, 


you are not, you are one great- 


beast” an ben Kopf warf. 

— Höcfte Depotion. — „Donner- 
wetter, ver Tanzbär kriegt Ballſchuhe 
und weiße Handjchuhe angezogen!” — 
„Sa, der fol heute vor Seiner Durdh- 
laut tanzen!“ _ 
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HICAGO AVE 


Churm-ilhr-Apotheke, 


B b 2 d Die Aufmerkſamkeit der Träger von Bruch— 
ru 933 er, bandern wird gelentt auf eine große Anzahl 


— — — neuer ſauf Beſtel⸗ 


lung gemachter, mit Leder überzogener Bru 
Sorte ſehr bilſſig. | 


we nz 


hbander zu ſeltenen Preiſen. 


> F Di 
I doppelten (jede Größe), 
zu 


$1.26 


Ein Privatzimmer zum Anpajjen haben wir im vierten Stof eingerichtet (erreich- 


bar durch Elevator). 


Kunden fönnen da ji) jelbit nah Wunich die Bruchbänder an- 


pajjen oder anpajjen lajjen. Wir haben das größte Lager Bruchbänder der Weitjeite, 


Finanzielles. 


Foreman Bros. 
Banking Go. 


Eidoft:Ete La Salle und Madilon Str. 
Kapital. . . 5500,000 
Veberihun . $500,000 


| 
EDWIN @. FOREMAN, Präfident. | 
"OBCAR @ FOREMAN, Vize-Präfident. | 
GEORGE N, NEISE, £Raiirer. 


Allgemeines Banf : Geihäft. 
Konto mit Firmen ınd Privates 
perionen erwünfdt. 


— 


Geld auf Grundeigenthum 
zu verleihen. 


PRAIRIE STATE 


Zinjen bejahlt auf | 
| 


AVIRGS:. 


& Trust 6o. 3 


iagen 
Tage 
Ecke W. Washington und Desplaines Str. 


jedes Jahr. 
Offen von 9 Borm. bis 3 Nadım. 
Samitagd bis 7:30 Nadım. 

10j1jdd8ım 


LINGOLN 
NATIONAL BANK 


EckeN. Clark u. Michigan Str, 


Sicherheils: Gewölbe dabei. 


Abtheilungen vermiethet 
au 82.50 das Jahr. oilddfem 


A. Holinger, Eugene Hildebrand, 
Schweizer Konſul. Rechtsanwalt. 


A. Holinger & Co., 


früher Engers, Cook & Holi..ger, 


Dupothekenbank 


165 Washington Str. 
Geld zu verleihen auf Grundeigenthum. 


Erite Mortgages in beliebigen Beträgen ftetö zum 
Verfauf an Hand. 25jP, jadd, 6m 


Beſitztitel (Abſtracte) auf das Gewiſſen hafteſte geprüft 
Beite Banjtelen in Weit Pullmann zu außerore 
dentlich billigen Preijen zu verkaufen. 


GREENEBAUM SONS 


Bant⸗Geſchäft, 
83 und 85 DEARBORN STR. 
Yerleifen Held auf Grundeigentfum zu 
niedrigen Zinfen, 14jdjdl} | 
Erfte Snpotheten zum Nerfauf vorräthig. 
Wedel und Seredit:Briefe auf Europa, | 


Wr. F. LUBEKE, 


172 Washington Str, 
Geld zu verleihen Sn; 


Eigenthum. 


Grite Sypothefen „u verraanan 


E. G. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Grund» 
igenthum. Erite Sypothefen 

zu verlaufen. 





TEMPEL, SCHILLER & 60,, 
Anleihen 


semaht auf gute Grundeigenthums.Sidrerheit 
Erite Hypothefen zu verfaujen. 


Zimmer 2-3. 36 N. Clark Str. 
3. F. W. BRUENING, 472 Cleveland Ave. 6flj 


Der gröfte Verkauf 


.. von .. 


auf Beflelung angefertigten 


Beinkfleidern 


der jemals ftatifaud. 

Wir haben eine Partie nicht abgeholter 
Peinfleider, die wir auf Beitellung aniertig- 
ten, und auf welche wir eine Anzahlung er= 
bielten, die von den betr. Kunden aber nicht 
abgeholt wurden. Wir wollen dem Publitum 
die gemachte Anzahlung zu Gute fomınen 
lajfen und ojjeriren daher dieje Beinfleider 
zu dem außerordentlich niedrigen Preije vom 


82.50 das Paar. 


Bir bringen diefes ungeheure Opfer, um 
fie ihnel auszuräumen. Wenn Ihr außer: 
halb der Stadt wohnt, jhidt uns Euer Tail: 
len: und Beinmap, und wir jhiden Eud 
Proben von jolhen Hojen aus unjerem Las 
ger, die Euch pajien werden. 


APOLLO 
Beinkleider:Fabrilanten, 


SOLMS MARCUS & Eigentbümer, 
161 Fifth.Avenue, Chicago. 


— 
BR 


| Xafapette und Youisdille. ....ecuse 
| Sudianapolig und Eincinnati Fi 
| Marayette Accommodation. ....uere.- 3.20N 


| Lofal... 


Siraus & Schram, 
136 und 138 W. Madison Str. 


Wir führen ein volitändigeß Sager von 
Möbeln, Teppicen, Gefen und 
Haushaltungs-Gegenftänden, 
die wir auf Abzahlungen von Sl per Wode 
oder $4 per Monat ohne Zinjen auf Noten 
verfaufen. Ein Beſuch wird Euch übers 
zeugen, daR unjere Preije jo niedrig als die 
niedrigjten jind. 19jddjlj 


Shufverein der Hansdefiker 
gegen ichlecht zahlende Miether, 
371 Larrabee Str. 


R. 3. Terwilliger, 566N. Ashland Ave. 

M. Weiss, 614 Racine Ave. 

F. Lemke, 99 Canalport Ave. 
1u29,1ja, didofa 


Branch | 
Offices: ! 


$.H.SMITH&GO. 


279 & 281 W. Madison S$t. 


Möbel, Teppiche, Defeu und Haushaltungs: 
gegenftände zu den biligiten Baar: Preiie auf 
Kredit. 8 Anzahlung und $l per Woche, kaufen 80 
wertd MWaaren. Keine Extratoften für Ausftelung 
ber Papiere. imalj 


Siſenbahn⸗Fahrplaͤne. 


Illinois Zentral⸗Eiſenbahn. 

Ale durdfahrenden Züge verlaffen den Zentral-Bahıre 
bof, 12. Str. und Part Row, Die Ziige nad dem 
Süden fünnen (mit Ausrahnte des nt. ©. Portzuges) 
ebenfalls an der 22. Str.., 88. Str. Hyde Parfe 
und 63. Strare:-Station beftiegen werden. Stadte 
Tidet-Office, HH Adams Str. und Auditorium-DHotel. 

Durchgehende Züge— Abfahrt Antunft 

New Orleans & Memphis Limited * 25H * 

Monticello und Decatur. ..........255R 

St. Louis Diamond Spezial. 

St. Louis Day light Spezial 

Springfield & Decatur 

Cairo, Tagzug 

Sprinafield X Decatur 

New Orleans Poſtzug 

Bloomington & Chatsworth. .. ... 288 

Chicago & New Orleaus Erpreß...” 8. 

Silman A Kankakee......... ...468 

Roctford. Dubuque, Sioux City 
Sioux Falls Schnellzug........ 73. 

Notford, Dubuqgue & Stour Eity..all.s5N 

Rockford Paſſagierzug »-310N *I0. 

Rockford & Dubuque 110.808 17.20) 

Rockford & Freeport Expreß....... 65.00 N 

Dubuque & Freevort. I 1.0N 
aSamftag Nacht nur bis Dubugue. »Täglich. Täg 

lc, ausgenommen Sonntags. 
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Burlington⸗Linie. 

Ehicagos, Bnrlington: und QuincyEiſenbahn. Ticket⸗ 
Office, 211 Elarf Str. und Union Paffagier-Bahne 
hof, Canal Str., zwiihen Madifon und Adams. 

Züge AUdfahrt Ankunft 

Galesburg und Streator 8308 +6.10% 

NRocdford uud Forreiton 

Lofal»Puntte, Jllinois u. Jowa... 

Rodford, Sterling und Mendota..F 430 N 

Streator und Ottowa { 430 N 

Kaniaseity, St. Joeu.Leavdenworth* 5.30N 

Alle Bunkte in Terad............. EIVON 

maba, E. Bıuffs u. Neb.» Punkte. * 550 N 

Ct. Paul und Weinneapolis....... * 6.30 N 

Kaniaseity, St.Yveu.Xeadenworth *10.3I0N 

Omaha, Lincoßı und Denver 10. 30 N 

Black Hills. Matana, Portland.. 10.53 N 

St. Paul und Minneapolis F11.2ON 
"Zäglid. +Iäglich, ausgenommen Sonntags. 
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en ge Depot: Dearborn-Station. 
' MONDN —DV Ticket ·Offices: 282 Clarl St. 

Star era Fund Auditorium Hotel. 
Svaug NE WAR BEWERBEN Abfahit Ankunft 

Alle Züge täglid). 

Schiellzug für Indianapolis und 
SD 2.58 12.0M 
MWaihington und Baltimore. .... 0... 2.46 B 12.0 
i . 8EI0B 6.MR 
1.08 820% 
10.45 U 
EISEN 7:08 
SEN 72 


Andianapeli und Gincinnati 
Iafavette und Korisv Aüesuessaonen- 


Baltimore & Ohio, 


Bahnhöfe: Grand Zentral Paffagier-Station; Stadt» 
fr — 


ffice: 103 Clart Str. 
Keine extra Fahrpreuie verlangt auf 


den B. & D. Yimited Zügen Ankunft 


+6.15N 
— + RER 
Yınıton und Pittd« 
EEE N. 
ittsburg, Cleveland, Wheeling und 
Columbus Erpreß ....2222::....* TON * 08 
" Zäglid. F Ausgenommen Sonntags. 


CHicA60 GREAT WESTERN RN. 


“The Maple Leaf Route.” 
Grand Central Station, 5. Ave. und Harrijon Straße, 
Eito Office: 115 Adams. Zelephon 2380 Main. 
"Täglich. +Ausgen. Sonntage. Abfahrt Autunft 


Abfahrt 
EBEPPEDERE EEE TRRERE 
New Hort und Wajhington Veitie 
bnied Erpreß * 
New Hort, Wa 
burg Beitibuled 


' Minneapolis,St. Paul, Dubuge,. (+ 5.40 B +10.00 % 


Kanjas Eity, St. Jojeph, Des: * 6.3ION 9.08 
Moines, Marihalltown ? +-1.0N * 90% 
Sycamore und Byron Kocal.......* 3.ION *10.25 »$ 
St. Charles, Sycamore, DeKXalb— Abfahrt 75.458 


Chicago & Erie:@ijenbahn, 
Tidet-Offices: 
242 ©. Elarf, Auditorium Hotel und 
SDearborn-Station, Pultu.Dearborn. 
Abfahrt. Ankunft. 
Diarion Lokal 3.00 


77.30 

New York & Bofton *3.0N * 

Samedtomn & Buffalo 3.00N 

North YJudion Accontodation i 

New Dorf & Bofton.....ereeconeer 8VON 

Columbus & Storfolt, Va 8. 
Taglich. Ausgenommen Sonntag. 


CHICAGO & ALTON- UNION PASSENGER STATION, 
Canal Street, between and Zu 
Tıcket Ofüce, 101 Adams Btreet. 

* Daily. + Daily exoept Sunday. 
Pacific Vestibuled Express, 
Kansas City, Denver 
Kansas City, Colorado & Utah Express,. 
Springfield & St Louis Day Express..... 
St. Louis Limi i 
St. Louis “Palace F.xpress 
st. Louis & Springfl 
Peoria Limite 


Leave, | Arrive. 
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Peoria Night Expreas 
Joliet & Dwight Accommodas 
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Nickel Plate. — Die New York, Chicago und 
&t. Louis:@ijenbahn. 
Bahnhof: Zwölfte Str.-Biaduft, Ede Elarf Etr. 
Alle Züge täglich. Abf. Ant. 

New Nork & Bolton Exrpreß.. ........1.5B OR 
New Hort & Eaftern Ervreh.......... ZEN LUWN 
New York & Boiton Erprek 10.15N 75% 

Für Raten und Schlaf en-Affommodation ſprecht 
bor.oder adreifirt: Henry Zhorne, zarten il 
Adams Str., Chicago, JUL Telephon Main \ 
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Pabit’s Select er 
wirbt fi alle Tage 
mebr freunde; e8 ijt von Dot» 
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